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Dienstag, den 18. September 1934 


Bezugsprets: Durch unjere Bo ten frei ins Haus 5,— Zloty monatlich 
oder 2,0 Zoch halbmonatlich (einschließlich 1,— Tlotx Bejörderungsgebühtl, im 
Sämtliche Postämter n Polen nehmen Bezugsbestellungen ent» 
Jiebenmal in ae ! „ 
1 nntags und Montags —, mit zaflteichen Beilagen, 
Sonntags mit der 16 seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Illuftrierte Oſideuſſdie Morgen- 
pof". Durch Ha Gewalt hervorgerufene Betriebsftörungen, Streiks ufw. begründen 
keinen Anfpruch auf Rückerflattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeitung. ` 


woraus zahlbar. 2 
gegen. Die „Ofideutjche Morgennoſi“ erſciem: 
Jräßmorgens— audi So 


Führende Wirtschaftszeitung 


Geschärtssieile des Verlages: 
Katowice, ud Wojewodaka 24. Fernsprecher : so- 


Fü: unverlangte Beiträge wird eine Haftung nıcht übernommen, 


flag, 


Bei gerichtlicher Beitreibung, Verglei 
Rabatt in Fortfall 45. 76 


Anzeigenschluß: 16 Uft. 


Gerichisstand: Psacayna, 


24 deutsche Naturforscher gingen 1924 an den Amazonas — einer kehrt 


jetzt zurück 


Fünf Jahre als „Zauberer“ 


bei den Kannibalen 


13 starben an Malaria und Erschöpfung, 10 wurden erschlagen — Dr. Huth von einer 
Eingeborenen gerettet — Die Ehe mit dem Dschibaro-Mädchen 


Flucht 
vor dem feindlichen Medizinmann 


Drei Monate durch den Urwald 


[Telegraphiſche Meldung 


London, 17. September. Reuter verbreitet folgende Aufſehen 


Quito (Ecuador): 


erregende Meldung aus 


f 


N 


Dr. Hermann Huth, der einzige Ueberlebende einer 


Expedition von 24 Teilnehmern, ist 


nach fast zehnjährigem Auf- 


enthalt in den Bezirken des Amazonas zur Zivilisation zurück- 
gekehrt. Zehn Mitglieder der Expedition einschließlich des Führers 
Dr. Otto Sehulz wurden von der Borro-Gruppe der Dschibaro- 
Kannibalenermordet, die übrigen sind an Malaria und an den 
Entbehrungen der Reise zugrunde gegangen. 


Die von Dr Otto Schulz ansgerüftete Ey.[Nur dadurch, daß er mit 


pebition beſtand aus 24 Anthropologen, Natur 
forſchern und Botanilern. Die Expedition ſollte 
das ungejunde, unbewohnte ſüdamerikaniſche Ge. 
biet zwiſchen dem Amazonen fer om und bem 
Putomogo⸗ Fluß erforſchen. Sie brach im 
Jahre 1924 aus Cu 50 v (Peru) auf. Im Jahre 
1927 waren nut 1 och elf Mann am Leben. 
Als ſie den Paſta ga- Fluß löſtliches Ecuador) 
erreichten, wurden ſie von Dſchibar o- Kanni⸗ 
balen angefallen und 5 Dr. 
Schulz war bas erſte Opfer. Out, ber in 
Ohnmacht fiel, als er jah, wie ie F Freunde ab. 
geſchlachtet wurden, war glücklicher als ſein 


Führer. 
Eine Ein geborene nahm 11 
ſeiner an. 


ihr die Ehe einging, 


er dem Schicksal ſeiner Gefährten ent⸗ 
tonnie be Huch friftele fünf Jahre lang fein 
Leben bei dem Stamm als „Zauberer“. Seine 


Tätigkeit erregte jedoch die 


Eifer ſucht und Feindſchaft 
des Medizinmannes 


der Dſchibaro-Kannibalen, der dauernd neue 


langte. In der Erkenntnis, 
mit ſeiner Frau, als einmal die Dſchibaro-Krieger 
abweſend 5 ones nene. 
derten beide durch DER Mann 
Dfchun gel bis ſie eine Morgan⸗Miſſions⸗ 


ſtation erreichten. 


Mar Hölz war in Berlin 


(Drabtme 
Eine intereſſante Vers 
Senat des Volks- 
ab ein bemerkens⸗ 
Si ſtänden, die vor der 
By no acberriet haben. 
chland führender Gtel- 
Sie ſind in 


Berlin, 17. September. 
handlung rollte vor dem . 
gerichtshofes ab. 
wertes Bild von den 
ee in Deut) mals 

ier Kommuniſten in dlagebanl, 
lung ſtanden in der Anklal worden, 2 
einem ee eg one umiicen Zeutrale 
ime Unterkunft der 


en, der eine ge. Vo 


[bung unſerer Berliner Redaktion) 


m März 1933 hielt ſich hier in 
t verſteckten Alarmanlagen und 
peimanägängen a berüchtigte 
deen Rax Hölz verborgen. 

omuniſtenführer en Dich zur Laſt gelegt, 
durch Alekkeit für die verbotene Rommi 
iſti Tätig Frühjahr 1933 in Berlin 
um Hochverrat began- 


Vor dem Einzug der Nuſſen in Genf 


Dienstag 15.30 Uhr — Die letzten Warnungen — „Die Schweiz 
wird wachsam sein“ — 38 „Ja“- Stimmen, 3 „Nein“, 7 Enthaltungen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Genf, 17. September. Nur ſelten hat man in Genf eine Spannung 
erlebt, wie am Montag, als die Sitzung des Politiſchen Ausſchuſſes durch 
den Präſidenten Madariaga eröffnet wurde. Auf der Tagesordnung 
des Ausſchuſſes ſteht die Prüfung des Eintritts der Sowjet⸗ 


union in den Völkerbund. 


Als erſter Redner ſprach der Portugiſiſche 
Außenminiſter Da Mata. P 


Er begründete mit deutlichen, aber borlich- 
tigen Worten die ablehnende Haltung 
ſeines Landes. Der Eintritt Sowjetrußlands 
ſtehe im Gegenſatz zu dem Denken der ziviliſier⸗ 
ten Welt und im Gegenſatz zur Idee des Völker⸗ 
bundes. Er ſei überzeugt, daß die Sowjetunion 
nach ihrem Eintritt jene Propagandg noch 
wirkſamer geſtalten könne, deren Ziel es ſei, die 
Grundlagen der Staaten zu zer⸗ 
ſtören. ata wies ferner darauf hin, daß 
Sowjetrußland von einer Reihe von Staaten 
heute noch nicht anerkannt worden ſei. 

Noch ſtärkere Beachtung fand die anſchließende 
große und mutige Rede des ſchweizeriſchen erſten 
Delegierten, 


Bundesrat Motta. 


Die Schweiz ſei in einer Bejondeten Lage. Sie 
habe den Eintritt in den Völkerbund erſt nach 
einer hartumſtrittenen Volksbefragung 


vollzogen Die Gründer des Völkerbundes hätten 
der Schweiz dann ihr Vertrauen bezeugt, indem 
ſie Genf zum Sitz des Völkerbundes 
wählten. Die Schweiz ſei ſtets eine grundſätz⸗ 
liche Anhängerin der Univerſalität des Völ⸗ 
kerbundes geweſen. Schon im Jahre 1920 habe 
er perſönlich dem Wunſch Ausdruck verliehen, daß 


Rußland einmal, geheilt non ſeiner Be⸗ 
ſeſſenheit und befreit von feinem Un- 


heil, mit dem Völkerbund zuſammen⸗ 
arbeiten möge. 


Die Schweiz habe bei aller Freundſchaft zum rufe 
ſiſchen Volk aber niemals das gegenwärtige Nes 
giment anerkennen wollen. Sie jei enti loiiez, 
auf dieſer Haltung der Ablehnung und des [b- 
wartens zu beharren. Die Schwei habe ſich 
ſchon deshalb entſchließen müſſen, den Eintritt 
Rußlands ihrerſeits abzulehnen, als eine „Ja 
Stimme gleichbedeutend mit der Wieder auf? 


0 ã 0 TEST HEIERERTESTE STELLEN REINE PTR 


die Rote Hilfe, ſondern auch die KPD. und ſämt⸗ 
liche kommuniſtiſchen Organiſationen aufgelöſt 
waren, wurde der Kriminalpolizei mitgeteilt, daß 


der rote Reitergeneral von Moskaus 

Gnaden, Max Hölz, ſich in dem 

Büro des Mentor⸗Verlages, den 

der Angeklagte Didzuhn mit kom⸗ 

muniſtiſchen Geldern gegründet hatte, 
verborgen 


halte. Auf das Klingeln der Kriminalbeamten 
mußten dieſe erſt mehrere Minuten warten, 
bis Didzuhn erſchien und öffnete. Er trat auf 
den Flur hinaus und ließ, ſcheinbar zufällig, 
die Tür hinter ſich ins Schloß fallen. 
Einen Schlüſſel hatte er angeblich nicht bei fih, 
und erſt nach weiteren fünf Minuten 
Wartens erſchien ſeine Ehefrau und öffnete 


die Tür von neuem. Es hatte ſich dabei um = 
geſchicktes Manöver e PERES 
verborgenen Flüchtlinge Zeit zu 
weichen bekommen ſollten. r r. 
Wartezeit vor der Tür hörten die ve x a 
dem Innern der Räume ein langes SHm- 
5 Polizei Wohnung und re durd)- 
ſuchte, war das Neſt Län g i Teet Bon Mar 
öl war keine Spur zu entdecken. Es ſtellte 
ſich heraus, daß während des langen Wartens 
vor der Wohnungstür Hölz und einige Genoſ⸗ 
ſen durch die geheimen Ausgänge ge⸗ 
flüchtet waren, ſofortige Durchſuchung 
der Wohnung führte zur Entdeckung der ge- 
heimen Alarmanlagen und der Yuz. 
gänge. Der Hauptangeklagte wurde wegen Vor⸗ 
bereitung zum Hochverrat vom Volks- 
gerichtshof zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt 
während die anderen drei Angeklagten mit Ge⸗ 
malen noch verhältnismäßig glimpflich 


nahme V Beziehun⸗ 


gen ſein müßte. 
Motta ſtellte dann die 


Frage, ob eine Regierung, deren Weſen 
der expanſive und kämpferiſche Kom⸗ 
munis mus ſei, die notwendigen B e- 
dingungen erfülle, um in den Kreis 
der Völkerbundsmächte aufgenommen zu 


werden. 
Man müſſe 1 5 idon von dem eigentlichen 
Zweck des Völkerbundspaktes und den ihm zu⸗ 


grundeliegenden Ideen ausgehen. Der ruſſiſche 
Kommunismus bedeute — auf dem Gebiete der 
Religion, der Moral, der Geſellſchaft, 
der Politik und der Wirtſchaft die 
gründlichſte Verneinung aller Ideen, auf 


denen unſer Weſen und unſer Leben beruht. Die 


meiſten Staaten verbieten ja vorweg die kom⸗ 
muniſtiſche Propaganda. Alle aber betrachten ſie 
als Staatsverbrechen, ſobald ſie ihre Theo⸗ 
rie in die Tat umzuſetzen verſuche. 

Motta entwarf dann ein Bild von der 


Religionsfeindſchaft des Sowietregimes. 


Der Sowjetkommunismus bekämpfe die Reli- 
gionsidee und die Geiſtlichkeit in allen ihren 
Formen. Die chriſtlichen Kirchen der ganzen 
Welt jeien aufs tiefſte erbittert von dem 
Jammer ihrer Glaubensgenoſſen in Rußland. 
Der Kommunismus löſe die Familienbande 
auf, erdrücke das Privateigentum und organiſiere 
die Arbeit in Formen, die kaum von Zwangs ⸗ 
arbeit zu unterſcheiden ſeien. Rußland ſei von 
der ſchweren Plage einer Hungersnot heim- 
geſucht, die ihre Urſachen wahrſcheinlich in einem 
völlig verfehlten wirtſchaftlichen und 
ſozialen Syſtem habe. } 
Der wichtigſte Geſichtspunkt für die Schweiz 
ſei aber ` 


Rußlands Anſpruch auf Durchſetzung 

ſeiner Ziele in der ganzen Welt. Es 

verſuche, die Weltrovolution zu 
organiſieren. 


Die Verbreitung Bi Lehren über die poli- 
tiſchen Grenzen hinaus ſei ſein Lebensgeſetz. 


Kommuniſtiſche Partei und Dritte Internatio- ſich 


nale ſeien eine moraliſche Einheit. Die 
Schweiz aber könne nun einmal an die Epolution 
des bolſchewiſtiſchen Regiments, ſo ſehr ſie die wün⸗ 
ſche, nicht glauben. Sie könne auf den Gedanken 
nicht verzichten, daß wenigſtens ein Mindeſtmaß 
von moraliſcher und politiſcher Ver- 
wandtſchaft zwiſchen den Völkerbundſtaaten 
beſtehen ſollte Bei allen patriotiſchen und natio» 
nalen Schweizern beſtehe heute der gemeinſame 
Eindruck, daß 


der Völkerbund etwas Gefährliches 

unternehme, wenn er Waſſer und Feuer 

vereinigen wolle. Vertrauen könne die 
Schweiz der Sowjetunion nicht, 


teiligen, der Sowjetrußland ein bisher nie beſeſ⸗ 


enen nern 


und ſie könne ſich auch nicht an einem Pakt be⸗ 


ſenes Anſehen verſchaffen werde. 

„Nun ſind die Würfel allerdings gefallen. 
Wir haben die Rolle eines Warners vorge⸗ 
zogen, hoffen aber, daß die Zukunft unſer Miß⸗ 
trauen für übertrieben erweiſen wird. Wir zäh⸗ 
len darauf, daß alle anderen Staaten uns helfen 
werden, zu verhindern, daß Genf ein Herd zer⸗ 
ſetzender Propaganda wird. 


Wir werden wachſam fein.” 


Zum Schluß erinnerte der Vertreter der 
Schweiz an die Entſchließungen der Verſamm⸗ 
lung, die ſich auf die Unabhängigkeit Ge⸗ 
orgiens beziehen. Er erinnerte an Arme- 
nien, die Ukraine und andere Länder. Dieſe 
Dinge ſeien noch nicht aus der Welt geſchafft. 

Er hoffe beſonders, daß gerade, wenn die 
Sowjetdelegierten hier weilen werden, in Genf 
Stimmen ertönen, die im Namen des menſch⸗ 
lichen Gewiſſens Aufklärung von der ruſ⸗ 
ſiſchen Regierung verlangen. 

Die Rede Mottas wurde von einem großen 
Teil der Delegierten und der Tribüne mit ſtar⸗ 


(tem betontem Beifall aufgenommen. 


Nachdem nach Bundespräſident Motta der 
Belgiſche Miniſterpräſident Jaſpar, der Hol- 
ländiſche Außenminiſter de Graeff und der 
Vertreter Argentiniens, Cantillo, ebenfalls 
ihre Bedenken und Einwände gegen die Aufnahme 
der . lage de dargelegt hatten, verſuchte der 
franzöſiſche Außenminiſter 


Barthon 


vor einer zum Teil ſehr kritiſchen Verſammlung, 
die franzöſiſche Haltung im Hinblick auf 
den Eintritt der Sowjetunion zu verteidigen. Aber 
die Stellung Frankreichs ift in dieſer Frage jo 
ſchwach gegründet, daß es ſelbſt dieſem glänzenden 
Redner lebt ſchwer wurde, Beweisgründe für die 
franzöſiſche Politik zu finden, deren eigent⸗ 
liches, politiſches Ziel allzudeutlich gu- 
tage tritt. 

Es war bezeichnend, daß der franzöſiſche 
Außenminiſter gezwungen war, wiederholt auf die 
Erklärung Sowjetrußlands und deſſen 
Antwort auf die Einladung der Völkerbunds⸗ 
mächte zurückzukommen, in der die Sowjetruſſen 
bh verpflichteten, fih den Beſtimmungen 
des Völkerbundspaktes zu unterwerfen. 
Wenn man Rußland zurückſtoß e, jo werde die 
bolſchewiſtiſche Propaganda erſt recht 1 
werden und ſich gegen Europa richten. er das 
verſuche, nehme eine ſchwere Verantwortung auf 
ich. Die Aufnahme der Sowjetunion liege im 
Intereſſe des Völkerbundes und des Friedens. 
Zum Schluß erklärte Barthou, daß England, 
Frankreich und Italien zuſammen mit 
Polen die Verantwortung für die Auf- 
nahme Rußlands auf ſich nehmen. Dieſer letzte 


druck, daß 


Nee RN. ee 


Barthon Polen damit ſchmeicheln 
daß er es mit nannte. 


wollte, 


um es damit zugleich auf einen gemeinſamen po- 
litiſchen Boden zu ziehen. Es darf aber nicht 
vergeſſen werden, daß Polen in Wirklichkeit 
niemals eine Initiative zur Aufnahme Sowjets 
rußlands entfaltet, vielmehr ern ſte Beden- 
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Blamierte Emigranten 


Die „Berliner Börſen⸗Zeitung“ berichtet aus 
Paris: 
Das „Pariſer Tageblatt“, in deſſen 
Spalten Hello von Gerlach ſeligen Gedenkens 
ſophiſtiſche Betrachtungen über die veränderten 
Gefühle der Franzoſen gegenüber den Emigranten 
anſtellte, muß auf Grund des Preſſegeſetzes eine 
Berichtigung bringen, die nicht nur an Herrn von 
Gerlach, ſondern darüber hinaus an alle Emi⸗ 
granten gerichtet war. N 


Der franzöſiſche Schriftſteller Charles Hou ⸗ 
pert hat das Emigrantenblatt gezwungen, eine 
Erklärung zu veröffentlichen, in der einige ten⸗ 
denzißſe Fälſchungen, die von Gerlach in 
ſeiner bekannten Manier vorgenommen hatte, 
ſchärfſtens zurückwies. Darin heißt es: 

] „Ich bin als Grenzländer und Franzoſe der 
vielleicht unzeitmäßigen, aber meiner Anſicht nach 
mehr denn je richtigen Auffaſſung, daß Frank ⸗ 
reich und Deutſchland zuſammen 
leben oder ſterben müſſen. Dieſe Ueberzeugung 
paßt entſchieden gewiſſen Flüchtlingen nicht in 
den Kram; ihnen ift die Hetze oft materiel⸗ 


les Bedürfnis . . Heben Sie ruhig weiter, 


Herr von Gerlach! Es iſt Ihre Sache, ob Sie 

mit den innerdeutſchen Verhältniſſen einig gehen 
oder nicht, aber miſchen Sie ſich nicht in 
die politiſche Anſicht eines Fran⸗ 
zoſen ein! Sie würden doch beſtimmt 
keine Flinte tragen, wenn es wieder ein⸗ 
mal ſoweit wäre; die Mehrheit der deutſchen 
Flüchtlinge ebenfalls nicht. Hoffentlich waren Sie, 
Herr von Gerlach, als Sie in Deutſchland noch 
ein großer Mann zu ſein glaubten, von den 
ausländiſchen Außen miniſtern und 
ihren Geldſchränken genau ſo unap- 
bänaig, wie ich es heute vom deutſchen Propa- 
gandaminiſterium bin.“ 

Das ift doch wohl eine Abfuhr, die an Dent» 
lichkeit nichts zu wünſchen übrig läßt. 

Der ehemalige „Vorwärts“ Redakteur Schiff, 
der letzt den „Dailly Herald“ in Paris vertritt, 
erhielt zu einem Preſſeempfang des franzöſiſchen 
Saarvereins eine „ehrenvolle Einladung“. 
Dabei ergriff er das Wort und betonte, man 


könnte die Saarländer gewinnen, wenn Frankreich! den muß — und kann. 


offiziös oder offiziell erkläre, daß — falls Deutich- 
land zu dem demokratiſchen Syſtem zurückkehre — 
es eine zweite endgültige Abſtimmung 
zulaſſe. Auch Schiff holte ſich aber eine Abfuhr. 
Erregt ſprang der Abgeordnete Andrée Fri- 
bourg auf und erklärte, daß eine zweite Ab ⸗ 
ſtimmung für Frankreich nie in 
Frage kommen könne, da „Frankreich ſich an 
den Verſailler Vertrag halte“. Dieſer Fall be⸗ 
weiſt abermals klar, daß Frankreich nicht an eine 
zweite Abſtimmung denkt. 


Sudetendeutscher 
Arbeitsdienst 


Die Sudetendeutſche Studentenſchaft hat ſich 
ſchon vor Jahren tatkräftig im Freiwilligen Ar⸗ 
beitsdienſt eingeſetzt. Das erſte Verſuchslager 
wurde 1929 in Schwolka von einigen jtuden- 
tiſchen Gruppen eingerichtet. Die ſpäteren Lager 
in Leitmeritz, Reichenberg und Eger 
waren von Studenten geleitet. Ein beſonderes 
Studentenarbeitslager wurde in Lhotka errich⸗ 
tet. Dieſes Lhotkaer Lager erbrachte den Be- 
weis, daß die ſudetendeutſchen Studenten den er⸗ 
zieheriſchen Wert des Arbeitslagers ers 
kannt haben. Mit Eifer und Ausdauer haben ſie 
ſich dem Ausbau der Arbeitsdienſtbewegung zu⸗ 
gewendet. Der ſudetendeutſche Akademiker ſetzt 
fih im eigenen Stand und über die Standesgren- 
zen hinaus energiſch für die Arbeitslagerbewegung 
ein, im Gegenſatz etwa zu dem tſchechiſchen 
Studenten, der den tſchechiſchen Arbeitslagern 
gänzlich fernſteht. Es war ſicher ein großer Yeh- 
ler von den Stellen, die den tſchechiſchen Arbeits- 
dienſt organiſierten, daß ſie es nicht verſtanden, 
die Studentenſchaft für dieſen Gedanken 
einzuſetzen. Das Ergebnis zeigt ſich jetzt, da die 
Sudetendeutſchen eine zwar beſcheidene, aber be⸗ 
ſtandsfähige und geſunde Arbeitslagerbewegung 
haben, während die Tschechen nur ganz tim- 
merliche Verſuche aufweiſen können. 

Im Sudetendeutſchtum will man nun auch 
das Arbeitsjahr der Mädchen einrichten. Die 
jungen Mädchen ſollen in Heimen unterge⸗ 
bracht werden. Ein Teil von ihnen wird die 
He imarbeit verrichten, darunter auch die Zu⸗ 
bereitung der gemeinſam einzunehmenden Mahl⸗ 
zeiten. Die anderen ſollen als Helferinnen 
den Familien in dem betreffenden Ort zugeteilt 
werden. Der Grundgedanke iſt, daß mit den be⸗ 
ſcheidenſten Mitteln etwas geleiſtet wer⸗ 
(Nation im Aufbau“) 


ken geäußert hat, 
Verhandlungen zurüditellte. 


Aufnahme 
nüchternen 


daß Sowjetru ö 
Laſten der internationalen Friedensſicherung mit⸗ 
tragen werde. 


nadiſche Miniſterpräſident Bennett 
Propaganda der Dritten Interna⸗ 


gung der an Rußland durch 34 Staaten 


Satz fand ſtarke Beachtung. Man hatte den Cin- 


ihleppung glaubte, febte er ſich zu 
wurde aber niedergeichlagen, mit Fußtritten und 


die es erſt nach langwierigen 
Nach Barthou ſprach g 
Eden 


brachte die Zuſtimmung ſeiner Regierung zur 
Sowjetrußlands in den Völkerbund in 
züchte Worten zum Ausdruck, England trete 
für die Univerſalität des Völkerbundes ein, und 
es ſei daher auch der Meinung, daß ein ſo großes 
Land mit einer ſo zahlreichen Bevölkerung nicht 
außerhalb des Völkerbundes bleiben ſolle. 


Aloiſi 


gab für Italien eine ganz kurze Erklä⸗ 


rung ab, in der er feſtſtellte, daß ſein Land den 
Standpunkt Frankreichs und Englands 
teile. Auf die Frage der Zulaſſung der Sowjet: 
union ſelbſt ging er mit keinem Wort ein. 

Es erweckte keine Ueberraſchung, als der Pol 
niſche Außenminiſter 


Beck 


172 ſein Land ebenfalls dem Eintritt Sowjetruß⸗ 
and3 zuſtimmte, ohne bei dieſer Gelegenheit bes 
ſondere Kritik zu üben. Er erinnerte an die 
Wiederaufnahme normaler und auter Beziehungen 
feines Landes zu Sowjetrußland und begrüßte es, 

land nun auch im Völkerbund die 


Nach einer langatmigen Erklärung des Tſche⸗ 
choflowakiſchen Außenminiſters B en ei dh, daß ein 
ſo wichtiger Teil Europas nicht außerhalb des 
Völkerbundes bleiben dürfe, beklagte ſich 155 > 
Über die 


tionale in Kanada, Der Türkiſche Außenmini⸗ 
iter, Tewfik Büſchdi Bey, ſprach dann für 
Rußlands Aufnahme. Als letzter, Redner erklärte 
de Madariaga für Spanien die u 
ſtimmung zur Aufnahme Sowjetrußlands in 
den Völkerbund. 

Dann ſchlug er eine m 


Entſchließung 


vor, in der zum Ausdruck gebracht wird, daß der 
6. (Politiſche) Ausſchuß in Erwä⸗ 
eis 
gangenen Einladung und in Würdigung der 
ruſſiſchen Antwort, in der die Sowjetunion 


Terror an der Saar 


Ueberfal in Baligei-Aniformen 


Ani nee ne ae : ` 
5 (Pelegrapbiſche Meldung) Hen or 


oE ET 


Saarbrücken, 17. September. Die Blätter 
melden einen unglaublichen Vorfall, der ſich am 
Sonnabend um 22,34 Uhr auf dem Wege von der 
Grube Frankenholz nach Münchwies 
abſpielte. Dort wurde der Bergmann Anton 
Schulz, Mitglied der Deutſchen 
Front, auf dem 3 ii 
kannte, in ſchwarze Umhänge gehüllte Män⸗ 
der, zum Stehenbleiben aufgefordert. Er 
konnte aber zunächſt ſeinen Weg fortſetzen. Gleich 
darauf leuchtete man mit Scheinwerfern hinter 
ihm her und forderte ihn wieder zum Stehenblei⸗ 
ben und zum Umkehren auf. Auf die Frage pon 
Schulz, ob die Männer Zollbamte ſeien, 


wurde ihm geantwortet: ù 


„Kommen Sie nur mit!” 


worauf Schulz mit den Männern, die er für 
1 hielt, bis zu 


einer anderen 
Vegeabzweigung mitging, wo er ſeinen Weg auf 
einer anderen Straße fortſetzen wollte. In die⸗ 
ſem Augenblick kamen zwei unbeleuchtete Autos. 


Schulz wurde hinterrücks gepackt, und 
man verſuchte, ihn in einen Wagen zu 
bringen. 


Da er wiederum keine Antwort erhielt auf die 
Frage, wen er vor ſich habe und an eine Ver⸗ 
zur Wehr, 
Schlagwerkzeugen erheblich mißhandelt und 
ins Auto geworfen mit den Worten: 


„Jetzt haben wir ihn!“ 


ce ch aber konnte ſich noch einmal befreien, 
wurde jedoch an der Flucht durch ſieben bis acht 
Männer gehindert, die erneut aufs Unmenſchlichſte 
auf ihn einſchlugen und ihn jetzt aufforderten, mit 
zur Landjägerwache zu kommen. Dann erklärte 
ſich Schulz bereit, lehnte jedoch das Beſteigen eines 
der Autos ab. Man legte ihm darauf eine Hand⸗ 
feſſel an und 


brachte ihn nach Frankenholz, wo er dem 
Landjäger übergeben wurde. Dort er⸗ 
klärten die Männer, die blaue Polizei⸗ 
uniform trugen, daß ſie zu einem Ueber⸗ 
fallabwehrkommando aus Saarbrücken 
gehörten 
und forderten den Landjäger auf, Schulz ſo lange 
feſtzuhalten, bis ſie zurückkämen. Am anderen 
Morgen wurde Schulz wieder freigelaſſen. 
* \ 

Dieſer Vorfall, der ſtark an Wildweſt erinnert, 
erſcheint jo unglaublich, daß von den zuständigen 
Stellen eine umgehende Aufklärung erwartet 
werden muß. Nach der Ausſage von Schulz 
waren die Täter offenbar Angeſtellte der ſaarlän⸗ 
diſchen Polizeiverwaltung. Der Präſident der 
Regierungskommiſſion hat alſo hier die Möglich⸗ 
keit und die Pflicht, durch raſche und einwandfreie 


iin durch zwei unbe» 


ſich zur Erfüllung der für alle Völkerbundsmächte 


geltenden internationalen Verpflichtungen bereit 
erklärt, der Vollverſammluna die Anj» 
nahme Sowjetrußlands in den Böl- 


kterbund empfiehlt. 
als Vertreter Groß⸗Britanniens ganz kurz. Er 


Dieſe Entſchließung wurde in namentlicher Ab- 
ſtimmung mit 38 Jaſtimmen gegen 3 Nein ⸗ 
ſtimmen (Schweiz, Holland, Portugal) und bei 
7 Stimmenthaltungen angenommen. 

Der Stimme enthalten haben fih ſieben Staa 
ten, und zwar Argentinien, Belgien, Kuba, Luxem⸗ 
burg, Nikaragua, Peru und Venezuela. Außer- 
dem waren bei der Abſtimmung nicht anwe⸗ 
ſend Finnland, Panama, Paraguay 
und Siam. Sie fehlen auch in allen Liſten. 

Die Vollverſammlung des Völkerbundes, in der 
die Aufnahme Sowjetrußlands vollzogen werden 
foll. und / à 


der Einzug der Rufen 


zu erwarten ijt, ift auf Dienstag, 15,30 Uhr feitge- 
ſetzt worden. 


Chile, Spanien und die Türkei 
im Völkerbundsrat 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Genf, 17. September. Am frühen Nachmittag 
fand, wie erwartet, die Wahl Chiles, Spa- 
niens und der Türkei in den Völker 
bund rat durch die Völkerbundsverſammlung 
ſtatt. Von 52 gültigen Stimmen erhielten Spa⸗ 
nien und Chile je 51, die Türkei 48 Stimmen. 

Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß Außenminiſter 
Barthou, der Mitte der Woche in Paris zu- 
rückerwartet wird, Anfang kommender Woche 
wieder nach Genf reiſt, um an den Verhandlungen 
über die mit der Saarabſtimmung zuſam⸗ 
menhängenden Fragen teilzunehmen. Angeblich 
wird als eine der erſten Fragen die Rekrutierung 
einer internationalen Polizeitruppe erörtert Wer- 


* 


den. 


Nachdem die Türkei in den Völkerbundsrat ge- 
wählt worden iſt, hat ſie Anſpruch darauf, den 
nächſten Ratspräſidenten im Januar 1935 
zu ſtellen. Die Präſidentſchaft der Maitagung 
1935 des Völkerbundsrates würde dann S o Mw j et- 
rußland zufallen! 


Unter ſuchung dieſes Terrorfalles zu bewei- 
fen, daß ihm der Schutz der Saarbevölke⸗ 
rung vor Uebergriffen, von welcher Seite ſie auch 
kommen mögen, höher ſteht als ſeine längſt be⸗ 
kannten privaten Neigungen, die ſich erneut zei⸗ 
en in einer völlig unverſtändlichen Drohung der 
Negterung kommen im Amtsblatt, in der zwar 
mit Dank anerkannt wird, daß die örtlichen Be⸗ 
hörden des Sgargebietes bei der Aufſtellung der 
vorläufigen Liſten der Stimmberechtigten eine 
techniſch wertvolle Arbeit geleiſtet haben, bezw. 
noch leiſten; dagegen habe die Abſtimmungskom⸗ 
miſſion wiederholt feſtſtellen müſſen, daß 


Verbindungen zwiſchen örtlichen Behör 
den und einer politiſchen Organiſation 


beſtänden, welche die Zurückhaltung verletzte, 
die man von den öffentlichen Beamten des Saar- 
gebietes in Sachen der Volksabſtimmung zu ers 
warten berechtigt ſei. Die Bekanntmachung er« 
innert daran, daß die Beamten ſich jeder unmittel- 
baren und mittelbaren Beeinfluſſung der Stimme 
abgabe ſorgfältig zu enthalten haben und erſucht 
ſämtliche Behörden, jede Zuſammenarbeit mit po- 
litiſchen Organiſationen ſofort einzuſtellen und in 
Zukunft alles ſorgfältig zu vermeiden, was als 
eine behördliche Beeinfluſſung der Bevölkerung 
aufgefaßt werden könne. Sie erinnert zum 
Schluß an die Neutralitätspflicht der Beamten 
und an die auf einer Verletzung dieſer Pflicht 
ſtehenden Strafen. } : 

Die Regierungskommiſſion muß ſchon klarer 
werden. Bei derartig ſchwerwiegenden Vorwürfen, 
die ſich offenbar auf Verleumdungen der 
ſeparatiſtiſchen Preſſe gründen, hätte ſie 
die Pflicht, konkrete Tatſachen unter Beweis 
zu ſtellen. In der ſaarländiſchen Oeffentlichkeit 
ſind jedenfalls lediglich jene Fälle bekannt, wo 
Anregungen aus Kreiſen der Emigranten 
und Separatiſten bei den verantwortlichen 
Stellen nur allzu geneigtes Gehör fanden. 


* 


Paris, 17. September. In Straßbura hat der 
Kongreß der in der ſogenannten „Semaine du 
Combattant“ zuſammengeſchloſſenen Front- 
kämpfer eine Entſchließung angenommen, in der 
eine energiſche Vertretung der franzöſiſchen In- 
tereſſen im Saargebiet und eine aktivere 
Propaganda gefordert wurde. 


Verantwortl. Redakteurs Ignats Malarz, Biala b. 
* 
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Aus der Woiwodſchaft Schlefien 


* 


die „Republique“ droht mit Aus⸗Der Förderturm auf Sand gebaut... 


Der Beſitzer der Polſka⸗Grube 
verurteilt 


(Eigener Bericht) 


weiſung von 500 000 polniſchen 
Arbeitern À 


| 
Paris, den 17. September. Die „Repu⸗ 
blique” veröffentlicht eine ſcharſe Warnung 
gegen Polen und droht mit Sanktionen, 
m Warſchau nicht feinen Kurs wechſele. Das 
latt nennt als erſte Sanktion. die Frankreich 
gegen Polen ergreifen könnte, die Rücksendung der 
500 000 in Frankreich beſchäftigten polniſchen Ar. 
beiter, die der franzöſiſchen Wirtſchaft ohnehin 
nichts nützten, da ſie alle ihre Erſparniſſe nach 
Hauſe ſchickten. Als weiteres Druckmittel führt 
das Blatt die Kündigung des franzöſiſch⸗polniſchen 
Handels vertrages an. Frankreich benötige 
keineswegs polniſche Kohle. 


Kattowitz 
Unterm Erntekranz 


Es war, als wollte an dieſem Erntedankfeſt 
die Sonne den Landmann im goldenſten Lichte 
erſcheinen laſſen. Neidvoll ſtanden die Städter 
zu tauſenden Ehrenſpalier vor dem Bauernſtande, 
der ihnen in einem faſt endloſen Feſtzuge mit 
über 50 Feſtwagen das Ackerland mit ſeiner 
Ernte ſinnbildlich in die Stadt gebracht hatte. 
Natürlich marſchierte auch der Bergmann in ſei⸗ 
ner ſchmucken Uniform mit. Die Städter wur⸗ 
den nicht müde, zu ſtaunen. Da gab es den 
Wagen eines Imkers, Windmühlen, eine Bäckerei, 
eine Tenne, auf der Frauen emſig beim Dreſchen 
waren, den Storchenteich, aus dem ſich Meiſter 
Adebar ein Baby holte, Müllers Efel, der einen 
Mehlſack ſchleppte, lebende Blumen, ſogar einen 
Wagen mit einer Scholle Heimaterde, über den 
eine Egge zog, und ſelbſt den bärbeißigen Winter 
hatte man nicht vergeſſen, der ſchneeweiß vor der 
Tür einer Bauernhütte ſaß. Falt feiertäglich ge- 
mütlich ſchnaubte der Traktor im Zuge, in dem 
die Goralen, die Bergbauern, mit ihrer Dubel- 
ſackmuſik und Sonderkleidung ebenſo wenig fehl- 
ten wie die Liebespaare | dem Garbenwagen, 
nur daß die Dorfbräute ſeltſamerweiſe prachtvoll 
onduliertes Haar hatten. Auch ein Schiff war 
vertreten, das, vollbeladen mit Aehren, auf den 
Getreide⸗Export Polens hinwies. An all das 
Bunte, Farbenprächtige ſchloſſen ſich noch ge- 
ſchmückte Radfahrergruppen, Vereine, Organiſa⸗ 
tionen, die gern den Brüdern vom Land das Ge⸗ 
leit gaben. J 

Deutlicher und ſelbſtbewußter aber war wohl 
keines der mitgeführten Schilder als jenes Trans⸗ 
parent, das von einer großen Gruppe junger 
Menſchen vorangetragen wurde, und auf dem die 
Worte ſtanden: 

„Wir ſind die Zukunft der Nation!“ 

Auf dem Pogon⸗Sportplatz fanden in Gegen⸗ 
wart des Schleſiſchen Woiwoden Dr. Grazyn⸗ 
ſki, des Stadtpräſidenten Dr Kocur, des 
Vizepräſidenten Dr. Skudlarz, des Staroſten 
Seidler und der Spitzen der Behörden ver- 
ſchiedene Vorführungen ſtatt, von denen die 

olkstänze beſonders intereſſierten. Dem Woi- 
woden wurde nach einer Anſprache eine Wehren- 
krone überreicht. es. 


Ein ſchleſiſches Muſeum 
| wird gebaut 


Der ſchleſiſche Woiwodſchaftsrat beſchloß, der 
Stadtverwaltung Teſchen zum Bau des 
Waſſerleitungsnetzes eine Anleihe in 
Höhe von 1250 000 Zloty aus dem fog. Arbeits⸗ 
fonds zu genehmigen. Ferner wurden dier Ge- 
meinden insgeſamt Zloty für die Ausbeſſe⸗ 


rung von 1 bä uden zur Verfügung ner 
fteilt Der Doinohicahtärat befaßte ſich gleich⸗ 


dun, 5 e 

i Ane für den D architektoniſch 
iſchen Mujer gepäudes in 
3 ſoll. Schließlich wurden noch die Aus⸗ 


en 


ührungsbeſtimmungen zum Geſetz über das 
Banner ältnis der Woiwodſchaftsbeamten ge⸗ 
nehmigt. a. 
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Kattowitz, 17. September. Am 4. Oktober v. J. ſtürzte auf der „Polſka-Grube“ 
in Eichenau der Fördertum ein, was ein Zuſammenbrechen des Schachtes im Gefolge 


hatte. Elf Bergleute wurden 


ſeinerzeit 


verſchüttet, konnten jedoch nach 


20ſtündiger Rettungsarbeit mit geringen Verletzungen geborgen werden. Auf Grund der 
Unterſuchung erhob der Staatsanwalt gegen den Beſitzer des Kleinbergwerks, den frühe- 
ren Gaſtwirt Noglik, und den Betriebsführer Pyras die Anklage. Das Gericht 


verurteilte jetzt Noglik zu ſieben Monaten, 
Die Verurteilten haben Berufung eingelegt. 


Monaten Gefängnis. 


Auch am letzten Verhandlungstage ging das 
Für und Wider der Zeugen zumeiſt um die Ber- 
antwortung für den techniſchen Teil des Be- 
triebes. Immer wieder betonen die Sachver⸗ 
ſtändigen, daß die techniſchen Einrichtungen un⸗ 
zureichend waren. Ebenſo oft aber betonte 
angeklagte Grubenbeſitzer Roman Noglik, daß 
er für die Verantwortung in dieſem Punkte jei- 
nen techniſchen Leiter und feine techniſchen 
Kräfte gehabt habe. Eine Reihe von Zeugen 
bekannte, daß Noglik fih nie um techniſche Fra⸗ 
gen gekümmert und nie in den techniſchen 
Teil eingegriffen habe. 

Noglik verweiſt ausdrücklich auf die Entlaſſung 
ſeines Betriebsleiters K., die ſofort nach dem Un⸗ 
lück erfolgte, da er ihn dafür verantwortlich hielt. 
In der ponds Sitzung hatte Noglik angeord- 
net, daß ſeitens des techniſchen Perſonals alle not= 
wendigen Anordnungen getroffen werden, um die 


der] J 


den Angeklagten Gyras zu zwei 


Grube in betriebsſicheren Zuſtand zu 
bekommen. Seitens des Betriebsführers K. wurde 
der Angeklagte wieder belaſtet. 


Nach der Rede des Anklagevertreters beſtritt 
der Verteidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt 
amiol, erneut die Verantwortlichkeit ſeines 
Mandanten. Kein Zeuge habe beſtätigen können, 
daß ſich Noglik mit techniſchen Fragen befaßt hatte 
Die Haupturſache an dem Grubenunglück, das 
Gott ſei Dank keine Menſchenopfer gefordert hatte, 
fei nicht nur in den mangelhaften techniſchen Ein ⸗ 
richtungen, ſondern wohl auch in dem Umſtande 
zu ſuchen, daß die ſchwere Schachtanlage aus 
Eiſenkonſtruktion auf ſandigem Grunde 
ſtand und durch die immerwährenden Erſchütte⸗ 
rungen einſtürzen mußte. Im Schlußwort bat 
der Angeklagte Rogat um Freiſpruch, da er ſich 
unſchuldig fühle. Auch Pyras bat um ein frei⸗ 
ſprechendes Urteil. Beiden Angeklagten wurde 
keine Bewährungsfriſt zugeſtanden. —es 


* Sie wollten ganz Domb erſchrecken. Fün 


7 


Männer aus Domb hatten einen Streit mit Ba T arnowitz 


folgender Keilerei untereniander, bei dem 
auch das Meſſer eine Rolle ſpielte. Dabei kam 
der Arbeiter Bernhard Kampe aus Domb am 
ſchlechteſten weg, denn er bekam die Meſſerſtiche. 
Im Lazarett wurde ihm die erſte Hilfe 
zuteil. Dann aber ging die Bande, die ſtark 
unter Alkohol ſtand, erſt richtig los. Ganz 
Domb ſollte vor ihnen zittern Die Leute 
zitterten zwar, nicht, dafür klirrten aber unges 
zählte Fenſterſcheiben, die von den Rüpeln ein⸗ 
geſchlagen wurden. Die Polizei nahm ſich der 
„Helden“ bald genug an, die nun ſelbſt das Zit⸗ 


tern vor der Strafe bekommen haben. —m. 
Chorzow 
Bei einem Ueberfall vom Herzſchlag 


ereilt 


Ein eigenartiger Todesfall ereignete ſich am 
Montag wi Chorzow. Als fih gegen 2 Uhr mor- 
gens nach einem Tanzvergnügen Johann Frank 
von der Chrobryſtraße 10 in Begleitung ſeines 
Schwiegervaters Franz Laszezok von der 
Milenſkiſtraße 33 auf dem Heimwege befand, 
wurde er an der Ecke Beuthener und 3.-Mai- 
Straße von mehreren Perſonen beläſtigt und mit 
einem Stocke mehrmals geſchlagen. Die 
Verfolgung der flüchtigen Täter nahm der 
65jährige Laszezok auf, der wegen des dreiſten 
Ueberfalls außerſt erregt geweſen ift. Plötzlich 
ſtürzte er zu Boden und blieb tot liegen. Ein 
Herzſchlag, der eine 4 der ſtarken Er⸗ 

i inem Leben ein vor⸗ 
Noch in der gleichen 
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Lublinitz i 


zuliefern. 10 Freitag »Eſſendahn Hais 10 
„ Mordprozeß Palla en den Eiſenbahn. „ . Volksbibliothek iſt jetzt wieder 
Prozeß in der Morfa anf Freitag „ regelmäßte den net, und zwar am ha 
beamten Palta wur Er er Dee o von 11 30 bis 12,30 Uhr, Dunei, 5 10 Be 
da das Gericht dem An yE ermordeten Pios 11 i $ Freitag von 15 bis . 
Exbumierung der Leiche de der Prozeß E B und, at über reiche Auswahl. Arbeits- 


kowik ſtattgegeben hat. 
um 9 Uhr in Myslo wi. 


lose ori verjin 


ejer haben keinerlei Beiträge zu entrichten. 


* 50. Geburtstag. Seinen 50. Geburtstag 
feiert heute Landmeſſer Ciupke von der Fürſt⸗ 
lichen Forſtinſpektion Neudeck in geiſtiger und 
körperlicher Friſche. 


* Hilfsverein deutſcher Frauen. In den Rün- 
men der ehemaligen Bergſchule in Tarnowitz 
fanden ſich die Mitglieder des Hilfsvereins deut⸗ 
ſcher Frauen zum fälligen Vereinskaffee zuſam⸗ 
men, an dem auch Fürſtin Anna Henckel von 
Donnersmarck auf Schloß Neudeck ſowie Gräfin 
Thereſe Henckel von Donnersmarck auf 
Schloß Naklo teilnahmen. Ein von kleinen Kin⸗ 
dern aufgeführtes Märchenſpiel ſowie die Dar⸗ 
bietungen der Jugendabteilung des Vereins, wur⸗ 
den mit großem Intereſſe und herzlichem Beifall 
aufgenommen. 7 BE 

„Erfolgreiche Schützen. Bei dem von der 
Schützengilde in Tarnowitz veranſtalteten Max⸗ 
Jany⸗Legatſchießen gingen als Sieger 


hervor: 1. Reſtaurateur Kaluza, 2. Fleiſcher⸗ 
meiſter Rudolf Fleiſcher, 3. Gaſtwirt Tho⸗ 
malla und 4 Fabrikbeſitzer Felder hoff. 


Am Donnerstag findet das Franz-Wrobel-Legat- 
ſchießen ſtatt. ka. 


* Das vollendete Werk. Wie erwartet, it, am 
Montag die ſeit mehreren Jahrzehnten in einer 
Niſche des Nathauſes in Tarnowitz untergebrachte 
Figur des Markgrafen Georg von Brandenburg 
bejeitigt worden. Man hat jedoch die Figur 
nicht im ganzen abgenommen, ſondern pollkom⸗ 
men zerſchlagen, fo daß von ihr nur ein 
wüſter Steinhaufen übrig blieb. Es verdient her⸗ 
vorgehoben zu werden, daß die Beſeitigung dieſes 
Denkmals jowie die Umbenennung der Karnall- 
ſtraße auch in weiten Kreiſen der polniſchen 
Bürgerſchaft Kopfſchütteln erregt hat, da 
Markgraf Georg von Brandenburg ein Enkelſohn 
des polniſchen Königs Kaſimir Jagielonczyk 
geweſen ſein ſoll. Der Bergrat bon Karnall, 
nach dem die Karnallſtraße benannt iſt, wird auch 
in polniſchen Geſchichtswerken über Oberſchleſien 
in ehrender Weiſe als verdienſtvoller Förderer des 
hieſigen Bergbaues erwähnt. 

* Roher Ueberfall. Am Sonntag in den Abend- 
ſtunden kehrte der Gaswerksheizer Wintzek aus 
Georgenberg, der Vorſitzender des Betriebsrates 
im Städtiſchen Gas- und Clektrizitätswerk in 
Tarnowitz iſt, aus Königshütte zurück, wo er beim 
Metallarbeiterverband wegen der gegenüber zwölf 
deutſchen Arbeitern und Angeſtellten bre bre 


kd. 


enen Kündigung vorſtellig geworden 

ar. Auf der Bahnhofſtraße in Tarnowitz wurde 
er von drei Männern überfallen, die ihn 
mit Meſſern bearbeiteten, ſo daß er ſchwere 
Verletzungen erlitt und am Gaswerk bewußtlos 
liegen blieb. Später wurde er ins Kreiskranken- 
haus eingeliefert. . 


Stammrolle des Jahrgangs 1916. Die 
männlichen Perſonen des Jahrgangs 1916, die ſich 
in der vorgeſchriebenen Friſt nicht zur Eintragung 
in die Stammrolle gemeldet haben, können dies 
bis ſpäteſtens 29. September im Rathaus in Tar⸗ 
nowitz nachholen. In den Landgemeinden werden 
die Eintragungen in den zuſtändigen Gemeinde- 
ämtern noch bis Ende dieſes Monats vorgenom⸗ 
men . Wer fidh innerhalb dieſer letzten Friſt 
nicht meldet, kann entſprechend den Beſtimmungen 
zu 3000 Zloty Geldſtrafe oder einer Arreſtſtrafe 
bis zu drei Monaten verurteilt werden. ka. 
Beendigung von Straßenarbeiten. Die 
von der Kreiswegeverwaltung in Tarnowitz durch⸗ 
geführten Inſtandſetzungsarbeiten zwiſchen dem 
Bahnhof in Ta nowitz und der Laſſowitzer 
Unterführung, ſowie die Neuaüfſchüttung 
der zwei Kilometer sangen Straße vom Bahnhof 


18. september 1934 


det Zod im Schacht 


Kattowitz, 17. September. 


Auf den oſtoberſchleſiſchen Gruben ereigneten 
ſich am Montag zwei tödliche Unfälle. Auf der 
Barbara-Grube in Chorzow wurde der Perge 
mann Theophil Luppa von einem Kohlenwagen 
gegen die Schachtwand gedrückt und ſo ſchwer ver⸗ 
letzt, daß er kurze Zeit jpäter verſtarb. — Auf dem 
Gotthardt⸗Schacht in Orzegow wurde der 
Bergmann Joh. Zawada von herabſtürzenden 
Kohlenmaſſen verſchüttet. Er konnte nur noch als 
Leiche geborgen werden. 


Auf dem Notſchachtgelände in Sos⸗ 
nowitz forderte der wilde Kohlenabbau zwei Todes⸗ 
opfer. Als der 14 Jahre alte Eugen Kruczkie⸗ 
wicz in einen zehn Meter tiefen Notſchacht ein⸗ 
fuhr, wurde er infolge Einatmens von giftigen 
Gaſen betäubt. Seine Tante, eine 31 Jahre alte 
Frau aus Sosnowitz, ſtieg in den Schacht, um 
dem Jungen Hilfe zu bringen, aber auch ſie wurde 
durch die Giftgaſe betäubt. Arbeitsloſe riefen die 
Rettungskolonne einer Grube herbei, die den Not⸗ 
ſchacht abſuchte. Die beiden Verunglückten waren 
jedoch bereits tot. 


nach der Stadt Georgenberg ſind beendet. 
Die Straßen ſind für den öffentlichen Verkehr 
wieder freigegeben. 2 

* Eingemeindung von Laſſowitz nach Tarnos 
witz? Auf der Tagesordnung der für Donners- 
tag angeſetzten Stadtverordnetenverſammlung 
ſteht neben einer Reihe anderer Vorlagen, wie die 
Umbenennung von Straßen, die Bewilligung von 
Nachtzagskrediten uſw. auch die Frage der Ein ⸗ 
gemeindung von i 


ku. 


Laſſowitz. Dieſe Frage 
war bereits vor Jahren Gegenſtand ernſter Ere 
wägungen, da die Stadt mit der Eingemeindung 
große Laſten übernehmen würde, die in ſchlechtem 
Verhältnis zu den Einnahmen ſtehen wür⸗ 
den. Aus dieſer Tatſache heraus iſt dieſer Vor⸗ 
ihlan auch abgelehnt worden. Es ſcheint aber, 
als wenn aus beſtimmten Gründen die Einge⸗ 
meindung von Laſſowitz nach Tarnowitz duch 
durchgeführt werden ſoll. In der Stadt- 
verordnetenverſammlung ſoll auch an Stelle des 
ausgeſchiedenen Direktors Cza ja ein neues Mit- 
glied eingeführt werden. ka. 
* 
Generalverſammlung der Deutſchen Partei, 


Radzionkau. Am Sonntag hielt die Ortsgruppe 


Radzionkau der Deutſchen Partei ihre 
fällige Generalverſammlung ab, zu der der Ge⸗ 


ſchäftsführer, Va. Warſchawſki, und der 
Ortsgruppenvorſtand aus Tarnowitz erſchienen 


waren. Der 1. Vorſitzende, Vg. Thiele begrüßte 
herzlich alle Erſchienenen, worauf er das Wort dem 
2. Vorſitzenden der Ortsgruppe Tarnowitz, Vg. 
Toplak, erteilte, der in einer kurzen Gedenkrede 
das ehtende Andenken an den verſtorbenen Reichs- 
präſidenten von Hindenbura und den ermor⸗ 
deten Innenminiſter Br. Pieracki zum Aus- 
druck brachte. Der Vorſtand wurde einſtimmig 
wiedergewählt. Vg. Top kak ſprach dann über die 
politiſche und wirtſchaftliche Weltlage. Zu den 


Verhältniſſen in Deutſchland führte der Redner 
aus, daß der Wiederaufbau der deutſchen irt- 


ſchaft und die deutſche Einigung unter der kraft⸗ 
vollen Führung Adolf Hitlers die größten Fort⸗ 
ſchritte mache und wir Auslandsdeutſche mit ſtol⸗ 
zer Freude den Wiederaufſtiea des Mutterlandes 
verfolgen. Der Geſchäftsführer der DV., Vg. 
Warſchawſki beleuchtete die Lage der Minder- 
heit. Der letzte Redner, Vg, Oſſadnik, bezeich⸗ 
nete es als höchſte Verpflichtung jedes Auslands- 
deutſchen, das größte Kulturgut des deutſchen Vol- 
kes, unſere deutſche Sprache, zu priegen. 


Rybnik 


* Deutiche Volksbücherei Emmagrube. Die 
deutſche Volksbücherei, in der deutſchen Private 
ſchule iſt von jetzt ab jeden Mittwoch von 4—6 
Uhr nachmittags geöffnet. Sie 1 jedem Deut⸗ 
ſchen infolge der geringen Gebühren zugänglich 
und bietet eine gute Auswahl an unterhaltender 
und belehrender Literatur. br. 


Sportnachrichten | 


7:3 für Ruch 


Die etwa 8 000 Ruchzuſchauer, insbeſondere die 


Fanatiker, waren in arge Bedrängnis gekommen, 
als die Partie bereits 3:0 für Warta 
Poſen ſtand. Wie jo oft die Volksmenge wane, 
kelmütig wird, klatſchte man Warta fogar el 
doch wohl aus dem Grunde, weil Ruch wirt 

nicht alle 1 machte, um en 1955 
Spiel vorzuführen. Zugegeben muß werden. 


Ruch mit Erſatz ſpielte, der nicht ganz zufrieden⸗ 


ſtellend war. Nach der 3:1-Pauſe 1 eeen 


i Ruch wieder von der ; 
Ste ink 055 los, daß Polens repräfentatiner 
Tormann Fontowicz noch cen 5 5.3 
greifen mußte und es zu einem ſehr achtbaren 7: 


e ſonſt: Wiſla— Polonia 5:4, 


Garbarnia Krakau.—Legia Warſchau 3:0, Podgorze 
Krakau. -Warſzawianka 3:0. 
Wie Ambroſiana Mailand ſpielte 


Italiens Vizemeiſter ſcheint in Polen zu fej- 
nen beſonderen Lorbeeren zu kommen. In Lem⸗ 
b 


erg kam die durchaus augenblicklich nicht Starke - 


Pogon zu einem verhältnismäßi attt 8. 
Sieg, und in Krakau wurde es be a B 
ein 4:3, diesmal für die Italiener. Mit einiger 


Spannung erwartet man daher di 

h i ie Begegnun 
mit dem 1. FC. in Kattowitz, die am Donnerstag 
um 16 Uhr im FC. S 


tadion in Wilhelmstal fteigt- 


Ihre am 18. September in Wartha statt- 
gefundene Vermählung geben bekannt 


WALTER STRZEBIN 
UND FRAU MARIA 


geb. STEINBERG 
Miechowitz, im September 1934. 


im Alter von 72 Jahren, 
Rokittnitz, Berlin-Retschendorf, 


vom Hüttenlazarett Bobrek aus, statt. 


Unser Altmeister, der 
Gärtnereibesitzer 


ist in die Ewigkeit eingegangen, 


uns mit seinem weisen Rat oft Hilfe und Stütze 
sondern wir betrauern in ihm den prächtigen 


Gärtnereibesitzer 


halten, Ein letzter Bruch auf sein Grab! 


Ratibor 


0 Jeuerſchutzwoche. Aus Anlaß der Feuerſchutz⸗ 
woche find für Dienstag folgende Veranſtaltungen 
auf dem Ringe vorgeſehen: 9—16 Uhr Exerzieren 
und Angriffsübung auf ein Brandoblekt und Ab- 
löſchen mit Schaum. Um 15.30 Uhr findet im 
Stabtteil Studen unter Beteiligung der Löſch⸗ 
züge II und IV eine Feuerlöſchübung ſtatt. 
Als Brandobjekt iit das Hausgrundſtück Urban- 
ſtraße 22 vorgeſehen. 

* Verſammlu i i i 
eee Ratibor 8 ch Le che n oe 
meind etag hält am 27. September vormittag 
im Deutſchen Hanfe eine Verſammlung der Ger 
meindeſchulzen ab, in der Arbeitsamtsdirektor 
Dr Nitſche einen Vortrag über die neueſten 
Beſtimmungen betreffend den Arbeitseinſatz unter 
Berückſichtigung der Ratiborer Verhältniſſe hal 
ten Pr In ar ‚ran apa RE . 

e e x, orkau, über: „ k 
— 2 Gemeindeſchulzen zum Ante steber 

Schwerer Betriebsunfall. Auf dem Klein⸗ 
bahnhof Ratibor-Plania ereignete fih am Sonn- 
abend ein bedauerlicher Betriebsunfall. Der 
Rangierer Gaida geriet bei Ausübung ſeines 
Dienſtes zwiſchen die Eiſenbahnwagen und wurde 
dabei fo ſchwer verletzt, daß er im Städti⸗ 
ſchen Krankenhaus Aufnahme fand. 


* Reichsbund ehem. Berufsſoldaten. In itet 


Zur Tanzstunde Krause 


Nach Gottes unerforschlichem Natschluß verschied heute mittag 
128/, Uhr nach langem schweren Leiden unser lieber guter Vater, Schwieger- 
vater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, 


Hüttenobermeisteri.R. 


Josef Bittner 


Wielkie-Hajduki, Lodenau, den 17. September 1934. 
Im tiefsten Schmerz: 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 21. September, vormittags 1/9 Uhr, 


Oskar Pruszydlo 


Wir betrauern in ihm nicht nur unser Ehrenmitglied, das 


Menschen, der mit seinem sonnigen Wesen uns Führer und 
Freund auch in trüben Tagen gewesen ist, Möge ihm in 
Gottes weitem Garten ein ewiger Frieden beschieden sein, 


Der Gartenbau-Verein für den 
aherschiesischen Industriebezirk. 
5 eblin. 


Am 16. 9. verschled unser ältestes Ehrenmitglied Herr 


Oskar Pruszydlo 


im 78, Lebensjahre. Wir werden dem treuen Freunde und 
alten Weidmann übers Grab hinaus stets Weidmannstreue 


Jagdverein Hubertus i, L. 


Entgegennahme von Meldungen 
noch am 
ee! in Hindenburg, Kaſino, 
Mittwoch: r Gymnaſialſtr. 12a 
Donnerstag: Gleiwitz, Loge, 
abends 81% Uhr. 


der 


Kammer- 
Lichtspiele 


Beuthen OS. 
Wo.: 415 618 8% 
S0. : 29 415 816 g% 


INTIMES 


Theater, Beuthen 
Wo.: 415 615 8% 
So.: 2390415 615 80 


Möblierte Zimmer 


1 oder 2 gut 


möbl. Zimmer 


— — — — 
Gut möbliertes 


Zimmer 


für die Dauer von 
4 Wochen ſofort 
in der Nähe Wil- 
helmplatz, Beuth., 
geſucht. Angeb. u. 
B. 1950 an die G. 
dief, Zeitg. Beuth. 


e wesen ist, 
reund und 


Grundstücksverkehr 


„unt. G. f. 389 
a. d. G. d. 8. Bth. 
— —ů— ä 


ehoben worden. 
Kaufgesuche 
Größ., gebrauchter 


Eisſchrank 


zu kaufen geſucht. 
Eilangebote unter 
B. 1955 an die G. 


n 
Oppeln 
Ehrenmalweihe in Hitlerſee 
Die Gemeinde Hitlerſee im Kreis Oppeln und 
der dortige Kamer rein haben ihren im 


Weltkriege gefallenen 92 Söhnen ein würdiges 
Ehrenmal aus en Muſchelkalk geſetzt, 
daß am Sonntag bei zahlreicher Beteiligung der 
Gemeinde, der Kreiskriegervereine ſowie Angehö⸗ 
rigen der SA. geweiht wurde. Zahlreich hatten 
ſich beſonders die Angehörigen der Gefallenen 
eingefunden. Der Männer⸗Geſangperein Mialas 
pane, Ki space a Chormeiſter Weber, 
leitete die Feier am Denkmal mit dem Chor „An 
das Vaterland“ ein. Sodann begrüßte für den 
Denkmalsausſchuß und Kameradenverein Hitler⸗ 
jee der Vereinsführer, Lehrer Köcher. die Kame⸗ 
raden, insbeſondere Vertreter der Behörden ſowie 
den Ebenvorſitzenden des Kreiskriegerverbandes 
Major a. D. Reymann. der nach einem Pros 
log die Weiberede bielt. Nachdem die Vertreter 
der Behörden Worte des Gedenkens geſprochen 
1 n Amtsvorſteher Sommerfeld, 

lapane, das Wort. um der Gemeinde und den 


"Zurüdisekehrt | 
Dr. Ismar Dzialoszynski 


Spezialarzt für Säuglings- und 
Kinderkrankheiten 


Beuthen OS., Glelwitzer Str. 14 


L ilme von heute { | 


DesunbeschreiblichenErfolges 
wegen verlängern wir den ein- 
zigartig schönen Ufa-Großfilm 


Ein künstl. anerk. Ufa-Spitzenfilm 
von Willi Forst mit Paula Wessely, 
Adolf Wohlbrück, Walter Janssen, 
Olga Tschechowa, Pet. Petersen, Hilde 
von Stolz, Hans Moser, Julia Serda. 
Im Beiprogramm; Die neueste 
Ufa-Tonwoche mit Bildberichten vom 
Reichsparteitag 1934 in Nürnberg! 


Bis Donnerstag verlängert! kin großer Erfolg! 


Schloß Hubertus 


Nach dem von Millionen gelesenen 
Roman von Ludwig Gangbofer mit 
Friedrich Ulmer, 
Richter u. v. a. Im Beipr.: Die neueste 
Deulig- Tonwoche mit Bildberichten 
vom Reichsparteitag 1984 in Nürnberg 


Gnädige Fraul . ......... 
Eine Elizabeth-Arden-Assistentin 


wird bei uns vom 20.9. bis 22. 9. 1984 an- 
wesend sein, um eingehenden, individuellen 
Rat über die Pflege der Haut zu geben. 


Diese Beratu 
lich und ermöglicht es Ihnen, alle Neuig- 
keiten in Bezug auf die Elizabeth-Arden- 
Methode der Hautbehandlung im eigenen 
Heim zu lernen, 


Frühzeitige Anmeldung ist zu empfehlen. 


Kaiser-Drogerie Arthur Heller 


Gleiwitz, Wilhelmstr. 8 — Fernspr. 4528 


then OS. vom 28, 
bange ung 5. Dhabas 1008 
M e NE, o. 

aban aufgehoben, A 
Amtsgericht in Beuthen DOG, 


| Stahlfeder- tration Stabl- u. Holzbetten | Iawitz bald zu ver 
Schlaf: an alle. 1 
ED es arataen e Th. mieten. file Pene 


Ole kleine Anzeige 
dief, Beitg. Beuth. list der große Mittler unter den Menschen] a. d. G. d. 8. Bth. H Wilhelmſtr. 8, I. r. a. d. G. d. 8. Bth.lwerden in Zahlung genommen 


— — — — — .. . .ũ '. . II 


Maskerade 


ansi Knoteck, Paul 


ist vollkommen unverbind- 


geſucht. Angeb. 


kann aber viel 
einbringen! 


uguſt 1984 auf. 


r fchöi onn. [Mädchen . 
Zimm. mit god Hausarb. erf, mi 
Balt., Küche, 

Nebengel., in Bros unter 21 Jahren, 
zum 1. Oktober ge 
ſucht. Vorſtellg. ete 


ſionär bef. geeign., w 
w. gr. Gart, vorhd. abends 


Angehörigen der Gefallenen zu danken. 


meinde, und Gemeindeſchulze verſprach, jeberzeit 
für den Schutz des Ebrenmals einzutreten. Uns 
schließend nahm Ortspfarrer Sezeponik die 
kirchliche Weihe d renmals vor. Der Män. 
S e e ae ad Ye 
eln beſchloſſen mit einem r Leitr 
von Gauchormeiſter Bulla. Oppeln. die Weihe- 


feier. 
* 


* Aus dem Arbeitsplan der Feuexſchutzwoche. 
Am heutigen Dienstag findet eine Repiſion 
ſämtlicher Keller und Böden nach Hatz: 
unrat, Papier, Lumpenreſten und ſonſtigen feuer ⸗ 
ñ§u Belen ins Bere 
terbei überflüſſige Bettſtellen, Betten " 
wäſche zum Abholen durch die NEW. bereits 
geſtellt werden. š 


* Elternabend, N der Aula der Oberreal- 
ſchule veranſtaltete die Spielſchar der Hitlers 
Jugend unter Leitung von Erwin Reimann 
einen Elternabend. Hierfür war ein reichhaltiges 
ha aufgeſtellt, in dem die Jugend in bun⸗ 
ter Reihenfolge zeigte, was fie an den Spiel- und 
eimabenden gelernt hatte. Nach eindrucksvollen 


Sprechchören gelangten Refgentänze ſowie ein 
Reigenſpiel „Die Zaubergeige“ zur Aufführung. 


einer Anſprache begrüßte der Leiter der 
Opiel car die Eltern und RR DAE 


bie a n 
mithelfen will, die beutiche Seele zu wecken. Für 


Drei Jahre Bogelſchutzwarte Oberſchleſien 


Oppeln, 17. September. 
In Proskau kamen am Sonnabend und Sonn- 


ührerratsbeſprechung der Ortsgrupp sj tag die Mitglieder des Vereins ber føle- 
Neis rendes ebem. Berufssoldaten, dee imlliiden Ornithologen zu einer Wander ⸗ 
Promenaden-Reſtaurant ſtattfand, brach der verſammlung zuſammen. Der Vorſitzende des 


Vorſitzende, Stadt⸗Oberinſpektor Kutz, über die 
Ziele des RTV. Danach iſt dieſe Organiſation 
die Vertretung aller deutſchen Soldaten ohne 
Unterſchied des Dienſtgrades unter Aufſicht des 
Reichswehr miniſteriums. Sie hat den Zweck, die 
alten ſoldatiſchen Tugenden in kameradſchaftlicher 
Weiſe zu pflegen. Die Kameraden ſollen in dieſem 
Winter in den monatlich ſtattfindenden Verſamm ⸗ 
lungen vertraut gemacht we mit den Zielen 
der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung. 
Auch wird in der am 2. Sonnabend des Oktober 
ſtattfindenden Verſammlung eine . 
Ebrung erfolgen. und anſchließend hält Dipl. 
Dandelslehrer Ehm einen Vortrag über das 
Deutſchtum im Ausland. 


Vereins, Major Dreſchet, Beuthen, begrüßte 
die Anweſenden. Nach Mitteilungen geſchäftli⸗ 
cher Art gab er bekannt, daß der Verein jetzt 
dem Bund für Vogelſchutz angeſchloſſen 
iſt, aber als a iak a Organiſation beſtehen 
bleibt. Von großer Bedeutun 4 auch der An⸗ 
1 Schleſiens an die annte Vogel» 
chutzwarte Roſſitten. 


Nach einem Tätigkeitsbericht nahm Oberſt⸗ 
leutnant a. D. Jitſchin, Oppeln, das Wort zu 
dem Thema: „Drei Jahre Vogelſchutzwarte 
Oberſchleſien.“ Der Redner gab ein lehrreiches 
Bild über die Entſtehung der 1 utzwarten 

e 


in Proskan und Domeßzko, eltruf 


r 
genießen. In den letzten beiden Jahren haben 
annähernd 9000 Intereſſenten aus dem ganzen 
Reich und aus dem Auslande die oberſchleſiſchen 
Vogelſchutzwarten beſucht. Von großem Erfolg 
war die Aufklärungstätigkeit von Oberſtleutnant 
Jitſchin. In Oberſchleſien gibt es heute nicht 
einen Ort, an dem nicht ein Vogelkundiger 
ſeine Tätigkeit ausübt. An Hand zahlreicher 
Beiſpiele behandelte der Redner dann das für 
die Erforſchung des Vogelzuges ſo wichtige 
Gebiet der Beringung. So wurden im Jahre 
1932 58 Arten, insgeſamt 1719 Vögel, 1933 
3500 Vögel (62 Arten) und die r jogart 
weit über 5000 Vögel beringt. re 1984 
wurden 650 Störche mit Ringen verſehen. Am 
Sonntag wurden die Vogelſchutzwarten der Lehr ⸗ 
anſtalt Proskau beſichtigt. Eine Wanderun 


durch das Naturſchutzgebiet am Neuhammertei 12 
und das Vogelſchutzgebiet Domeßko beſchloß die 


Billige 
< mit Ausflug. nach Potsdam am 22/23. September wal. 


600% Fahrpreisermäßigung. 
Merkblatt kostenlos bei den Fahrkartenausgabestellen. 


Reichsbahndirektion 


Der Riesen-Erfolg 


„Schwarzer Jäger 
Johanna“ 


mit Marianna Hoppe, Paul 
Hartmann u. Gustav Gründgens 


bis Donnerstag verlängert! 


Ab Freitag! 


Ein Großfilm, auf 
den Sie warten! 


„Rofen aus 
dem Süden“ 


Musik von Johann Strauß. 


T 
m 


Wir warnen 


davor, den Bewerbungen auf Chiffre- 
Anzeigen Originalzeugnisse beizu- 
fügen. Zeugnisabschriften. Lichtbilder 
usw. müssen auf der RU 
Namen u.Anschritt des Bewerbers tragen 


auch Bolontäg, im Farben- 
fach bewandert, 


an die Gſchſt. dief. Ztg. Beuth. 


— 0 : Ä —ö — 


Ud lad 
Metam, 
mit Kochkenntniſſen geſucht. 


Alte Stadtbrauerei, Beuthen 08. 


l Stellengesuche 
ad guten Zeugn., nicht 


Gleich-] die Elternſchaft ſprach Pg. 
zeitig gab er das Denkmal in den Schutz der Ge- fha 


Herhftfahrt nach Berlin 


Näheres siehe Aushänge. 


Oppeln. 


Jg. Mädchen, 

21 J., wünſcht ſich 
im Koch., Back. u. 
kalter Küche in bef. 
Reftaur, od. Hotel 
zu vervollkommnen 
Angeb. u. B. 1954 
a. d. G. d. 8. Bth. 


Mietgesuche 


Beamter ſucht fon- 
nige 


7% bis 
4-Zimmer-Wohng. 


mit Bad u. Beigel. 
für 1. 10. od. 15. 10. 
in Gleiwitz. Angeb. 
unt. Gl. 7253 an d. 
G. d. Ztg. Gleiwiß. 


2 Studen 
und Küche 
Entr. u. Bad, mögl. 
mit Garage u. Flei- 
ſcher⸗Werkſtatt, zu 
mieten geſ. Miete 
bis 100 Mk. Angeb. 
unt. B. 1949 an d. 
Gſchſt. d. Ztg. Bth. 


Leer- 


zimmer, 
ungekündigt, ſucht mögl. Zentr., für 
Stellung „ [Büro fof. geſucht. 
als Volontär. Preisangebote unt. 
Angeb. u. B. 19560 B. 1947 an die G. 
a. d. G. d. 8. Bth.Udieſ. Zeitg. Beuth. 


ö Geldmarkt a 


GELD 


von RM. 100.— bis RM. 8 000.— 
mtl. AM. 1.25 pro RM. 100.— rück⸗ 
zahlbar. Koſtenloſe Auskunft und Be⸗ 
ratung durch 

A. Thimel, Beuthen DES, 

Kaiſer⸗Franz⸗ZJoſeph⸗Platz 10. 

Bezirksdirektion der Hanſeatiſchen 
Spar- u. Darlehns-Gef, m. b. H. 
Lt. Reichsgeſetz für Zweckſparunterneh 


mungen der Reichsaufſicht unterſtellt 


TEN A Vermischtes > aeg ài 


L 


L 


für 1. Oktober 
unter B. 1958 


Rehme 8 ë che Metallbettstellen 
sum Waſchen, Aus 
beſſern u. Feinplät. 


ten ins Haus zu 
aui 7s beiin Pr. ente 


Angeb. u. B. 1951] Sala u, Beuthen, Angeb. u. B. 198| Ehestandsdarlehensschein 


Auflegematratzen, Chaiselongues, 
aus eigener Werkstatt 


Koppel & Taterka 
Hind 08 


Beuthen 08. . 
Piekarer Str. 23 Kronprinzenstr. 92 


viha Pa. Jambor der Spiel. 
r ſowie ihrem Leiter Reimann Anerken- 


nung und Dank aus. 


Bekommt Ippen | 
ein Winterſchwimmbad? 


Schon ſeit vielen Jahren iſt es der Wunſch 
der Oppelner Schwimmfreunde, in Oppeln ein 
Winterſchwimmbad zu ſchaffen. Dieſer 
Wunſch ſcheint ſchon in nächſter Zeit in Erf- 
lung zu gehen. Der Schwimmverein 1910 beran- 
ſtaltete im Stadionbad als diesjähriges Ab- 
ſchwimmen ein Abendſchwimmfeſt, das ſich 
zahlreicher Beteiligung auch von Freunden des 
Schwimmſports erfreute. In Vertretung des Ber- 
einsführers, Rechtsanwalts Dr Glaner, He- 
grüßte Stadtinſpektor Kubitzek die zahlreichen 
Mitglieder und Gäſte und dankte beſonders der 
Stadt für die Unterſtützung und Förderung des 
Schwimmſports und des Vereins im vergangenen 
Sommer. Zur großen Ueberraſchung konnte er 
mitteilen, daß nach den Zuſagen der zuſtändigen 
Stellen begründete Ausſicht beſteht, daß auch in 
Oppeln eine Winterſchwimmgelegenheit geſchaf ⸗ 
fen werden kann. 


Sodann Gogamen die Wettſchwimmen. 
Den Abſchluß bildeten ein — Schwim⸗ 
men in t ſowie zwei 


adeanzügen aus alter 

Waſſerballſpiele. Bei dem Knaben⸗Keraulſchwim⸗ 
men über 50 Meter aing Lamla in 41,9 Sek. 
als Sieger hervor, dicht gefolgt von Kain ⸗ 
cabi, Im Bruſtſchwimmen der Mädchen über 
50 Meter wurde Hoeffer in 472 Min. vor 
Madla Siegerin. Das Smal 50⸗Meter-Dagen⸗ 
ſchwimmen, Rücken, Bruſt und Kraul, gewann 
Lia Simon in 2,49 Min vor ihrer Schweſter 
Inge Simon. Im Herren⸗Jugend⸗Kraul⸗ 
chwimmen über 100 Meter wurde Dratwa 
n 125 Min. Sieger vor Piechotta und 
Kleineidam. während das Lagenſchwimmen 
der Herren und Herrenjugend über Zmal 100 Mie- 
ter von Gowi n in 5,138 Min, vor Ru ſtbera 
in 5,82 und Stein gewonnen wurde. 


rae, 


Gottesdienſt am Berſöhnungsfeſt in beiden 
Synagogen in Beuthen: 


nfeier in beiden S 
kleinen Synagoge nd DOE 
Donnerstag und Freitag: morgens 6 


Dr. Arnhold spricht in Gleiwitz 


Durch Schulung zur wirtſchaffüchen öchſlleitung 


Gleiwitz, 17. September 

Der Leiter des Deutſchen Inſtituts für natios 
Sen techniſche Arbeitsforſchung und 
Schulung (Dinta) in der Deutſchen Arbeitsfront, 
Dr. Arnhold, ſprach am Montag in Gleiwitz 
in einer außerordentlich ſtark beſuchten, von der 
Deutſchen Arbeitsfront einberufenen Verſamm⸗ 
lung über die Stellung und die Aufgaben des 
Inſtituts in der Deutschen Arbeitsfront. 
Saal des Evangeliſchen Vereinshauſes war über⸗ 
füllt, und der Vortrag von Dr. Arnhold wurde 
auch in den Garten übertragen, wo fih eben- 
falls noch zahlreiche Zuhörer eingefunden hatten. 


Nachdem der Führer der Oberſchleſiſchen Ar⸗ 


beitsfront Pg. Preiß, MORN., begrüßt 
ab Dr Arnhold zunächſt eine Charakteriſti 
deutſchen Menſchen und hob hervor, daß 


der deutſche Menſch ein Kämpfer 


ſei und durch die Jahrtauſende hindurch immer 
wieder habe ringen und alle Kräfte einſetzen 
müſſen, um ſich auf feinem Lebensraum zu bes 
haupten. Dieſer Kampf habe es mit ſich gebracht, 
daß das deutſche Volk immer wieder zu Höch it- 
leiſtungen n In dem Augenblick, als 
man dem deutſchen Volk durch den Vexſailler 
Vertrag das Letzte nahm, feien dieſe kämpfe⸗ 
riſchen Kräfte wieder geweckt worden. Nur 
wenige Männer hätten im Jahre 1921 erkannt, 
daß die Urkräfte im deutſchen Volke wieder ges 
weckt werden müßten. Damals fei auch das 
Deutſche Inſtitut entſtanden, das fi die Muf- 
gabe geſtellt habe, eine 


Neugeſtaltung der Arbeit 


i grundlegenden Geſichtspunkten der 

3 1 922 Sehri man 9 
ig arbeitender tüchtiger lebensbe⸗ 

bung er N. chen und der Schulung 
ebsführer zu einem neuen Auf- 


Pi 


vom organifierten Betrieb zum organiſchen 


Betrieb, 
in dem der Menſch der Mittelpunkt iit. 
Man habe erkannt, daß eine Belegſchaft niemals 
reſtlos mitgehen werde, wenn der Arbeiter nur 
Lohnempfänger ift, vielmehr muß er alles, was im 
Betrieb geſchieht, miterleben und an dem Ge- 
ſamtwerk beteiligt fein. Auch der einfachſte Mann 
müſſe erfabren, wie fih das Werk aufbaut und wie 
es arbeitet. Im engen Zuſammenhang damit 
ſtehe auch die Frage der Arbeiter wohnung, 
die Frage des Werkſports und viele andere 


So kurz auch 
Schulweſens Im? i l 
maap ereignisreich . die Geſchicke der einzel- 
Schulen, die be een cn e 
deutſchen Kulturwillens Ken der deutſchen Heimat 

nd. Die Anfänge rien Schulweſens in 
ine 3 ch 


9 vorigen Heure be und der 1. 
April 1895, der 75 
kanzlers Bismard, 


jener 


8 deut S 
den Aufschwung TE 95 Bu 5 utide Schulweſen, 


Tient- 


Tin beſteht jeit dem „ dung, und im gleichen 
k niert te hiche Schule in Ja⸗ 
Se ae e eben BOEMET roch Heute 
1 in 5 Gebäude der or en Schule 
kündet auf dem lie, aus S ein gemeißelte 
Reich u ET Der J fe eg fi 0 
Diele Saufen, Der außen Diten tum nach 
dem chene der Krieges, dau Oer noema ane 
durch bie € * ente von Ehm a Frühlahe 1919 
atriierung“ aller Deutschen rheber das Deutſch⸗ 
ie nach dem Willen ihrer ~ fegt das blühende 
tum in China, dabei nicht de eiten zerſtören 
dentſche Schulweſen, für alle 
ſollte. 1 in im 
dann urück, und 
Muße Abrten uber die Deutihen gerbini für 
ſo ſchwierig die wiel en inder 
fie auch waren, dem Schul 1 
von Anfang an wieder 


Der das 


vorſtellen. 


II die in Tiingta n en er die ſechs anderen 
i 


Hauptſtadt des Gebietes, in 


t: 
Schulverein Januar 1909 die deutſche N 


Die eaten Reihe von 


(Eigener Bericht 


Dinge, die das Verhältnis zwiſchen Betrieb und 


Dasjenige Volk, das zuerſt mit dem 
Arbeiter feſter geſtalten können. 52 8 zuerf 


Klaſſenkampf fertia werde und eine neue 

Geſinnung ſchaffen könne, werde auch in 

dem Kampfe ſiegen, der jeit dem Welt 
kriege in der Welt ausgetragen wird. 


Deutſchland ſei die 1 Chance in dieſem 
Kampf gegeben. Es liege daran, ſie auszunutzen, 
und das ſei nur möglich, wenn das deutſche Volk 
ſeinem Führer Adolf Hitler, der die ganze 
Macht des Volkes verkörpere, Glauben und Tat- 


kraft entgegenbringe. { 

Der Führer der Oberſchleſiſchen Arbeitsfront 
dankte Dr Arnhold und betonte, daß jeder ein- 
zelne die Verpflichtung habe, an dieſem Werk, 
deffen Grundlage der Redner des Abends umriſſen 
hatte, mitzuarbeiten. Ein Sieg Heil auf das bent- 
ihe Volk und Adolf Hitler und die National 
hymne beſchloſſen die Kundgebung. . 


\ 


bringen. 


deutſche Vol 


* 


Soft 100000 Beſucher in Bildgrumd 


Eigener Bericht 
Neustadt, 17. September. Daß man mit der Errichtung des 
Strandbades Wildgrund einen Haupttreffer machte, ersieht 
man am besten aus den gewaltigen Besuchsziffern. Fast 100 000 Men- 
schen sind in diesem Jahre als Besucher des Strandbades gezählt wor- 
den. Die Entwicklung des Bades soll daher durch großzügigen 
Ausbau auch im nächsten Jahre weiter gefördert werden. 


Am Sonnabend fand in der Geiffentalbaude 
eine Beſprechung ſtatt, in der Landesrat 
Mermer einen Tätigkeitsbericht über die ber- 
floſſene Saiſon gab und gleichzeitig mitteilte, was 
für Verbeſſerungen bereits für das nächſte 
Jahr geplant ſind. Die Parole des Landes rats 
lautet: „Sauber und gepflegt!“ Sauber und 
gepflegt, ſo hat ſich das Bad bereits in dieſem 
95 ir bk 5 w Her Noch hen Je 75 5 
noch mehr gepflegt wird es ſich im nächſten Jahre 
Das Bad fol Bin Erwerbäunter- 
nehmen ſein, es will der Volksgeſundheit 
ienen. l a 
eder Beſucher des Bades wird wiſſen, daß 
na diser se Hauptbadeverkehr auf der einen 
Seite (nämlich auf der des Strand⸗Cafés) ab- 
geſpielt hat. Für nächſtes Jahr ſind weitere Ver⸗ 
beſſerungen auf der gegenüberliegenden Seite 
geplant, fo daß dann auf beiden Seiten Tebe 
hafter Verkehr herrſchen wird. Man denkt da 
u. a an eine Grünanlage zum Lagern. Die 
ärtneriſchen Anlagen werden nächſtes 
ahr durch einen hauptberuflichen Gärtner in 
Schuß gehalten. Eine Großlautſprecheranlage 
wird geſchaffen. Mit der Frage der Verglaſung 


und der Heizbarkeit des Kaffeehauſes hat man 
ſich ebenfalls beſchäftigt. Sprungturm, Waſſer⸗ 
rutſchbahn uſw., zu denen jetzt noch die Turn- 
geräte gekommen ſind, haben ſich beſtens be⸗ 
währt. Eine 100⸗Meter⸗Laufbahn wird einge- 
richtet, und an den Wettſchwimmporrichtungen 
werden allerlei Verbeſſerungen vorgenommen. 
Dem Wunſche der vielen Nichtſchwimmer nach 
einer modernen Schwimmlernanlage 
wird die Badeverwaltung nachkommen. Man will 


Unterbringungsmöglichkeit für 500 Menſchen 


ſchaffen und denkt an einen Gaſthof mit etwa 
80 Zimmern, in dem gieihaeitig für die Sonn- 
tage eine Umkleidemöglichkeit vorhanden wäre 
Man denkt aber an keinen Regiebetrieb. 
Im nächſten Jahre werden auch ein Strandphoto- 
graph und eine Gymnaſtiklehrerin im Strandbad 
tätig fein. Zwei große Schwimmfeſte, die obere 
ſchleſiſchen, vielleicht ſogar die Schleſiſchen 

eiſterſchaften, werden in Wildgrund ans- 
gefochten werden. Ein Wanderpreis im Werte 
von 200 Mark wird dabei heiß umſtritten ſein. 

Es wird jedenfalls alles getan, um auch im 
nächſten Jahr einen Rekordbeſuch zu erzielen. 


Schülerzahlen in Han kan, Peting Shang WN 
te en fin, die ih auch über die] Sind die Flöhe ausgeſtorben? 


i eiten gerettet hatten, nahmen aud 
eli 1921 ftänoia Au, amb fo finden mix ein Sahe- 
zehnt nach Kriegsende wieder ein ſich erfreulich 
entfaltendes benthe Schulweſen in „Oſtaſten. 
Von den 7 alten Anſtalten war zwar die größte, 


Dieſe Frage beantwortet Profeſſor Dr. Albrecht 
ae enen Salem) in Ar. 39 der Medion. 
It“ wie folgt: 


weifelsohne find die enen e, 
, 3. 7 auch ee in den le e 
wieder an > eltener geworden. Von einem Au orben 
poret, a n mehrere ne i e = ch Ad n, darunter 0 kann aber nicht die Rede ſein. Wie die Tat- 
Tiin gtau, entstanden. yy ſache des Seltenerwerdens bei uns im einzelnen zu 


wieder eine in t e ; 
bes egm Séien mit jufammen 380] erlren ifi Sant mad, einer genauen Bade 


rem alten Stand, und außer⸗ 


Kindern. ür, wie ſicher das Denti fene, Gründe für das Seltenerwerden der Men- 
tolzes Zeugnis dafür, wie eutſch e ſchenflöhe find u. a. die neuartige Bauweiſe 
Itolae 18 Fernen O ften daſteht und e unſerer Wohn häuſer neh Parkett- und 


Hinderniſſen und f 


ſein Lehenawille hg durchiekt. Linoleumfußböden, verbunden mit dem Oelen der 
— — 


Böden; Abwanderung der Flöhe auf andere 
Wirte; Aenderung und Reform der Klebung. ind» 
beſondere der dung; Tragen von 
kunſtſeidener 


lichen Gewa 


Aelteſte menschliche Siedlung 
in Baden ang jtatiftiiche Bearbeitung ber Frage hat bei ns 
in der Gemarkung Ehren ich mot unden. In Rußland bat man 
lf | ang ee m Ban ar an am 
Inſtituts der Bee ane e is n d insbesondere auch ae: 3 
ie iet o I e e e e dee hen Io we ausgeführt; namentlich Find 
Bi letzt vor eane war dort in einer kleinen 72 ut en Rußland (Kaukaſus, Kafri-Seegebiet, 
x einigen Fezhnſtätte des Menſchen der ArT eſtan) außerordentliche Mengen von Flöhen 
öhle eine Wo e . unh Wildtieren erbeutet 
en. Die uptung, di 1 y 
ſtorben, entbehrt aljo Er D, Flöhe feien ausge 
Tageszeitungen geäußerten Gedanken, die Flöhe 
jeien an einer beſonderen Krankheit (der fog, Floh⸗ 
peſt) zugrunde gegangen, iſt ein Märchen. 


Bei 
auf noch ältere I 
ie aus vereinz 
allem vom Step 


auf zerſchlagene noden vom 


Vorſicht vor Sonnenbädern! 


winzige Zähne und e * 
uſw. Aus der ſchi tenmäßigen Lagerung ergab 
5 900 der gt Ken Vor Sonnenbädern foll man nach. den 


Erfahrungen der Aerzte Dr. med. A. H. Goſſe 
und G. S. Erwin, Brompton Hoſpital (England) 
alle Perſonen warnen, bei denen Verdacht auf 
Lungentuberkuloſe vorliegt, da Sonnen- 
beſtrahlungen zur Aktivierung tuberkulßſer Lun⸗ 
genprozeſſe weſentlich beitragen können. Me „ 


den jetzigen jer eine der älte 
Marder Aale daß hier eine babifehem Ger 


; Das ergibt ſich ja 
190 aufgefunden 


— 


rauenkle 
t Weich und Zuſammentreffen Un” 
günſtiger klimatiſcher Faktoren. Eine TT e 5 il 


ründung. Die in d 


Hochverratsprozeß 


Breslau, 17. September. 
Am Montag begann vor dem Erſten Straf⸗ 


Wieder ein 


jenat des Oberlandesgerichts in Breslau ein 
Prozeß gegen 33 Angeklagte, unter denen 
ſich zwei Frauen befinden. Den Angeklagten wird 
Vorbereitung zum Hochverrat durch 
Vertrieb kommuniſtiſcher Schriften mit dem Ziele 
der Wiederherſtellung der KPD. zur Lajt. gelegt. 
Die Straftaten wurden von den Angeklagten von 


Anguft 1933 bis März 1934 begangen, und zwar 2 


insbeſondere in Ratibor, Gleiwitz, Twor⸗ 
kau, Kreuzenort und Annaberg.“ Für 
die Verhandlung ſind mehrere Tage vorgeſehen, es 
ſind 14 Zeugen geladen worden. Die Angeklagten 
befinden ſich ſämtlich in Unterſuchungshaft. 


Fleiſchpreiserhöhungen unzuläſſig! 


Berlin, 17. September. N 


In den letzten Wochen hatten, bejonders in 
Berlin, teilweiſe Fleiſchpreiserhöhnn⸗ 
gen von beträchtlichem Umfange eingeſetzt. Auf 
Veranlaſſung des Reichskommiſſariates für die 
Vieh-, Milch- und Fettwirtſchaft und nach Berein- 
barung mit den Führern des Fleiſchergewerbes 
werden Ende dieſer Woche die Fleiſchpreiſe in den 
Ladengeſchäften allgemein auf den Stand vom 
1. Auguſt d. J. zurückgeführt. Wenn in 
einem anderen Gebiete Deutſchlands ebenfalls die 
Fleiſchpreiſe erhöht wurden, wird, wie das Reichs⸗ 
kommiſſariat mitteilt, auch hier eingeg riffen 
werden. 


Möglicherweiſe wird nächſtes Jah ein allſonn⸗ 
täglicher Verwaltungsſonderzug bon 
Neiße nach Wildgrund gehen Die Reichsbahn 
at ſich überhaupt ſehr nobel gezeigt und iſt den 
ünſchen der Badeverwaltung ſtets weiteſtgehend 
entgegengekommen. } 


Der Bahnhof Langenbrück jo erweitert 
werden. 


Im Zuge der Erſchließung der oberſchleſiſchen 
Gebirgsecke wird auch Wachtel⸗Kunzen⸗ 
dorf mit in den Verkehrszuſtrom einbezogen, 
und außerdem wird man ſich auch des ſchönen 
Ziegenhals annehmen. Wenn die diesjäh⸗ 
rige Saiſon endgültig vorüber iſt, wird man 


nicht die Hände in den Schoß legen, ſondern wird 
durch Eisbahn uſw. auf einen Winter- 
betrieb einrichten. 


bei denen Bluthuſten vorgekommen war, die 
Gewichtsverluſte zu verzeichnen haben, fih abnoam 
müde fühlen oder andere verdächtige Zeichen bie 
ten, dürfen Sonnenbäder erſt nach gründlicher 
ärztlicher Unterſuchung nehmen. } 


wiederholt den Sein 
auch von dieſer Seite freigelegt werden ſollte. 


abgebrochen worden ift, glaubte man n e ; 5 


a arrhauſes ein neues erbaut werden. 
Gegen dieſen Plan läuft die ganze Krakaner 
reſſe Sturm, doch weiß man noch nicht, wie pee 

treit enden wird. Die Marienkirche in Kr 89 5 s 
war ui eg lich die Kirche der dortigen 2. 8 5 

ſchen. ie 15 den berühmten Marienaltar 
von Veit Sto . 


Hochſchulnachrichten N, 


tammungs⸗ 
1 Univerſität Jen a, Profeſſor Dr. 
ate, von ſeinen amtlichen Verpflich⸗ 
Der Ordinarius 


„Lebensjahr vollendet. — 
[euor Dr ne B 
narähriae Ordinarius fit i 
I Ödttiegen. bat por in ar der 
jahr eee 
elm, Ordinarius fi 
Hin werſtict Wien Shy Altertumskunde an der 


vollendet. 


Bl nA A ARE Ai TE A m nne ere 
* E? 5 y 1 FAN j KM ER LE 
ti — i 


ON i ENY 


And neues Leben... 
Ein Ort zu inniger Betrachtung — 
Und doch genannt nur mit Verachtung! 
Ein Ort, den man diskret verſchweigt 
Und notgedrungen doch beſteigt. 

So hebt ſich jetzt auf flachem Grunde, 

m Park die rötliche Rotunde. 

Aus Ziegeln ſäuberlich geſchichtet. 

Wird ein Idyll in Stein gedichtet: 
Sie ſcheint geräumig und bequem, 

— Ein Dach iſt bisher nicht zu ſehn — 


* $ : = k 4 
TEN \ 12% mehr Kraftfahrzeuge 
' AS f als im Vorjahr 
Am 1. Juli iſt im ganzen Reich eine Zäh⸗ 
i lung der Kraftfahrzeuge erfolgt. In 


. F oe Auswirkung der die Krafwerkehrswirtſchaft be- 
ey 


ſonders fördernden Maßnahmen der Reichs⸗ 
Idyll im Bade Lumpen dürſen nicht 


regierung iſt gegenüber dem Vorjahr eine 
weitere Vermehrung des Beſtandes in allen 
Fahrzeuggattungen eingetreten. Im ganzen wur⸗ 
den vom Statiſtiſchen Reichsamt 1887 632 
Kraftfahrzeuge gezählt; das find 12 Pro- 
zent mehr als im Voriahr. Am ſtärkſten war die 


EG FE 


en 


N i Zunahme bei den Perſonenkraftwagen, ji ee TRA 2 

x 11 5 il iertägli x 7 nämlich um 16,1 Prozent auf 674523. Die Zahl] „Tritt ein, du goldne Herbſteszeit!“ t 
5 mites. 8 ed Ar 5 9055 125 vernichtet werden! der Kleinkrafträder ſtieg um 12,8 Prozent. Sie locken jetzt ſchon zum Verweilen: i Y 
: die heiligen Waſchungen zu verrichten. In weiten Der Reichswirtſchaftsminiſter und der Preu- die der Krafträder überhaupt um 9.7 Prozent auf Du brauchſt hinfort nicht mehr zu eilen, 


Räumen hallt dein Schritt, leichter Chlorgeruch 
umwölkt das Haupt. Entkleidungszeremonie 
Büßerſzene! Fürwahr, es ift arg entmutigend, 
die letzten Mannesideale nackt an den Wandnagel 
. Unbarmherzig enthüllt es fih, daß 
ie erſte Jugendſchönheit längſt entſchwun⸗ 
den iſt. g 

Rot gekocht wie eine Hummer trittſt du jan 

ch 


Denn zwiſchen Beuthen oder Karf, 

Kannſt du pauſieren nach Bedarf! 

Du findeſt eine tille Ra ſt, 5 
Wenn du im Park die Zeit verpaßt, 

Und niemals rennſt du mehr beklommen — 
Die Welt wird endlich jetzt vollkommen! 


Nur eine Frage, liebe Stadt, 

Die hier ſo ſchön errichtet hat 

Dies „Eigenheim“ für „Tante Meyer“: 

Wann ſteigt nun die Eröffnungsfeier? 
B. 


ziſche Miniſter für Wirtihaft und Arbeit haben] 983994. Wir haben alſo in Deutihland nahe- 
in einem Schreiben an den Reichsluftſchutzbund zu 1 Million Krafträder. Aehnlich wie 
die Anregung gegeben, angeſichts der Roh -bei den Krafträdern kam die Zunahme auch bei 
ſtofflage mit allem Nachdruck darauf zu hal-|den Perſonenkraftwagen in erſter Linie den Hei 
ten, daß die in den Haushalten vorhandenen neren Wagen zugute, während die höheren Klaſſen 
wollenen und baumwollenen Lumpen nicht zum Teil fogar einen Rückgang aufwieſen. 
etwa verbrannt oder als Müll beſeitigt, —— — —ñ—ñ—ẽ—— 
ſondern geſammelt und der Wiederverwertung zu⸗ : ickte i 
geführt werden, da fie den Rohſtoff für die Her- hie aber Gebühr aber nen Be 
ſtellung von Kunſtwolle und Kunſtbaum⸗ der Angeklagte dem Zeugen auch verſchiedene un⸗ 
wolle bilden. Die Luftſchutzhauswarte ſollen zutreffende Sachen erzählt hat. Hier mußte der 


‚hi 
$ 
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dem Duſchraum. In der Schwimmhalle wogt 
eein Getümmel, die Flut ſtrahlt ein märchen⸗ 
blaues Fluidum aus. Es quietſcht und pruſtet, 
ſchnauft und wimmelt, hoch am Gerüſt ſtehen 
einige Schwimmer. Edle Broncekörper, ſchlank 
und ſtählern .. kühl blicken die Augen und un⸗ 


3 


ü fi aaf; 5 gewieſ. en. die Bevölkerung bei der Ent⸗ klagte eine Gefängnisſtrafe von vier Mo- 
eetrſchrocken. Jetzt löit ſich plötzlich eine Geſtalt, angewieſen werden, die Bevölkerung bei der Ent- | Ange e i 
EA — 1 5 der Sehne geſchnellt, in kühnem rümpelung der Hausböden auf dieſe Notwendig⸗ naten hinnehmen. i . CCC 
9 Schwunge. Sie ſchwebt eine Sekunde, klatſchtl keit aufmerkſam zu machen, und die Wblieferun Die Betrügereien im dritten Falle lagen wie⸗ 


leicht in die Flut. Ein Doppeljalto In derum darin, daß der Angeklagte ſich von zwei Einen 


ren 
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kurzen Abſtänden folgen die übrigen Figuren 
Schraube halblinks, Hechtſprung. Doppelſalto 
rückwärts. Oh, ich elender Gauch! 


Ausreißer Wiſchnowfki 
wieder feſtgenommen 


ſchguern, die die Galerie bevölkern. 


aller Lumpen an die Lumpenhändler anzuregen. Gläubigern unberechtigt z u 


hohe Gebühr 
hatte zahlen laſſen. Dieſe Fälle brachten ihm 
ſechs Monate Gefängnis ein. Schließlich 
hatte er ſich von einer Frau, für die er 600 Mk. 


beitreiben jollte, rund 77 Mk. für feine Tätigkeit P 


zahlen laſſen, ohne dieſe aber begonnen zu haben. 
Auch hier hielt das Gericht Betrug für vor⸗ 
iegend und erkannte auf drei Monate Ges 


Von den Roßberger 5 
feierlichen Verlauf nahm am Sonntag die Mit- 
gliederverſammlung der NS. Kriegsopfer ⸗ 
verſorgung, Stützpunkt Roßberg. Der Saal 
von Pawelczyk war dicht gefüllt. Stützpunktleiter 
g. Dragon begrüßte 
Schulungsleiter der NSDAP. Pg. Korus, jo- 
wie den OG.⸗Obmann der NSKOV., Sturmfüh- 
rer Pg. Sontag und den Stützpunktleiter Nord, 


l Der wegen Raubes angeklagte Wiſchnow⸗ f 18 Á Diplomkauf d 
| mels willen, die gähnende Tiefe dreht Sihlifi aus Mikultſchütz ſollte fih e ene ERON iplomtaufmann Pg. Kolonko. Nach dem 
und wogt, ſie ſtrebt dir entgegen. je o komm 7 . Br ie Ser dem e Damit ift der Angeklagte zu insgeſamt 18 Badenweiler Marſch hielt Pg. Kolonko eine 


5 


berabl] Mut und ein wenig Zielbewußtheit. Ein] Strafgericht verantworten. Als er aus dem Monaten Gefängnis verurteilt worden.] Gedenkrere zu Ehren Hindenburgs und der 
12 Sprung iſt für dich etwas Alltägliches. Die ee s der Anklagebank vorgeführt werden = + . Auf der Bühne wurde ein wir⸗ 
Technik.. Indes du jo mit deinem moralischen | fote, wurde feſtgeſtellt, daß der Angeklagte aus- i i ungsvolles lebendes Bild gezeigt, das dem Ge- 
Naeben⸗Ich unterhandelſt, geſchieht das Un⸗[geflogen war. Wie der Verſchwundene ins “ Das Rote Kreuz beim „Feſt der deutſchen denken an den Feldmarſchall und an die im Welt⸗ 
K erwartete.) í Freie gelangt it, blieb ſchleierhaft, da angeblich Schule“. Zu dieſem Dienſt hatten fidh zwei so» kriege gefallenen Kameraden gewidmet war. Ein 
A Dein Körper hat ſich ſchnöde ſelbſtändig ge- alle Türen verſchloſſen geweſen fein jolen, Heute lonnenärzte, zwei Führer, ſieben Unterführer, Muſikſtück leitete zu dem Geſangsvortrag einiger 
- macht, um auf dem Wege über das federnde fibt W. aber bereits wieder hinter Schloß 43 Mann, zwei Obergruppenführer und 37 Ca- Jungmänner über. Der zweite Teil wurde mit 
. en und Riegel. Bei der Vernehmung des Feſt⸗ mariterinnen zur Verfügung geſtellt, die in 59 [der Verteilung einer Reihe neuer Mitgliedskarten 


beſonders den OG. 


Sprungbrett eine Liebelei mit der Anziehungs⸗ 
Bin kraft der Erde anzubahnen. Du ahnſt dies (zu 


genommenen, wie er ins Freie gelangt fei, behaup-| Fällen die „Erſte Hilfe“ leiſteten, drei erkrankte begonnen. Die neuen Mitglieder wurden zu Ge- 


1155 ät, ät! in hal Gö i tete W., daß er eine Tür unverſchloſſen gefunden | Kinder wurden nach verſchiedenen Orten in die horſam und Manneszucht verpflichtet. Sodann 
n eee d achte habe und damit durch den Schwur ſelterliche Wohnung gebracht. 63 verſprengte Kin⸗ hielt Pg. Kolonko einen Vortrag über die 


Nürnberger Feſttage, wie er ſie als Teilnehmer 
und Augenzeuge erlebt hatte. Aus der Bekannt ⸗ 
gabe neuer Beſtimmungen der Gliederung ſei der 
Hinweis erwähnt, daß man wegen der Auszahlung 
der Frontzulagen oder wegen der diesbezüglichen 
Beſcheiderteilung nicht ungeduldig werden möge, 
denn dieſe Arbeiten werden ſich möglicherweiſe bis 
Ne nächſten Mär Pinsiepen. Der letzte Teil des 


gerichtsſaal entkommen konnte. Er hat ſichſ der find ihren Lehrern und Eltern zu⸗ 
nach gelungener Flucht bei verſchiedenen Bekann⸗ 4 worden. Verlorene Gegen- 
ten aufgehalten und iit ſchließlich auch nach ſtände wie: Fahrkarten, Schmuckſachen, Kleidungs⸗ 
Mikultſchütz gekommen. Dabei gab es dort ein] ſtücke, Geldtaſchen uſw. find wieder den Beſitzern 
derart „feuchtes“ Wiederſehen. daß W. nochſ übergeben worden, Durch die im Verbandszelt 
heute bei feiner richterlichen Vernehmung noch eingerichtete koſtenloſe Erfriſchungs⸗ 
nicht vollkommen nüchtern war. ſtelle konnten vielen Kindern und Erwachſenen 
belegte Brötchen, Tee und Buttermilch verabfolgt 

werden. RE e a 75 
* Berfammlung der Fachgruppe Gaftftätten in 
der RBG. 17. Ortsfachſchaftswalter Ak, Bat” 
tel eröffnete die Verſammlung und machte auf 
die Ausfüllung und ſofortige Einreichung der 


yz! Sekunde ſchwebſt du, eine Schöpfung aus Güte 
And Erhabenheit, in barocker Liegeſtellung, wie 
5 ein Engel bei Michelangelo. 
fi „Dann folgt ein dumpfer Knall... der 
dich eigentlich ſchon nichts mehr angeht. Die 
Wogen des Bewußtſeins und des Waſſers ſchlagen 
über dir wohltätig zuſammen, und du hörſt 
auch beim Auftauchen nicht den Widerhall eines 
wiehernden Gelächters. Triefend und in 
olympiſcher Erhabenheit ſteigſt du, ein geprüfter 
Odyſſeus, an die Geſtade 

Ja, eine heldiſche Situation verpflichtet ſtets 
ohne Rückſicht auf die grünen und blauen 


bends war unterhaltender Art und brachte à- 
orführungen einer munteren Mädel⸗Spielſchar. 
Auch der gebotene Einakter gefiel recht gut. 


„Nach vier Jahren des Betruges überführt. 
Aeußerſt milde angefaßt wurde der Angeflante 
Johann Luſtia aus Stollarzowitz, der ſich da⸗ 


Gleich viermal vor dem Richter 


Der Angeklagte Oskar R. aus Miechowitz 
hatte ſich heute nicht weniger als viermal 
hintereinander vor dem hieſigen Schöffen- 


F i er t ili ; An Fragebogen aufmerkſam. Kreisfachgruppen⸗ 

y er aller tuts freilich ai fo bat gericht zu verantworten. Er wurde nämlich des ale Pg. Steuer führte aus, daß der Ge- durch des Betruges ſchuldig gemacht hat, daß er 
er ſelige Kneipp geſagt. Gut Naß! B er Unterſchlagung be⸗ N N . > ki 

2 etruges und d nterſchlagung meinſch einen Betrag von 35 Mar t 
r f ? ~ 5 haftsſinn in den Betrieben unbedingt ge- einen Betrag von art für verkauftes Boh⸗ 
iy Peregrin. Bangen = dem ana 5 ra A a fördert werden muß, und hoffte, daß auch die] nerwachs eingezogen, aber an den rchtmäßigen 
. Seelen ene, ipren ges der Beger ee erde e ene mit ner: | Dibabet e Keen lien Sum Ta 
| € t, . aN 255 i i e und K š geklagt i ge kam. 
| Erntefeſt im Oberlyzenm abgeführt zu haben. Der bereits vorbeſtrafte Rae WERBEN 8 e er len ei Mit Rückſicht darauf, daß der Betrua bereits vier 
7 ſchaftlichkeit in den eigenen Reih ajte f, , l 

5 Angeklagte muß dieſe Unterſchlagung mit fünf ſtättenangeſtellten muß mehr denn je gewahrt] Jahre zurückliegt und ſich der mehrfach wegen Be⸗ 
2 der Armen Schulſchweſtern Monaten Gefängnis büßen. und gepflegt werden. Die kommenden gemein- ſruses borbeitrafte Angeklaaa einige Jahre bin- 
yi Der feit Auguſt in den Schulen eingeführte] Im zweiten Falle war der Angeklagte für pihaftlihen Verſammlungen von Betriebsführern Ba 1 tjik euer Ne Fi Schöf⸗ 
Scttaatsjugendtag geitaltete ſich im Per einen 81 Jahre alten Zeugen tätig, in dem er für und Gefolgſchaft müſſen auch im volksgemein⸗ nenne d ee $ er y eiia 
ſpzeum der Armen Schulſchweſtern zu ihn einen Schuldbetrag von 700 ME. beitrieb. Erſchaftlichen Sinne durchgeführt werden. Es wird pon ein Jah ſechs Mon. — Ser eine is 4 
Beuthen zu einem Tag ganz beſonderer Prägung. hatte hierbei auch inſofern Erfolg, als der alte | fih ganz beſonders zeigen, inwieweit ber national- tragt hatte F 
© Im Rahmen der nationalſozialiſtiſchen Schulung Mann 350 Mk, erhielt. Für feine Tätigkeit hatte |jozialiftiiche Betriebsgemeinſchaftsgedanke Wurzel KEN 8 LM 
55 fol auch deutſches ländliches Brauch ſich der Angeklagte aber nicht weniger als! gefaßt hat. A „Eine Arbeiterin beſtohlen. Als eine in 
AN Mikultſchütz wohnhafte Arbeiterin am 5. Juli 


tum gepflegt werden. Das im Oberlyzeum veran⸗ 
ſtaltete „Erntefeſt“ hat dieſe Aufgabe unter der 
Leitung der Ehrwürdigen Schw Caniſia 


in glücklicher Weiſe gelöſt. 


d. J. nach getaner Arbeit ihr Zimmerchen anf- 
uchte, fand fie einen völlig durchwühlten Raum vor. 
Sie stellte schließlich feit, daß Einbrecher ihr 


Lebensverſicherungen in fremder Währung 


wi i 2 ` $ F f Beſuch abgeſtattet hatten. Eine Mrmbanb- 
J. Des Feſtes erſter Akt führte die Zuſchauer auf uhr und 14 Mark haben die Diebe mitnenom- 
die Diele des Gutsbauſes, Bauer (Margot men. Als des Einbruchs verdächtig wurden die 


eier, IV!) und Bäuerin (Chriſta Sczerba, Nur noch in Reichsmark! 


N ei nahmen hier die Glückwünſche der Knechte F e 


Duda Mikultſchütz angeklagt und vom 


Mägde zu der heuer überaus reichlich aus⸗ | . > k Schz n enſchaf 
fallenen Ernte entgegen. Das dabei von Renate | Das Reichswirtſchaftsminiſterium hat eine worden. Nach den letzten Ziffern beläuft ſich der r 8 Fe es he 
Fof richter Na und syi eA ln 5 a T Ren, pma in m De- r der 1 1 8 beide Angelſagte für schuldig, ſtellte aber dei 
borgetra Gedicht war von die ige ier- | Difen Bezahlung von Prämien für Per⸗ rungs⸗Geſellſchaft etwa 13, illiarden, ern; > 701 f i 
fie ee ene Unfall- d R A en Czernik das Verfahren auf Grund der Amneſtie 


Nach dem Dank des Bauern ſonenverſicherungen (Lebens-, der der ausländiſſchen Geſellſchaften auf etwa ein. Duda wurde zu 4 Monaten Gefäng⸗ 


CIA ordnete fih unter den luſtigen Weiſen der Muſi⸗ und Rentenverſicherungen), die auf fremdeji Milliarde. Die Prämieneinnahmen betragen] ni e ee ; ee i 
benten das „Hofgeſinde“ zum Buge, um auf der Währung lauten nicht mehr zur Verfügung insgeſamt etwa 700 Millionen Mark im Jahre. . 1 5 1 — 
Tenne — dem Schulbofe — den heiteren Teil des] geſtellt werden. Die Deviſenſtellen werden für] Man rechnet damit, daß die nach den neuen Be⸗ om x 


kommen konnte. f —. 


* Schomberg. Abraham sieft. Der Stras 
ßenmeiſter der Gemeinde Schomberg, Rollik, 
konnte am Montag in aller Friſche 
Abrahamsfeſt feiern. 


* Der Kath. Arbeiterverein hielt feine Mo- 
natsſitzung im Vereinshaus ab. Nach der Er- 
öffnung durch den Vereinsführer Raſchka fand * 
die Regelung verſchiedener Vereinsangelegen⸗ 
heiten ſtatt. Mitglied Plasczymonka wurde 
zum Zeugwart beſtimmt. Oberkaplan Rupprich 
pief einen religiöſen Vortrag über den Wert der 

rbeit. Im weiteren Verlauf wurde das Winter- 
programm beſprochen. 


ieſen Zweck nach dem 30. September keine Devi⸗ 

ſen mehr zur Verfügung ſtellen. Um die deutſchen 
Vepſicherten vor Schäden zu bewahren, hat das 
Reichsaufſichtsamt für Privatverficherungen zu⸗ 
ſammen mit dem Reichswirtſchaftsminiſterium 
und mit den Verſicherungs⸗Geſellſchaften einen 
Plan angeln der eine Umſtellung der auf 
fremde Währung lautenden Verſicherungsverträge 
in Reichsmarkverträge vorſieht. Die Ver⸗ 
ſicherungen werden danach grundſätzlich in 
Reichsmarkverſicherungen umgewandelt, nur 
bleibt den Verſicherten derjenige Teil in fremder 
Währung aufrechterhalten, den ſie bereits auf 
Grund der bisherigen Prämienzahlungen zu be⸗ 
anſpruchen haben. Auf dieſe Weiſe teilen ſich dieſe 
Verſicherungen in einen auf Reichsmark und 
einen auf Fremdwährung lautenden Anteil. 
Bei Fälligkeit wird der eine Anteil in Deviſen 
und der andere in Reichsmark ausgezahlt wer⸗ 
den. Der Verſicherte erreicht dadurch, daß ſein 
Betrag in der vollen Höhe ſeines jetzigen Wertes 
erhalten bleibt. Die Gewinnbeteiligung und alle 
ſonſtigen techniſchen Beſtimmungen laufen ſo fort, 
als wenn die Verſicherung ſchon urſprünglich in 
Reichsmark abgeſchloſſen worden Die 
Prämien können in Zukunft nur in 
Reichsmark gezahlt werden. 


Es erhebt ſich die Frage, um welche Summen 
es ſich hier handelt. Exakte Berechnungen ſind 
mangels genauer Kenntnis der Einzelabſchlüſſe 
nicht anzuſtellen. Verſicherungsverträge, die auf 
fremde Währung lauteten, ſind im übrigen nicht 
nur von ausländiſchen, ſondern auch von in⸗ 


ländiſchen Geſellſchaften abgeſchloſſen 


ſtimmungen umzuwandelnden Verſicherungs⸗ 
beträge etwa 2 Prozent des geſamten Verſiche⸗ 
rungsbeſtandes betragen. Man würde dangch auf 
eine Summe von etwa 280 Millionen Mark 
kommen. Legt man auch für die Prämieneinnah⸗ 
men eine Summe von 2 Prozent der geſanten 
Prämieneinnahmen zugrunde, ſo würde es ſich bei 
den in Zukunft in Reichsmark ſtatt in Fremd⸗ 
währung zu zahlenden Beträgen um eine 
Summe von etwa 14 Millionen Mark han⸗ 
deln. Hierbei iſt aber nun zu beachten, daß ja 
nicht nur die Prämien in fremder Währung zu 
zahlen ſind, ſondern daß auch die Verſicherungs⸗ 
ſummen in fremder Währung an die Empfangs⸗ 
berechtigten zurückzuzahlen find. Da ſich 
Prämieneinnahmen und Auszahlungen, auf fange 
Sicht geſehen, ſtets im weſentlichen ausgleichen 
müſfen, fo bedeutet dieſe Umwandlung natürlich, 
auf die Dauer geſehen, keine Depijen- 
erſparnis. ie verhindert nur — und das 
iſt für die nächſte Zeit das Entſcheidende — daß 
überhaupt Anforderungen an Deviſen zum Zwecke 
der Prämienzahlung für Perſonenvperſicherungen 
geſtellt werden. 
Dieſe neue Regelung bezieht ſich, wie zu beach⸗ 
ten it, nur auf Perſonenverſſicherun⸗ 
gen. Die Grundſätze, nach denen die Prämien 
für eine auf ausländiſche Währung lautend 
Sachverſicherung zu zahlen find, erfahren dadur 
keine Veränderung. Die dafür in Frage kommen⸗ 
den Deviſen werden durch die Ueberwachungs⸗ 
ſtellen im Zuſammenbang mit den Einfuhrgeneh⸗ i l 
migungen für die Waren erteilt, auf dje iie ſich! „ Stollarzowitz. Hohes Alter. Am Heus 
beziehen. z tigen Dienstag begeht der Berginvalide Franz 


n es zu begehen. Ein farbenfrohes Bild bot die 
Ber der ſchmucken Schnitter und Schnit⸗ 
terinnen mit ihren bändergeſchmückten Senſen 
And Rechen, Da fah man im Feſtzuge den unver- k 
meidlichen Tanzbär, den Haferbräutigam fein 
* und die OQaferbraut, die Roggen muhme 
und den Strohmann, und mitten darin ſchrit⸗ 
ten würdevoll der Bauer und fein treues Ghe- 
eſpons. Der Großknecht aber vertiefte ſich in die 
Genii fe der Schnupftabakdoſe und bot edelmütig 
manchem eine Priſe an. In bunter Reihen» 
olge wechſelten Lied und Tanz miteinander ab. 
Besonders gefielen der Solhgelong auf die Kar⸗ 
toffel ſowie der Bänder- und der Schnittertanz. 
Leiermann entlockte indes ſeiner Drehorgel 
flotte Melodien. Und dazwiſchen ertönte die helle 
Stimme des unermüdlichen Feſtordners 1. 175 
Wilhelmine Henckel von Donnersmarck, IV? 
So zauberten die Schülerinnen der Klaſſen 
SEexta bis Untertertia in der Großſtadtſchule den 
Glanz und den Schimmer“ ländlicher Freude und 
deutſchen Brauchtums hervor. 
; Dr. Golla. 


* Rokittnitz. Tag der Heimat. Die hie 
fige Ortsgruppe veranſtaltet am Sonntag, dem 
23. September, den Tag der Heimat, für den 
ein reichhaltiges Programm vorgeſehen ift. Mor. 
gens 7.30 Uhr wird der Tag mit gemeinſamem 
Kirchgang und anſchließender Kranzniederlegung 
im Ehrenhain eingeleitet. Von 11 bis 12 Uhr fin- 
det Platzkonzert am Rathaus ſtatt. 13.45 Uhr An- 
treten zum Umzug am Marktplatz. Ab 15 Uhr 
Volksfeſt am Marktplatz mit turneri- 
ſchen und ſportlichen Vorführungen, Fußball und 
Platzkonzert. Ab 17.30 Uhr Feier im Saale bei 
Zimni, anſchließend Deutſcher Tanz im Zimni⸗ 
ſchen und Hurdesſchen Lokale. 
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berſchleſiſches Landestheater. Der Vorverkauf für 
die erſten Vorſtellungen der Spielzeit 1984/85. beginnt 
am Mittwoch. Kaſſenſtunden: Beuthen: von 10 
bis 14 Uhr und 17 bis 20 Uhr (Tel. 2745), Gleiwitz: 

von 11 bis 14 Uhr und 18 bis 20 Uhr (Tel. 2824). 
Der Vorverkauf in Gindenburg ift in der Bud 
handlung Max Czech. Wir verweiſen nochmals auf 
die großen Vorteile durch den Erwerb von Platz 
miete und Dutzendkarte. Einzeichnungen täg⸗ 
lich an den Theaterkaſſen. 
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Weſtfront hielten je 
Schach. Die Geſchütze, 
in den Kampf zog, liegen zerſchoſſen 
Schlachtfeldern Belgiens und 
ein Geſchütz iſt auf un 
deshand gekommen. 
der Feind nehmen konnte, 
bis zum letzten Mann, zum 
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oberſchleſiſcher Regimenter 
2. Oberſchl. Feldartillerie⸗Regiment Nr. 57 


Bearbeitet nach den amtlichen Kriegstage⸗ 
vieler Regiments - 


büchekn, 
igenen Aufzeichnungen von Major 


kameraden und e 
a. D. Friedri 


teidigt. 


Ehrenmal in 
der ehem. Kal 
OS. ſowie eine 
witz mahnen die 
ments zu gedenken. 
tillerie-Regimen 


Nach dem 
lichen Kriegs 
ſtadt OS. und 
völkerung bege 
5 die 

ie Batterien u 
in die Grafſchaft Glatz ab. 
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Stegimentsgefchichten 


den Mitteilungen 


Er iſt 


Jahr bezugsfertig werden. 


„ Mikultſchütz. Mi 
Am Sonntag, negen 10, 
Leichtkraftwagen in der 
übermäßig ſchnellen 
Milchwagen. 
liche Frau ft 
Verletzungen im 
zum Arzt gebracht. 


wurde 


ſamm 


ſichtigt guia 
werbepolizei 
lungsräume, 
ob genügender 
Sonntag: Früh 
wd SA. R 

M., 

hof 
orpus⸗ i 
Jeder Hausbeſiber 
u tragen, daß öde 


ſchafts ö fe unden geſäubert wer- 
der den, Bree ee 


Milchwagens: Milch. Eier und Butter wurde 
auf die Straße geworfen und zum Genuß 
unbrauchbar. Das Pferd wurde umgeriſſen und 
leicht verletzt. Die Schuld trifft den Kraftwagen⸗ 


u r z 


führer, der angetrunken war. 


die Feuerſchutzwoche in Miechowitz 


NS. V Utswohlfahrt 
1 821 15 
m ift fol 


Unter der Leitu 
wird vom 17. bi 
woche durchgeführt. 
gendes: 

Dienstag: 
Schulkinder. 

2 — 
der e 
Rathaus hof. 

Vlſher Rino über Ferenc Di 
i rollſchen o über Feuerſchutz. Die 
Fan den Gemeindeſchulzen Dr. 
Um 18 Uhr große Feuerwehr- 


Kwo 


lung wi 
11 eröffnet. 


Uebung. 


reitag u 


B 


ungvolk und 
An, gemeinfomen 
Ehriſti⸗Kirche. 


3 23. 9. die 


Lichtbildervortrag 


och: Um 14.50 Uhr Radioübertragung 
des Landesbranddirektors Ecker im 


iğ 
Feuer-, 


7.30 


Se S 


hat die 
n, 


leicht 


Ar „ gig Elbe überquert hat, er“ 
Br t Bienia be wee unſeres Bezirkes. 
Sie zeigt nur no 
findet ſich teilweiſe 
hinter ihr eindringe 
können vorübergehend 
Nebelbildung her? 


geringe 
oe bereits 


ſind kaum noch zu erwarten. 


Ausſichten 


Bei ſüdlichem Winde 
leres, nur vorübergehend 


war m. 


vorw 
neblig 


letzten 


0. Geburtstag. 
urtstagskind pilgert 


mit dem 


Das Program 


Flie 
Santtätskolo 
Kirchgang nach der 


ür Oberſchle \ 
legend Föhntigeheis | ät 
wolkiges Wetter, 


ch Uebe. Verlag Gerhard Stalling, 
210 Seiten mit 8 Karten. 
ſchichte des Negi- 
Es folgen Mobil- 


Brennpunkten der 
eind in 
egiment 
auf den 
rankreichs. Nicht 
ehrenhafte Weiſe in Fein⸗ 
Die wenigen Geſchütze, 
waren zerſchoſſen, und 
chuß ver⸗ 


Eintreffen des Regiments vom weft 
ſchauplatz in die Garniſonen Neu ⸗ 
Gleiwitz, wo es von der Be⸗ 
iſtert empfangen wurde, mußte es 
heimatlichen Grenzen verteidigen. 
nd Stäbe rückten zum Grenzſchutz 
Ein Regiments⸗ 
Neuſtadt OS., eine Gedenktafel in 
erne des Regiments in Neuſtadt 
Tafel an der Kaſerne in Glei⸗ 
Nachwelt, der Toten des Regi⸗ 
Die 3, Batterie des 3. Ar- 
ts in Schweidnitz führt die Tra⸗ 
dition des ruhmreichen Regiments weiter. 


„„ 


Zorychta in voller körperlicher und geiſtiger 
Srila feinen 90. 
Gottesdienſt. 
wohner des Dorf 
fand Sonntag ein 

* Ein Feuerlöſchdepot wird 
Gemeindeverwaltung hat 
Feuerlöſchdepots begonnen. Es 


Das 
noch alle Sonntage zum 
der älteſte männliche Cin- 
es. Aus Anlaß des Geburtstages 
feierliches Hochamt ſtatt. 
gebaut. Die hieſige 
Bau des 
ſoll noch in dieſem 


* 

Ich auf der Straße. 
40 Uhr, fuhr ein D W. ⸗ 
Mikultſchützer Straße im 
Tempo gegen 
Die auf dieſem Wagen befind- 
te auf bie Straße und erlitt 
Geſicht und an den Händen. Sie 
Die Ladung des 


Lichtbilder-Vortrag 


nd Sonnabend: Die Feuerwehr be 
gt zuſammen mit der 
die gewerblichen Betriebe, Verſamm⸗ 
Schulen, Wirtſchaftshöfe und prüft, 
Feuerſchutz vorhanden iſt. 

Antreten der Feuer⸗ 
rſturm, 
nne im 


au- und Ger 


Pflicht, dafür Sorge 
uppen d 8 Eh 
energejähr- 


Bewegung und bee 
in Auflöſung. Die 
jeuchteren Luftmaſſen 
etwa Bewölkung und 

orrufen. Niederſchläge 


jien: 


t 


Beuthen, 17. September. 


Nachdem das für den 11. und 12. Auguſt ge 
plant geweſene Feſt des 10 jährigen Beſtehens des 
Kameradenvereins ehem. 57er Feld- 
artilleriſten aus Anlaß des Ablebens un- 
ſeres allverehrten Reichspräſidenten verlegt wer 
den mußte, findet die gleiche Veranſtaltung mit 
demſelben Programm am kommenden Sonntag 
jet Verbunden mit diefem Felt ift ein Bun- 

estag aller beſtehenden Regimentsvereine fo- 

wie des Offiziervereins in Breslau eine Wie⸗ 
derſehensfeier aller ehemaligen Regimentsange- 
hörigen ſowie 


die Weihe von 42 Kyffhäuſer⸗Bundes⸗ 
fahnen 


für die einzelnen, im Kreis⸗Kriegerverband Ben- 
then zuſammengeſchloſſenen Kameraden: und 
Kriegervereine. 

Der Feſtſonntag foll aber zugleich ein Grin- 
nerungstag ernſteſter Natur ſein, zum Gedenken 
an die Feuertaufe aller ſchleſiſchen Regimen⸗ 
ter in der Schlacht von R i dem pe 

ie 


Anre, 


die 


es 
Spitze am Waſſerſſurm, an, um 19,30 Uhr zum 
Abmarſch durch die Stadt nach dem Feſtlokal 
„Schützenhaus bereit zu fein. Um 20 Uhr findet 
die Begrüßungsfeler im großen Saale 
des Schützenhauſes ſtatt. Die Muſik wird von 
der NSBO.⸗Kapelle unter Leitung ihres Diri- 
genten Galla geſtellt. Außer den Konzert- 
ſtücken gelangen Männerchöre des Männer- 


einen 


Gleiwitz, 17. September. 


Die Anordnung des Präſidenten der Reichs⸗ 
anſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung vom 28. 8. 1934 über den Aus- 
tauſchfüngerer Arbeitskräfte bis zum 
25. Lebensjahre gegen ältere, möglichſt verhei⸗ 
vatete Erwerbsloſe und ſolche Arbeitnehmer, die 
bereits im Beſitz des Arbeitspaſſes ſind, bewegt 
= Zeit weiteſte Kreiſe der deutſchen Jugend. 

3 ift verſtändlich, wenn eine größere Zahl un⸗ 
ſerer Jugendlichen fih heute mit der Frage be 

äftigt, ob und wann fie in den deutſchen Ar- 
beitsdienſt eintreten ſoll. Hierauf gibt es nur eine 
Antwort: Sofort! Denn ein jeder, der dieſem 
moraliſchen Muß folgt, bekundet den Willen, an 
dem Aufbau unſeres nationalſozialiſtiſchen Staa ⸗ 
tes mitzuarbeiten. 

Wer bann in den 
treten? Monn in Ali 175 

Jeder junge Mann im Alter vom 17. bis zum 
noch nicht vollendeten 25. Lebensjahre, ſofern er 
pepee tauglich ift und eine makelloſe Vergan⸗ 
genheit D ) 


ch u 


für 
Deutſchen Arbeitsdienſt ein 


Ver⸗ 


treffende Karte 
gehörigkeit muß 
Meldezei 
DE Pid an Beuthen⸗Tarnowitz 
1. auf dem 
drichſtraße le, 


p utstag des 
2. auf dem Amtstag, g $ 
Eea Stadthaus, Peter Paul⸗Straße 5, 


: dg, yon 9 bis 12 Uhr. 

9225 1 Amtstag des Meldeamts in Bet- 

then“  Yebeitänmt,, DongoPitrape, jeden Pors 
; 9 bis 12 U f 


ler 


J. 


at= 


57. Meldegmtes in Hin⸗ 


Gefude dürfen ‚rin, Beantwortet 
Ü È ünfte nicht erteilt werden. 
und tlelomiihe gungen, f h. für fremde Bezirke, 
genommen. n 3 
en zur k e * 
h ; lichten a) alle vor dem 1. 1. 
ed deren 8. pum 1. 4, 1985, bi affe tag 
dem 81. 12. 1914 geborenen $ zum „. 1088. 
Wer fre ichttauglich“ befunden wird, erhält 
für „m ß er fih zum Eintritt in 
t hat, aber nicht eingeſtellt 
oten erſetzt bei der Ar⸗ 
í Abt Arbeitspa 

beit vermittlung bank des Arbeitsdienſtes ge⸗ 
ſich daraus, daß, die e 
X N en, keinen ten - 
gen wee e r 
im i rbeitspaſſes ilt. Im ol = 
igen nder e haben bereits einige 115 
meindeverwaltungen begonnen, fünfter Unge tellte 

für den DA D. zur Verfügung zu ſtellen und daft 
ä „ur einzustellen. Dieſem 8. 85 
ein ige Unternehmungen der In. 
on ferner das Wagenwerk Gleiwiz 

m Rei n 


engliſchen und amerikaniſchen Bergbau.“ ( 


Kreis- Kriegertreffen in Beuthen 


42 Kyffhäuſer⸗Fahnen werden 
geweiht 


Zum zehnjährigen Beſtehen des Kameraden⸗Bereins 
ehem. 57er Feldartilleriſten 


Geſangvereins der Bleiſcharley-Grube, Solo- 
gelänge namhafter Soliſten und turneriſche Bor- 
führungen der Turnvereinigung Beuthen zur 
Darbietung. 

Am Sonntag treten die Vereine um 8,15 Uhr 
zum Kirchgang vor der Kaiferfrone am Reihs- 
präſidentenplaß an. Um 9,15 Uhr findet ein 
feierlicher 


Feldgottesdienſt (Feldmeſſe) vor der 
Schrotholzkirche im Stadtpark 


durch Stadtpfarrer Hrabowſky ſtatt. An 
ſchließend iſt die Gefallenenehrung mit 
Kranzniederlegungen an den Ehrendenkmälern 
und die kirchliche Weihe der neuen Kyffhäuſer⸗ 
bundesfahnen. Um 14 Uhr treten die Vereine, 

„ SS. uſw. auf der Gymnaſialſtraße bezw. 
Hubertusſtraße zum Feſtumzug an, der fih nach 
dem Reichspräſidentenplatz bewegt, wo der Feſt⸗ 
akt mit der weltlichen Weihe der Kyffhäuſer⸗ 
bundesfahnen und Vorbeimarſch erfolgt. Um 
16 Uhr findet im Garten des Schützenhauſes ein 
großes vaterländiſches Konzert von der Stan⸗ 
dartenkapelle 156 Beuthen unter Leitung von 
Muſikzugführer Cyganek ſtatt. Um 20 Uhr 


ſiſt Tanz in beiden Sälen des Schützenhauſes. 


* 

Das 2. DS. Feldartillerie-⸗Rgt. Nr. 57 war 
nicht nur mit der geſamten Bevölkerung Ober⸗ 
che de ſondern auch mit den anderen ſchleſi⸗ 
chen Regimentern aufs engſte verbunden. Im 
Schutze der Heimat vollbrachte es in den 4% 
Jahren an der Weſtfront beiſpielloſe Taten. Im 
Gedenken an die ſchweren Blutopfer im Kampf 
um Heimat und Vaterland, aber auch zu Ehren 
unſerer überlebenden alten Soldaten des großen 
Krieges und der auswärtigen Gäſte wird die 
geſamte Bürgerſchaft, beſonders die Anwohner 
der Feſtumzugsſtraßen, dringend gebeten, reichlich 
zu flaggen! 


Arbeitsdienſt ift Ehrenpflicht 
für Volk und Vaterland 


Die bei den Meldeſtellen im oberſchleſiſchen 
Induſtriegebiet eingegangenen Bewerbungen wa⸗ 
ren in den erſten Monaten ſeit Beſtehen der 
Meldeämter, dem 15. 12. 1983, jo zahlreich, daß 
ein großer 


Auch heute hält der Zuſtrom der Bewerber un- 
vermindert an. Da aber immer Arbeitsmänner 
nach Ableiſtung der Dienſtzeit oder aus anderen 
Gründen ausſcheiden, ſo beſteht keine Gefahr, daß 
neue Bewerber nicht untergebracht werden kön⸗ 
nen. Bisher wurden durch das Meldeamt in Glei- 
witz rund 3700 Arbeitsmänner eingeſtellt, davon 
faſt 750 für fremde Bezirke. 

Um Härten bei der Wiedereinſtellung in die 
Betriebe zu vermeiden, haben die meiſten Arbeit⸗ 
geber in den Kündigungen an die jüngeren Leute, 
die in den Arbeitsdienſt eintreten wollen, zum 
Ausdruck gebracht, daß fie nach Ablauf der Ar- 
beitsdienſtzeit unverzüglich wieder im alten Be⸗ 
triebe eingeſtellt werden. 

Wer ſeine Pflicht unſerem Vaterlande gegenüber 
erfüllen will, melde ſich umgehend zum 
Eintritt in den Deutſchen Arbeitsdienſt! 


Erlebniſſe im engliſchen 
und amerikaniſchen Bergbau 


Mikultſchütz, 17. September. 

Gut beſucht war die Verſammlung der Be- 
rufsgemeinſchaft der Techniker Mi 
kultſchütz am Sonntag in dem Filmvorführungs⸗ 
raum der Adolf⸗-Hitler⸗Schule. Um 10,15 Uhr 
eröffnete der Ortsgruppenwart Steiger Schwarz 
die Verſammlung. Bergwerksdirektor Dr.-Ing 
Repetzki ſprach darauf über: „Erlebniſſe 1 2 
i 
Lichtbildern.) Der Redner wies auf die grund⸗ 
ſätzlichen Unterſchiede der beiden großen auslän⸗ 
diſchen Bergbaugebiete im Vergleiche zum deut⸗ 
ſchen hin und legte im einzelnen das Geheimnis 
der dort erzielten großen Erfolge dar. Unter 
den denkbar günſtigſten Verhältniſſen, mit einer 
Kühnheit ohnegleichen, geht der Amerikaner an 
den Abban der mächtigen Flöze heran, die den 
Fremden in Erſtaunen verſetzen. Mit groß an⸗ 
gelegten Maſchinen und ſtraffer Organiſgtion 
werden Leiſtungen erzielt, die den deutſchen ſowie 
gnoftichen Bergbau weit in den Schatten ftellen. 
nders dagegen verhält fih der englische Berg ⸗ 
bau, der für den ausländiſchen Beſucher geradezu 
rückſtändig erſcheint. Und doch der 


Anſchließend ſprach Unterbezirksreferent Pg. 
Möhrin ae die, Chun der 99 5 
niter im Winterhalbjahr 1934/35. Den ganzen 
Menſchen mit ſeinen Seelen⸗ und Charakter- 
werten für die Volksgemeinſchaft dienſtbar zu 
machen, ift Zweck unſerer Schulungsarbeit. 
iſt daher Pflicht eines jeden Berufskameraden, 
im kommenden Winterhalbjahr an den Schu⸗ 
lungsveranſtaltungen teilzunehmen. 


Teil der jungen Leute auf andere 
Meldeamtsbezirke verteilt werden mußte. 


Geria, 


letzte Gelegenheit geboten, 


big. Nom. Neapel München 
tn en: 
orts- und ſprachkundigen Führern begleitet. Ausführli 
tote. Proſpelt gleitet, Ausführliche 
Re Proſpekte durch obengenanntes Reiſebüro ers 


Auſtalt der Feuerſchutzwoche 


Beuthen, 17. September. 


Am Montag abend bewegte ſich ein Umzug mit 
klingendem Spiel durch die Straßen. Es beteie . 
ligten fih daran die Freiwillige Feuerwehr, die 
SA., der Freiwillige Arbeitsdienſt, die Techniſche 
Nothilfe und eine kleine Gruppe der Freiwilligen 
Sanitätskolonne. An der Spitze marſchierten 
Feuerwehrmänner in der ſchmucken neuen Uni⸗ 
form, den Stahlhelm auf dem Haupte, mit 
geſchultertem Paradebeil. Dieſer Gruppe 
folgten die Standartenkapelle 156 und die Führung 
der Ortsausſchuß, an deren Spitze der reige 
amtsleiter der NSV., Pg. Wagner. Die Füh⸗ 
rung der SA. lag in Händen von Sturmbann⸗ 
führer Piontek. An der Spitze des geſchloſſe⸗ 
nen Kreis⸗Jeuerwehr⸗Verbandes Beuthen⸗Stadt, 
der am Schluſſe marſchierte, jah man den Kreis- 
feuerwehrführer, Oberſtudiendirektor Pg. Wen ⸗ 
dehorſt mit feinem Adjutanten, Hauptbrand⸗ 
meiſter Steuer. Dem Zuge folgte ein Wagen, 
der durch Lautſprecher auf Schadensfälle hinwies. 
Auf dem Moltkeplatze nahm der Zug inmitten 
einer rieſigen Menſchenmenge vor dem Muſeums⸗ 
gebäude Aufitellung, Nach einem Muſikſtück hielt 
der Sachbearbeiter für Schadenverhütung bei der 
Kreisamtsleitung der NSV. Beuthen ⸗Stadt. Bür⸗ 
germeiſter i. R. Spak, eine Anſprache und er- 
klärte im Namen des Kreisamtsleiters Wag ⸗ 
ner die Feuerſchutzwoche Für Beuthen⸗Stadt für 
eröffnet. Der im Juni veranſtalteten Reichs⸗ 
perkehrserziehungswoche, folgte nunmehr die 
Feuerſchutzwo che. Ueber die Feuerbekämp⸗ 
fung im allgemeinen werde die Bevölkerung aus 
berufenem Munde, durch den Führer des Deut⸗ 
ſchen Feuerwehrverbandes, Landesbranddirektor 
Ecker, München, aufgeklärt werden. Die Rund- 
funk⸗Uebertragung mußte allerdings auf Mitt- 
woch, 14.50 Uhr, verlegt werden. Zur Bekämp⸗ 
fung des Brandſchadens in Beuthen werde die 
ganze Bevölkerung aufgerufen. Beſonderer Wert 
werde aber der bereits am Dienstag, früh 9 Uhr 
einſetzenden Prüfung ſämtlicher Keller 
und Böden nach Hausunrat, Papier, Lumpen 
und ſonſtigen feuergefährlichen Gegenſtänden bei- 


gemeſſen. Es werde aber gebeten, nachzuſehen, 
ob ſich nicht Bettgeſtelle Spielzeug, Kleider, 
Wäſche für das Hilfswerk „Mutter und Kind 


oder für das neue Winterhilfswerk be 
reitſtellen ließen. $ 


Beginn der Thingſpiele 


in der Breslauer Jahrhunderthalle 


; Breslau, 17. September. 
„Die vom Amt für Volkstum und Heimat der 
NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ veran⸗ 


ſtaltete Feſtſpielwoche mit der Aufführun 
des Thingſpiels „N ; E 5 


eurode“ von Kurt Hey ⸗ 


cke in dem rieſigen Kuppelgebäude der Brese. | 


en nach Oberbayern. Das Reiſebüro 
ee Y ee Henke 3, Telephon 50 572, 
am 20, und 29. September zwei ſehr ſchöne 
5 mifh-Bartentirden und 
Reife am 20. September iſt die 
Baffionsfpiele in 
fuchen. Zur Weinleſe „An den 


mergau zu beſuch 
deutſchen Rhein” mit Beſuch der Städte Frankfurt a. M., 


\ 
N, 


— 


* 
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Hindenburg 
| Ein Arbeitsopfer geborgen 


In den frühen Montagmorgenſtunden gelang 
es, einen der durch Gebirgsſchlag auf den Del- 
brückſchächten von der Außenwelt abgeſchloſſenen 
Bergmännern, den Häuer Karl Zientek, tot 
zu bergen. Seine Leiche wurde nach dem Knapp⸗ 
ſchafts⸗Krankenhaus übergeführt. Die Bergungs⸗ 
arbeiten werden durch Tan und Nacht hindurch 


mit allen Kräften gefördert. um auch den zweiten den 


der Verſchütteten, den Häuer Bernhard Machul⸗ 
Lit, frei legen zu können. Die Arbeiten, die jtän- a 
dig unter der Aufſicht der Herren vom Oberberg⸗ 
amt ſtehen, geſtalten ſich überaus ſchwierig 
und müſſen ſehr vorſichtig geführt werden. um 
nicht auch das Leben der Rettungsmannſchaften zu 
befährden. a —t. 


* (Shrenvolles Alter, Die Witwe Valeska Bö H- 
mert bon der Redenſtraße 1 konnte am Montag 
in völliger körperlicher und geiſtiger Friſche ihren 

Geburt Staa feiern. Am heutigen 
Dienstag kann Frau Joſefine Muſchiol von 
Ber Stollenitraße ihren 70. Geburt er 9 

iern. 


* Neue Ortsgruppenleiterin der NS. Frauen, 
AR: Die An Leiterin der Ortsgruppe der 
. im Stadtteil Zaborze, Frau 
che, iſt nach Latſcha verzogen. An ihrer 
Stele wurde mit der kommiſſariſchen Führung der 
Ortsgruppe Frau Ko ri beauftragt. —1. 
* Arbeitsgemeinſchaft kath. Vereine gegründet. 
Die katholiſchen Vereine und Verbände der Hl- 
Geiſt⸗Parochie traten im Jugendheim zu einer 
Ausſprache zuſammen, die zu der Gründung einer 
Arbeitsgemeinſchaft führte. Im Beiſein 
von Pfarrherrn Thometzek Ind die Bildung 
der Arbeitsgemeinſchaft lebhaft begrüßt und die 
Führung dem Jungmann Fuchs übertragen. Als 
Heiſizerin und gleichzeitig als Vertreterin der an⸗ 
1 9 Jugendorganiſationen wurde Frl. 
Prokſcha beſtimmt. Man lam überein, am 
4. November einen Miſſionsabend zu ner- 
anſtalten, ferner das Betätigungsgebiet der Litur⸗ 
giſchen Gemeinde zu unterſtützen und zu fördern. 
Auch werden unter Leitung von Alois n 
Volkstanzabende abgehalten werden. j 


* Zur 1 Ruhe beſtattet ve Ber, 14jäh⸗ 
rigem Murra ager der praktikant Walde- 
mar Fukas aus dem Stadtteil Zaborze, der im 
Jahre 1920 einem ſchwexen Unfall unter Tage 
1 Opfer fiel und ſeitdem gelähmt im 

. das Bett hüten mußte. 
Den ſtattlichen Leichenzug führte die Bergkapelle 
der Königin⸗Luiſe⸗Grube, dann folgten ſtarke Wb- 
ordnungen der einzelnen Schachtanlagen, in 
Fahnenabordnungen d S. Arbeitsopfer und 
des Sportvereins Prußen Hindenburg⸗Zaborze; 
vertreten waren aber auch der Chefarzt des Knapp“ 
ſchaftskrankenhauſes Dr. Jaus ly und die Schwe. 
8 die den Toten ſo lange Jahre aufopfernd 


Achtjähriges Bestehen der Ortsgruppe 
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Kreisparteitag in Kreuzburg 


(Eigener Bericht) 


Kreuzburg, 17. September. 
Das Feſt des achtjährigen Beſtehens der 
Ortsgruppe Kreuzburg der NS D A P., 
verbunden mit einem Kre is parteitag, ae 
patrie fidh zu einer machtvollen Kundgebung für 


enen Führer Adolf Hitler. Bereits am Sonn⸗ 
abend mittag änderte fih das Kreuzburger Stadt- 
bild, überall leuchtete das Rot der Hakenkreuz⸗ 
fahnen, Ehrenpforten grüßten die auswärtigen 
Gäſte. In den Nachmittagsſtunden rückten die Be⸗ 
legſchaften der auswärtigen Arbeitslager 
des Arbeitsgaues 120 an. 

Die Feier leitete am Sonnabend abend ein 
Fackelzug aller Organiſationen der NS 
ein. Nach dem Zug durch die Stadt wurde am 
Ringe zu einer 


Eröffnungs⸗ und Heldengedenkfeier 


halt gemacht. Nach einleitenden Geſangsvorträ⸗ 
gen ſprach Kreisleiter und Bürgermeiſter 
Schroeter Worte der herzlichen Begrüßung, 
beſonders zur alten Garde, die in der ugs. 
des erſten SU. -Sturmes 17 in brauner Hole un 
offenem weißen Hemd erſchienen war. Hierauf 
ſprach der Gründer und erſte Vorkämpfer der 
Ortsgruppe Kreuzburg der NSDAP., Gauinſpek⸗ 
tor des Gaues Halle⸗Merſeburg und Stadkrat 
von Halle, Pg. Czarnowſki, der von feiner 
alten Garde ſtürmiſch mit Heil Czarno! begrüßt 
wurde. Er erinnerte feine alten Getreuen an die 
Tage ſchwerſten Kampfes und ſchloß mit dem 
Mahnruf, auch fürderhin Kämpfer für unſeren 
Führer zu ſein. Es folgte nunmehr die Helden⸗ 
ehrung, die Ortsgruppenleiter Müller vornahm, 
ueh Su mit dem Liede vom guten Kameraden ab⸗ 
oß. 

Den Sonntag leitete ein großes Wecken ein. 


Während die Bannkapelle der HJ. und die SU.- Ab 


Standartenkapelle auf dem Ring und dem Müller⸗ 


Nationalſo oponami in Oberſchleſien und 


AP. heute 


platz Konzerte veranſtalteten, hatten ſich die ein⸗ 
. Abteilungen der e zu ihren 
ondertagungen verſammelt. 


Von #2 Uhr ab ſammelte ſich 


der größte Xe jti u g, den Kreuzburg ie 
geſehen hat, 


auf dem Haken und den anliegenden Straßen zum 
Abmarſch nach dem tation. Kreisleiter 
Schroeter begrüßte insbeſondere Untergau⸗ 
leiter und Landeshauptmann Adamcezyk und 
ſprach von der Geſchichte der Ortsgruppe Kreuz⸗ 
burg, die ſtark in ihrer Kam meei foar 65 und auch 
in der nationalſozialiſtiſchen Bewegung 
Oberſchleſiens an der Spitze marſchiere. 


Untergauleiter Adamczy! 


übermittelte eingangs die herzlichſten Grüße 
unſeres Gauleiters, der leider durch eine Ert- 
krankung am Erſcheinen verhindert war. Der 
Untergauleiter wandte ſich dann an die alte Garde 
und ſprach von den vielen und ſo herrli 4 aten 
des Kampfes, die das zentrümliche leſien 
erobert haben. Er dankte insbeſondere 15 Grim- 
der der hieſigen u: Pg. Czarnowſki, 
mit dem er zuſammen ſo manche Saalſchlacht 
babe ſchlagen müſſen. Au the e iſt Bes Re f um 
5 Erringung der deutſchen Seele noch t ers 
loſchen. Hierauf weihte der Aue e eller die 
neue Fahne der Ortsgruppe Kreuzburg. Nun⸗ 
mehr rückten die SA.⸗Sturmbanne 1 und 2 der 
Standarte 20, der — 4 — — ne 120 und die 
Hitlerjugend zum ch nach der Lands. 
berger Straße, wo ſie vor ri ae Sr | 
1 Bonk und dem Führer des 
Gaues Oberſchleſien, Heinze vorbeizogen. 

end vereinte alle Teilnehmer zu einem gemit- 
lichen Beiſammenſein in Kreuzburgs Sälen. 


Te 


Herzliche Worte des be 
widmete rieſter Bennek am Grabe den 
Angehörigen. er Kirchenchor des St.⸗Frgnziskus⸗ w 
Gotteshauſes verſchönte die feierliche Handlung 
am Grabe und in der Kirche. t. 

* Verleihung der Ehrenkreuze. In Anlehnung 
an die Preſſenotiz 1 vom 15. 9. 1934 weiſt 
das Polizeiamt Sge hin, daß Antragiteller, die 
bei nachfolgenden Hindenburger Behörden: Amts⸗ 
gericht, Finanzamt, Reichsbank, Zollamt, Reichs⸗ 
bahn, Kataſteramt, Allgemeine bertel 
Stadtverwaltung, Stagtliche Reitzenſteinſchule und 
Gemeindeverwaltung e beſchäftigt ſind, 
fest Antragsfrmulare bei ren ien ſt⸗ 
. n esain unb ja d Dort 8 einzu⸗ 
rei 


gepflegt 1 pai 


O Sbaßburg, 0 SBaßbung.. |" 


2 fröhlicher Militär-Roman aus der Vorkrie ZN von Anton Schwab 


Die Unteroffiziere warten etwas nervös auf 
das Erſcheinen des Oberſten. Der ſtellt ſich auch 
Hg Plötzlich tritt er mit feiner Tochter über 


elle. 
Alles ſteht ſtramm. Aber der Oberſt ift ſehr 
liebenswürdig. . 
„Rühren! Gute Stimmung, meine NR 
„Jawohl, Herr Oberſt!“ fagt der Dienſtälteſte, 
Beldivebel Krauſe von der 7. Kompagnie. 
„Dann will ich nicht ſtören. Viel Vergnügen, 
meine Herren!“ 
Er geht weiter, verläßt das Kaſino mit feiner 


„Kom Mädel!“ ſagt er gut gelaunt. „In 
den Mannſchaftsſtuben iſt es ſccher luſtiger.“ 
Im Kaſino iſt man 1 froh, daß der 
Oberſt A ts geſagt ha 
In der großen Maanſchaftsſtube der 4. Kor⸗ 
e ſteigt eben die große Faſtnachtskomödie 
35 plötzlich der Oberſt mit ſeiner Tochter ein⸗ 


Große Aufregung. Der er aha ſtot⸗ 
tert beim Melden. Der Oberſt winkt 
„Schon gut! Nicht ſtören laſſen, Soldaten! 
Will mal ein paar Minuten mit meiner Tochter 
eurem mel ae Aah . . ſteigt wohl 
a das mech. Herr Ober 
rr Oberſt!“ kräht Rabaunke von 
5 Ri durch ein Podium markiert iſt. 
e heißt es denn?“ 
1 5 „Onkel Mars auf der Faſtnacht“ oder „Das 
Nulige N im Küchenſchrank!“ 
Der Oberſt lami hell auf und nickt feiner 
Tochter lächelnd zu 
Re du mal einen derben Humor ber- 
n, 
Aber ja, Papa! Das iſt ja ſo ſchon ſo luſtig! 
Alle im, Koſtüm! Nirgends eine Spur von Waf⸗ 


Ihre Augen ſuchen Spielmann, den die Kame⸗ 
$ 5 — vordrängen. Er iſt der „Kavalier“ und 
ſoll mit dem Herrn Oberſten reden. Der ber- 
ſtehts, und er tuts auch. 

eee tritt vor den Oberſten und nimmt 

in ſeinem Pierrotkoſtüm Stellung. „Wir ſind 
gran, daß Herr Oberſt der Korporalſchaft die 

Ehre erweiſen, der beſcheidenen ſoldatiſchen 

Kurt zu lauſchen. Darf ich Herrn Oberſt und 
räulein Tochter bitten, Platz zu nehmen? Un- 
e Schemel ſind allerdings nicht ganz ſalon⸗ 


ig. 
„Was wollen u ee habe pon 
Bi mal die Semel, 

Sie nehmen beide 

„Darf ich mir 700 b Deren Oberſt 


Der Oberſt gut gelaunt: 
„Danke, das verſchmähen wir nicht!“ 


Das gute bayeriſche Bier mit der Blume wie 
Schlagſahne ſchmeckt au 1 ſogar Hella, 
die ſonſt kaum einmal Bier trinkt, mundet es 
vorzüglich. 

Dann beginnt das Spiel. 

Es iſt derb, geradezu, aber ſo luſtig, daß der 
Oberſt Tränen lacht, und Hella geht es nicht 
viel anders. 

Rabaunke, als Kriegs 
pfaden, iſt überaus köſt Kilian ſteht ihm nicht 
zurück. Die größte Ueberraſchung ift Schnitt- 
ba. der „eine Dame hinlegt, die ſich gewaſchen 
at“ 

Man hat es nicht 9 we denn er war auf 
den Proben reichlich hölzern. Aber Rabaunke 
hat ihm drei Glas „Bayriſch“ einfiltriert, und 
das hat ihm die Hemmungen genommen. 

Er iſt von einer tollen, bei ihm noch nie ge⸗ 
kannten Luſtigkeit, und er entwickelt einen ſo 
drolligen Humor, daß er viel Beifall findet. 

Das Spiel & eht aus. Der Oberſt kann kaum 
2 5 lachen. ie Tränen laufen ihm über die 
Backen. 

Er applaudiert kräftig mit und läßt dann die 
Spieler vortreten. 

„Jungs!“ ſagt er. „Das habt ihr großartig 
Mr it Ganz großartig! 
Humor werdet ihr eure zwei Jahre ſpielend ab- 


machen!“ 

„Jawohl, Herr Oberſt!“ ſagt Rabaunke. „Darf 
ich Herrn Ob berit noch ein Glas Bier 

„Ja, ja . .. das dürfen Sie! Spielmann!“ 

„Derr Oberſt!“ 

„Stehen Sie nicht immer jo ſtramm. Heute 
iſt Faſtnacht. Da gibts we nicht. Spielmann 
.. wijfen Sie noch . der Südſeepunſch, der 
nach Sering ſchmeckte!“ 

„Jawoll, Herr Oberſt!“ lachte Spielmann. 

„Mit dem Bier ift es ſcheinbar genau fo! Da 
ſich aber ein Vorgeſetzter nichts von feinen Sol- 
daten ſchenken laſſen darf, ſpende ich der Korpo⸗ 
sagot eine halbe Tonne Bier!“ 

Ieg ſtrahlt kó lärmt. 

2 chigen Sie nur zum „Lahmen Jakob!“ Da 
iſt doch das Bayeriſche her, was? Sagen Sie 
ihm, er ſoll den Betrag bei mir einkaſſieren!“ 

„Herr Oberſt, den herzlichſten Dank der 
Kameraden ſpreche ich aus!“ 

„Schon gut, Spielmann! Mädel, trinkſt du 
auch noch ein Glas?“ 

Darf ich einſchenken, gnädiges Fräulein?“ 
fragt Wente nenn. 


Jole ſehr“, jagt Hella, und HIR ihm ihr 


und Fräulein Tochter zu einem „guten Glaſe Bay- Glas 


iſch Bier einzulade ? T 
ee da n? Es wäre eine Ehre fü 


„Spielmann!“ 
„Herr Oberſt!“ 


” aniei Boltsgenoff ee ne 


1 8 Mars auf Liebes- K 


Mit einem ſolchen | fi 


* Die NSB. hilft Böden e onai Durch 
die Feuerwehr wird während der 1 wh- 
9 c e eine Entrümpelung der Hausböde rch⸗ 
Fe Dabei ſei daran erinnert, daß dns alte 
1 das vieleicht ſeit Jahren vergeſſen auf 
den B * pN noch ſo ip Stück birgt, 
das 22 1 zugute kommen 
ſollte. Daher richtet die . der 
WER, an alle die dri e Ente pe 
lung nicht nur nach 1 Geſichts⸗ 
punkten durchzuführen, ſondern auch an die Win- | He 
Kia zu 8 Qie handelt es fih vor allem 
alles ielzeug, Wäſche, Kleidung, j enea 

ih auch alte Möbel. Beſonders ſollte 
denken, daß es in Sknhenbure noch 
ie nicht einmal ein 


110 womi 
man daran 


ib Vene wollte u aber was abe 
fügen anden 15 ente noch! 
„Mit Vergnügen, Herr Oberſt! Eine Laute 
iſt da!“ 

Der Oberſt bleibt mit ſeiner Tochter noch gut 
eine halbe Stunde, die Spielmann mit ſeinen 
Sen, die begeiſtert aufgenommen werden, aus⸗ 


Dann erhebt ſich der Oberſt, ſchüttelt Spiel⸗ 
ao Rabaunke und mehreren anderen noch die 


Hat mich gefreut, Soldaten! Deutſche Sol- 
Br ſollen luftig i ſein.“ 

Begeiſtert dankt man dem Oberſten. 

Als Oberſt von Kalemberge mit feiner Tochter 
wieder die Kaſerne verläßt, da ſagt er zu Hella: 
„Na, Mädel, konnte es luſtiger auf der Redoute 


ſein?“ 
„Nein, Papa, ſo beratich lachen. Prachtvolle 
Kerls, deine Soldaten! Dieſer Humor, dieſe 


omit , 
zu haben. ü 

„Gottfeidank nicht!“ 

1 980 du "be ſchon deine Soldaten zu Faft- 
nacht beſucht? 

„In meinem erſten Oberſtenjahr in Straß 
burg, da habe ich mir mal den Spaß gemacht, 
aber ich hin nur durchgegangen. Es iſt das 
ehte Mal, daß g5 eine volle Stunde in u 
Stube aetvejen bin. Ich bereue fie nicht! 
lachen ... das hält vor für eine ganze Welle 
Wir werden beim „Lahmen Jakob“ anhalten. 15 
will ihm gleich ſelber Beſcheid ſagen, daß er 
halbe Tonne hereinſchickt.“ j 

„Sie werden fih ſchön betrinken!“ 

„Ja, wenn die 5. Korporalſchaft das Sub 
allein austrinft. Aber das befürchte nicht. 
trinkt die ganze Kompagnie mit, und da erteilt 
chs. Iſt es ma fo viel beſſer, Mädel? Auf 
einer Redoute da macht man ſchnell mal ne 
Zeche von 50 Mark. Die halbe Tonne koſtet 
auch nicht mehr und eine große Schar hat den 
Spaß dran!“ 

„Du haſt recht, Rn 


um die Leute braucht man keine Bange 


Spielmann iſt bis i 1 Uhr in der Kaſerne 
eblieben, dann hat er zu aller Bedauern ade ge⸗ 
l t und iſt zurück in Leutnant Roccas Wohnung 
gesg gen. 

Lina, das gute alte Mädchen, kam in der 
Nachtjacke in die Küche und ſchien erfreut, daß 
Maße e wieder da war 

Schlafen Sie nicht, Qina?” 

„Wer kann denn bei dem N 5 engsten 
ben’ auf der Straße ſchlafen! ernd knallen 
die . Soll ich Zonen noch was 
. Wollen Sie noch was eſſen, Herr Spiel⸗ 
mann?“ 


„Ach ja, wenn s teine Um tände macht, eine 


Taſſe ſtarken Kaffee! Ich möchte aufbleiben und 
auf den Herrn Leutnant warten.“ 
„Der wird wieder ſchön an cheitert ſei 
lachte Lina und machte ſich am Herd zu ſchaff 
„War er das die vorige Faſtnacht auch?“ 
„Und wie? Da hat er mir einen Kuß gegeben. 
Ha-ha-ha.. mir altem Mädchen! 


gute Lina genannt. Iſt ja ein guter Junge 


Hat mich Kaus 


* 


BON. ‚Mädel fliegen 
Hindenburg, 17. September. 


Dafür daß ſie während der letzten Luftfahrt⸗ 
werbewoche in dieſem Jahre fo überaus fleißig 
Sie A hatten, wurden am 5 ga 
Sonn Mädel aus Hindenburg und 
weiterhin 25 Segelflieger des Hindenburger Flie⸗ 
gerſturms mit . belohnt. Ein 
herrliches Gel war es für die jungen Mädels 
wie auch für die jungen Burda en, als fie bei 
ſchönſtem tſonnenwetter in Klemm-Sport⸗ 
maschinen über dem oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
gebiet kreuzen ten. ierungsbaumeiſter 
S kG t; der Führer der Hindenburger 
eee und der iunge e 
urt Müller aus 1 5 = urg führten wäh⸗ 
renddeſſen in etwa 1000 Meter Höhe einen Flug⸗ 
zeugſchlepp aus. Unter den — — Gäſten ſah 
man u. a. auch den Führer der Untergruppe Dber- 
ſchleſien des „ Dr Verres, und den neuen 
Leiter der Preußag, Bergwerksdirektor Rolm, 


Bett ihr eigen yoni geſchweige denn mit 
Wäſche ausgeſtattet ſind t. 


Die Arbeitsopfer zur Sozialverſicherungs⸗ 
reform. Die Ortsgruppe Hindenburg im Geſamt⸗ 
verband der a ne Arbeitsopfer trat im gros 
hi Feen e de „ $ ſes 5 8 

orze zu einer ung zuſammen, die von mehr 
als 1000 Mitgliedern Hecht war. Der Verbands- 
bezirksführer Pg. acharzina vermittelte 
Wiſſenswertes über die Ausgeſtaltung der Drga- 
niſation. Weiter 3 er fih dem neuen Sozial- 


verſicheru efen das von größter Bedeutung 
für die A Haie iſt. Der Me Sr ertreter 
Paul Wewio ö erläuterte da polnische 


bezug auf die Rentenbearbeitung. 
Die dreiſtündige Tagung rn mit le Treue- 
befenntm3 zum Führer durch den Leiter der 
9 Bra Guſchel, geſchloſſen. —t. 


Abkommen in 


die 18 Jahre alte a 
a0 en Sollorz aus E yea 
e 6. Sie iſt etwa 1,57 eter groß, 
chlank, ohne eee ee ovales gebräuntes 
Geſicht, = en, nkelblonden Bergen ai 
Faawen Yo m Seliverilih tleiMerben 
ven Rod mt t up, et ar. — 
Bluſe, ſchwarze Halbi Die leid eidung ift ab- 


getragen. Die Vermißte iſt n ver- 


an 

* Einen Einbrecher überraſcht. Am Sonnabend 
überraſchte eine in der Bismarckſtraße wohnhafte 
Ehefrau beim Bet ihrer „ einen 
Dieb, der ihr mit einem Handtuch das Geſicht 
zuhielt und fie würgte. Der Täter konnte unet- 
kannt entbommen. 

* Warnung vor Zigeunerinnen. Die Polizei 
teilt mit: In der letzten Zeit ſind Geſchäftsleute 
von 3 rauen bei Einkäufen und bei 

be von ee durch ge er ickte Tricks 
ner y beträge geſch Es emp- 
fiehlt ſich, das o Nen in Zahlung gegebene 
Geld zunächſt an ſich zu 3 7 erſt dann das 
Wechſelgeld heraus n und fih auf Einwen⸗ 
— von deiten ù Zigeuner N einzulaſſen. 


er nicht allzu viel. Er Halt ' 


ach 10 auch he Purid. Wars ſchön in der 


Kaſerne?“ 

„Zum Brüllen luftig, Ling! Der Herr Oberſt 
hat uns ſogar mit ſeiner Tochter beſucht!“ 

„Ih der Herr Oberſt! Das iſt eine Ehre!“ 

„Iſt esl Die Kameraden waren überglücklich! 
Eine volle Stunde war er da, hat mit uns gelacht 
und Bier getrunken.“ 

Der Kaffee war fertig. Er tat gut, ſchlug 
nieder und hielt ihn munter. 


* 


Es iſt feih um 3 Uhr. Spielmann ſteckt ge- 
rade mal den Kopf zum Fenſter hinaus, da kommt 
eine Schar auf das Haus zu, und Spielmann 
erkennt den „Don ar“ ſeines Leutnants. Er 
ſchwankt bedenklich und iſt ſehr in Stimmung. 

Er ruft Ling. 

„Schnell Kaffee kochen! Der Herr Leutnant 
N 55 einer ganzen Geſellſchaft.“ 

E Bafle er auf, und Spielmann gebt 
Sidinter Fünen, un Leutnant Rocca gibt ſich 
alle Mühe, die anderen 5 ihn, aber es 
will ihm nicht gelingen, zu öffne 
nn schließt auf, und eine bunte Mas- 
tenge ind ſtrömt herein. 

10 find wir, Spielmann . Kinder 
was habe 5 gelaat... das ift enp a 1 che. 
was.. und was für ein Burſchel De urſche 
aller Burſchen! Spielmann Teufel. ag ra 
heute find aber die Treppen hoch.“ 

Spielmann muß kräftig zupacken, daß er den 
€ | Leunant emporbringt. 

Bald füllt die bunte Geſellſchaft die Räume. 

Tolles Leben herrſcht. . erkennt mm- 
ter den männlichen Masken den en 3 
von der Feſtungsartillerie. Die Damen fallen 
Spielmann um den Hals, ſie ſind alle vom Stadt⸗ 
theater 1 9 und Adrienne Courbonnet iſt 
auch unter ihnen 

Sie iſt die Luſtigſte von allen. 

Spielmann muß das Grammophon anſtellen, 
ſie tanzt dazu. Die ganze Geſellſchaft lärmt und 
klatſcht re 

Ihre chen Spielmann. 
Heute, da 50 Be ichter eg Font charmanten 
Offiziere du 8 reichliche u, nicht mehr 
beſonders anz chend wirken, fällt die Schönheit 


Spielmanns ſtärker denn je hervor. 

„Kommen Sie .., Spielmann ... trin.. 
fen Sie mit uns! Ein. ein Glas Sekti Sele 
muß her!“ 

„Erſt de tnant, dan 
bange A r viel UEA o OF a i 


mt ſchon und wird mit donnerndem 
App 25 8 Der dampfende Kaffee wird 
ue die nme mit Schweizerkäſe 


Kaffee und Käſebrot exnüchtern gie alle wieder. 

Spielmann hält ſich ſehr 

Er macht feine Studien und ſtellt feſt, W 
„Adrienne Courbonnet noch ganz nüchtern iſt. Wird 
ein Lilör getrunken, 1 trinkt ſie ihn an, und 


4 en Teppich. 
der Wa in ieit w Abr ift ele total beſchwipſt, bis 


Y um 5 
auf ienne. + 


(Fortſetzung folgt.) 
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Lieschens Sieg / Von Hans Fallada, GDG. 


Die Eltern wollten 


diesmal in der Sommer- Bienenweg mußte unbedingt die Kartoffeln hacken. 


95 völlige Ru i haben, darum nahmen fiel Mit Lina würde es wohl erft in der Nacht ſo 
i ma, 


e Oma mit, \ 
dem Hannoverihen, bei ihrem letzten Beſuch vor 
drei Jahren von den begeiſterten Kindern „Brum⸗ 
melchen“ getauft. Oma konnte den Eltern einmal 

t und gerne die neunjährige Helga und den 
echsjährigen Dieter abn en. 

Leider erwies Oma ſich als Niete, mehr noch, 
als Belaſtung. Der Vater geriet ſchon inner- 
lich ins Kochen, wenn er die Ohrfeigengeſichter 
feiner Sprößlinge betrachtete, die den 
und Sagen aus Omas 3 0 
Und dann batten die Kinder eine 

immels Omas hannöverſche Ausſprache 
Sim umachen. Mit liebevoller Beſorgtheit erkun⸗ 
digten fie fih nach „Oemäs Umſchlagetuch“, nein, 
perbefferte Helga, nach ihrem „Shiol. Am 
ſechſten Tage brach Oma zuſammen unb löfte ſich 
ob der Herzloſigkeit dieſer modernen Kinder in 
Tränen auf; als dann am apn Tag ein 
verſulztes Quallenneſt in ihren Zugſchuhen gefun- 
den wurde, reiſte ſie ab. 


noch ein Stiefkind, denn ihr Vater 
i ; das erſte Stiefk 
ber Kinder, 150 m Fiſcher Bienenweg eröffnete 
neue Horizonte. AN 
i tellte 
Lieschen Ahlf 5 h ge i 


rengenloie h chung. Mit ihren 


t 4 
rümpfen, einem ſchwarz⸗weiß⸗ 
3 1 einen Ratten im 
Nacken ( re ſtand fie ziemlich verlegen vor 
jützlingen. e 
t ane Ri Augen geweſen wären, hätten die Eltern 
f on wieder den Kampf aufgegeben. So aber 
erklärte der Vater: „Am beſten überlaſſen wir 
die drei ſich ſelbſt“. Und die Eltern machten end- 
lich einmal einen langen Fußmarſch ganz für 
ſich allein. . ai 
„Kratzt dich denn die Wolle nicht?“ hatte Helga 
eee auf die braunen Eioräbeine gezeigt. 
„Nee“ hatte Lieschen ſchön pommeriſch breit 
geantwortet. i 
„Warum trägſt du denn keine ſeidenen 
Strümpfe?“ war die zweite Frage geweſen. 
„Datt iſt Wull von uns Schoap!“ ii 
„Von uns Schoap!“ hatten die Kinder ge 
jauchzt und unter gellendem n einen 
m. 3 Schaftanz um Lieschen aus · 
geführt. 


Dann waren fie unbekümmert um ihre Bes 
hüterin an den Strand geſtürzt und batten ſich 
um Verſchärfung des Kriegszuſtandes mit einer 
Reibe „einfach gräßlicher Kinder“ bemüht. Sie 
batten, ſtets gefolgt von dem ſchweigenden Lies 
ger, in einer verhakten Burg mit ihren ſchwachen 

räften einen Strandkorb umgeſtürzt, dann Hate 
ten t 6d de h Ir weißen 
Muſcheln gelegte rift „Nympherburg“ einer 
eriſchen Burg zerſtört, und Lieschen wäre beis 

e dafür von einem zornroten Elternpaar in 
Stücke geriſſen worden Sie rettete ſich durch 
Dooftun und Plattſrrechen. 

Hätten die Eltern bei ihrer abendlichen Rück ⸗ 
kehr nur einen kleinen Teil all diefer und ſo 
— andtaten erfahren, wäre es 


mancher anderen n er 
mT E mit Lieschens Hüterrolle und Gelb» | 


verdienſt zu Ende geweren. aber Lieschen 


ie Kinder ſchwiegen, ging es weiter. Bis 
eng ends Lieschen ſagte: „Morgen ick 
nich“ koam 


„Neeſe“ hatte Dieter geantwortet. 

„Wat“ hatte Lieschen gefragt. j 

Und mitleidig hatte Hang pk drt. „Du haft 
wohl die Neefe voll von U 3 

Nee, aber ick möt tu a Deben, uns Kauh 
wor melt, Schall en Kalv kriegen. 

Stillwerden. Stummheit, . Wen. Ger 
dankenvolle Ruhe von Helga, 1 
am nächſten Nachmittag wurden rührender 


Auer? um 
e u Sala 


bis Lieschen käme. ndigen Wen zum iiher- 


Den breivierteiftii Dieter in einem faſt une 


ein und war eine foat 


Wenn nicht ihre grellen, H 


Und 
geleitet, die M 


Landpaſtorenwitwe aus weit fein. 


„Doar ſünd ji joa!” hatte das veränderte Lies 
en nur gejagt. „Dat Hew ick mi all lana dacht. 
ett juh do fein ſtill op de Stallemmer“, 

Und ſiehe da, Helg h . 1 à 5 
Ueberlegenen, febten fih wirklich fein ſtill auf die 
umgekehrten Stalleimer und ſahen fig nur mit 
großen Augen im Stall um, der ſchön ſommerlich 
von Fliegen durchſurrt war. Direkt vor ihnen 


Märchen ſtand die ſchöne ſchwarz⸗bunte Kuh, ſchlug mit 
unde lauſchen jollten. Ban A na ihren Flan bar dum 
5 , ‚verfluchte wann den 
Manier, mit den engelhafteſten Geſichtern des] trat ſtändig 


t lanten, warf dann und 
Kopf leiſe hend hin und her und 
von einem Fuß auf den anderen. 

Nach einer Weile ſchien es Helga an der Zeit, 
Erkundigungen einzuziehen. 

„Wo hat ſie denn das Kalb?“ fragte ſie. 

„Du Schoapsmichel“ ſagte Lieschen. „In'n 


Von keinem Menſchen hätte ſich Helga wider⸗ 
ſyruchslos Schafsmichel 1 nA Ta jetzt 
nahm ſie es wie ſelbſtverſtändlich hin. „Wie kann 


es denn da raus? Schneideſt du ſie mit dem 


Meſſer 3 

„Dösbarte faste Lieschen nur, aber eine 
tiefe Verachtung lag darin. „Nu ſwi A 
cen dn E T ee e 


em immer wieder die unruhig nach den 
Kindern er Leiſe flüſterte Lieschen: „Tüv, 
Lina, töb, er möt glik koamen!“ Und Lina 


ch drehte den Kopf zu Lieschen und muhte zurück. 


Plötzlich hatte 
ckt 


Und ehe Helga noch wußte, was eigentlich, los 
war, ſtand ſie in ihrem weißen Kleid an der Kuh, 
die ihr ungeheuer groß vorkam, hatte einen 
wachsgelben, unendlich zarten Kälberhuf in der 
Hand .. Und nun kam eine duffe Schnauze zum 
Vorſchein, die blauen Augen, der ganze Kopf 


Helga ſchrie auf, aber nicht vor Schreck, fon- 
dern aus irgend einem aufgeregten Glück heraus 
— und dann war ao ſchnell etwas unendli 
Langes, Schwarz⸗Weißes, Seidiges da um 
ſchlenkerte zwiſchen den Kindern zur Erde. 

„Da lag das Kälbchen zwiſchen ihnen — atmend 
mit haſtigen Flanken — „Loop, Hoal Water, 
Dieter! Wat mötſt du ok daun!“ rief Lieschen. 
„Kumm, Helga, wi möten dat Kalv vörhen na de 
Kauh trecken!“ 


"A 


a und Dieter, die ſonſt io U 


I. M 


Und ſie faßten es an und zogen die ſechzig 
Pfund Kalb an den Kopf der Kuh und liefen 
dann ſelbſt nach Waſſer, denn Dieter verjagte 
vollkommen vor lauter Aufregung. Und ſie 
wuſchen dem Kalb das Maul aus: „Dat ſtickt 
ſünſt!“ Und ſie ſtreuten es mit er ein: „Mört 
Lina aflicken. fünſt aid fei nich Melk naug! 
nd es war ein Gelaufe und eine Aufregung 
und friſche Streu holen und wieder Warten, bis 
nach einer halben Stunde das Kalb nun wirklich 
zum erſtenmal torkelnd auf ſeinen Beinen ſtand 
und zum erſtenmal nach dem Euterſtrich der 
Kuh ſchnappte. — — — 

Wolken hingen über des Vaters Stirn, als 
die Kinder Me Haufe kamen am ſpäten Abend, 
böſe ſah Mama aus und noch böſer als ſie Helgas 
Kleid anſah — aber welch andere Heimkehr als 


von den Streichen ſonſt! Es war nur ein Augen⸗ 
blick, und das Böſeſein war verflogen, und die 
Wolken waren vergangen. Und es war wieder 


ein Augenblick, und die bedenklichen Mienen der 
Eltern lächelten. Die Kinder erzählten und 
fragten, fragten und erzählten. Und ſpät erſt 
tamen fie ins Bett. 

Aber als dann die Eltern ang ſpäter ſchlafen 
ingen, tauchte ein weißer Schemen neben 
utters Bett auf: „Darf ich noch zu dir kommen, 
ama?” fragte Helga, und das war jeit ein 
oder zwei Jahren nicht mehr paſſiert, ſo lange war 
es ber, daß die Mutter es nicht einmal mehr 
wußte. Vater ſchlief ein, ſo lange flüſterten die 
beiden noch miteinander. 

Plötzlich war die Welt ganz anders geworden, 
aus einer Breſche in der Wand herkömmlichen 
E nR re m sa inb, ein pa « 

i olle icht, aus ein imnis⸗ 
vollen Zukunft leuchtend. TEATERN 

Und als dann am nächſten j i alles 
wieder in alten Gelee. Sehen alt eier 
tochter Fiſchers Bienenweg, bei den Kindern 
auftauchte, mit den kratzigen wollenen Strümpfen, 
mit bem ſchwarz⸗weiß karierten Rock und dem 
Rattenſchwanz im Nacken — da faßten die Kinder 
beide dieſes ſelbe hiag: bei der Hand und lies 
fen mit ihr gegen den Wald voll des Entſchluſſes, 
ſich von ihm Geſchichten erzählen zu laffen, andere 
Geſchichten als „Brummelchen“ erzählt hatte. — 
dieſelben uralten Geſchichten, nur in anderer 
galung. i 

Das Märchen war zu ihnen gekommen, plötz⸗ 
lich waren die ſinnloſen Streiche und Zänkereien 
weit weg, irgend etwas war drin in ihrem Leben, 
es konnte mit Helga wachſen, man konnte deſſen 
nicht überdrüſſig werden, es ging immer mit —. 
Dieter freilich war noch zu jung, er würde es 
wieder vergeſſen. — 


Der Zucker in der Hand des Arztes 


Von Dr. V. 


Zucker auf eine nichtheilende, eiternde 
Wunde ſtreuen und den Verband erſt nach 
einer Woche wechſeln, das klingt wie gefährliche 
Kurpfuſcherei, ift aber ernſt gemeinte und be⸗ 
währte Medizin. Unter dieſer einfachen Zucker. 
behandlung heilen Wunden raſcher als unter einer 


ch noch ſo ſorgfältigen. wohlausgedachten Wund⸗ 


d der zunächſt mißtrauiſche Kranke 
„ überzeugt. Man kann die ver. 
blüffende Wirkung folgendermaßen erklären: Das 
Wundſekret ſpaltet den, Rohrzucker in Alkobol und 
Kohlenſäure, die beide das Bakterienwachstum 
hemmen. Außerdem erzeugt der Zucker einen ftar- 
ken Saftſtrom aus der Wunde, und ‚jede Wunde 
heilt am beiten in ihrem eigenen Sekret, eine 
inge und darum einleuchtende Tatſache. 
Deshalb iſt auch der häufige Verbandwechſel, ſo 
bpateniſch er auch anmutet, in der Regel ver · 
kehrt, weil er die Wunde immer wieder des Heis 
lenden Wun Gera, 


dfaftes e 
: ilmi nachzugehen i 
Solchen einfachen Heilmitteln nad 
recht reizvoll. Bleib Bud 


en wir We 2 Be 

{ in der nur hochkomplizierte 

ber im einen Bee und Hormone in Geltung 

beben! 3 Achtung genießt und verdient, in 

eine. Mech 1 ne ſprechen 
R 3, ek e A 

Aehnlich wie dieimbaut ſich, abſpielende 


dorf legten Helga un n erkundeten f wa wie die Mundfäule, eine 
umterbrodenen 2 g Hand haltend, beim Rudiger an e dungdauernde e 
des meritenfeeren Drie 008 e fur wieter Krankheit, ersgehe auh uicht besagt zu werden. 
Aa: er es N N zucker an. Es ) SAT 
er Bienemien, hen, abe, MSIS FÜ [mie angenehm er, pish, Das puber allen 
e te 1 - „ſüßes Mittel empfu emiſchen Medikamenten an 


ſich, klinkten an der Tür: a X 
ſchloſſen, trauten ſich auf den ME, das 
e d e e 
ſanfte Muhen einer ' 
Stalltür, machten fie a und 
Lieschen. d oi 
Aber es war ein ſehr der. 
Lieschen nur in einem Hemd Tüf 
ſtrickten Unterrock und in „ Bienenweg war 
war Stallwache, denn Darii und Mutte 
zum Aalſtechen auf dem Bodden, 


(A t m 
HAN DE N TNIE AR, 
nene 


4 gleichkommt. š g 

i illen, die monate: 
Sogar Dinpige riebe t i naden 

j n zu machen — au 
lang — ohne e leben können 
ung ape b 

„ laſſen I in 
bebgucer vernichten, wo ſtark 


eine gr 
R et be Ge Zucker e 


* 
durch einfachen Z 


falien ohn 
en ſind. Hier w 


t blieben ende C emi der Zucker entwicklungs 


Hermann \ 


fördernd auf andere, unſchädliche Mundbakterien, 
die dann ihrerſeits den Diphtheriebazillus zu über⸗ 
wuchern imſtande ſind. à 


Zucker hilft auch gegen Inſektenſtiche. 
Unter den vielen angeprieſenen Mitteln iſt keines 
ſo wirkſam, billig und unbekannt wie der Zucker. 
Man muß nur den friſchen Inſektenſtich mit 
einem angefeuchteten Stück Zucker 
ſofort einreiben, dann bleibt die Schwellung aus, 
und der Juckreiz ſchwindet. Alſo mit einem 
Zuckerſtück in der Taſche in den nächſten Sommer- 
urlaub! ' 


Bekanntlich ift Zucker einer der Grundnähr⸗ 
ſtoffe. Wenige aber wiſſen, eine reine 
uckerdiät ein hervorragendes Heilmittel fein 
ann. Gegen Infektionen der Harnwege, wie 
Dlajen- und Nierenbeckeneiterung, auch gegen 
friſche Nierenentzündungen gibt e3 kaum eine 
wirkſamere Therapie als die Einſchaltung von 
einem oder zwei Zuckertagen. Dabei neh⸗ 
men die Kranken Ra zu ſich als täglich bis 
1 Pfund Zucker in Tee, Limonaden oder Waſſer. 
Dadurch werden die Harnausſcheidungsorgane in 
hohem Maße geſchont und durchſpült. iele 
us heilen allein unter dieſer einfachen Be⸗ 
handlung. g 


Eine große Rolle ſpielt Zucker in der Ernäh⸗ 
rungsbehandlung eee betekent 
heiten. Solche Kranke pflegen einen Wider 
willen gegen jede Nahrungsaufnahme zu n, 
fo daß ihre hinreichende Ernährung in Frage ae 
ſtellt iſt. Dagegen ſind ſie ſehr durſtig und neh⸗ 
men gerne ſtark gezuckerte Limonaden. 
Auf dieſe Weiſe et es, in angenehmſter Form 
für eine hinreichende Flüſſigkeits⸗ und Kalorien⸗ 
zufuhr zu ſorgen. Darüber hinaus erſpart dieſe 
ier eh dem erkrankten Organismu 
Önvierige Verdauungsarbeit und läßt ihn feine 
Abweh e auf den Krankheitsherd konzentrie⸗ 
ren. Schließlich wirkt Zucker — im Gegenſa 
zum Eiweiß — günſtig auf den Temreraturperlauf. 

Aus der Zeit, in der wir Kinder waren, er" 
innert ſich mancher von uns an den beliebten 
„S chlaftrun den man uns abends Í 
wenn wir nicht einſchlafen konnten. Das war 
ein Glas Zuckerwaſſer oder Himbeerſaft. Mag die 
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Mutterſprache, 
Mutterlaut | 


Bon Dorothea Hofer 


Da wäre Herr Popp. Wenn ich irgendetwas 
brauche, gehe ich zu ihm. Er ſteht hemdärmelig 
hinter dem Ladentiſch und wartet auf mich. Er 
hat Enkelkinder mit runden, braunen Augen und 
eine Frau mit runden, braunen Augen und einem o 
runden, braunen Neſt mitten oben auf dem Kopf, 
und alles ift rund um ihn, fogar in feinem La- 
den, wo man Uhren kauft, ſilberne Löffel, runde 
Bergſtöcke und viele Dinge, die ich nicht aufzählen 
kann, und er ſelbſt iſt rund, und ich habe viel 
Vertrauen zu ihm. 
Wenn ich mit der Armbanduhr in den See 
gegangen bin, bringe ich ſie triefend zu Herrn 
Popp, und er klemmt feinen kleinen runden Feld- 
ſtecher ins Auge, ſchaut mich vorwurfsvoll an, h 
jagt mir auf den Kopf zu, was ich ſchon weiß, daß ý 
ich nämlich uſw., und dann ſtellt er fie notdürftig 
wieder her, weil er ja gar nicht ſicher iſt, daß ich 
nicht * ihon wieder mit dieſer ſelben Uhr 
.. uſw. 
Wenn ich eine Wohnung brauche, gehe ich zu 
Herrn Popp, er ſchaut die Liſte in ſeiner blauen 
Mappe nach, er ſagt, daß keine da iſt und daß 
keine frei wird, und ich gehe getröſtet von hinnen. 
Wenn ich einen alten Bauernſchrank brauche, 
ſteht er beim Herrn Popp drunten im Möbel- 
ſpeicher, und ich kann ihn erſteigern. 
Wenn ich alte Goldrahmen brauche 
wenn ich irgend etwas brauche ... Herr Popp ift EN 
der Mann dafür, mir das zu verſprechen Es hat 
etwas unerhört Beruhigendes, ſich von Herrn 
Popp etwas verſprechen zu laſſen. i 


Herr Popp iſt auch im Gemeinderat, und ei 
er ſpricht dort goldene Worte: „Loßt's Enk nur 
Zeit ... oder; J moan allaweil nur het preſ⸗ 
firn .. . oder ähnlich. Ich will nicht dafür gas 
rantieren, denn obwohl ich ſeit zehn Jahren eine 
Ortsanſäſſige bin, wenigſtens im Sommer, und 
Steuern zahle — auch im Winter — und ein 
Schild an meiner Gartenpforte habe — nicht nur 
im Sommer — und obwohl ich um die bayeriſche 
Sprache buhle wie nur ... Preißen ſo charakter⸗ i 
los um die bayeriſche Sprache buhlen können, * 
ſpreche ich doch immer noch gebrochen bayeriſch. 
Oberbayeriſch, von niederbayeriſch gar nicht zu 
reden. Alſo authentiſch iſt das nie, was ich fo 
zitiere. Ein- für allemal nicht. Aber der Ges i 
mütsart von Herrn Popp entſpricht es und feinem NE 
Einfluß auf den Gemeinderat. 5 

Herr Popp iſt übrigens nicht nur im Ge⸗ 


—— A 


meinderat. Er iſt auch im Verein für ; 
Sprachreinigung: „Mutterſprache — N 
Mutterlaut“. Be 


Als ich geſtern beiſpielsweiſe in den Laden 
trat, um eine Auswahl unter feinen Herrlich ⸗ 
keiten zu treffen für einen Geburtstag und, ſein 
reich ausſortiertes Lager muſternd, endlich ein | 
kleines Sen wählte, in dem ſich eine Nadel- 17 
bühje, Schere, Fingerhut und ähnliche Hand- 7 
werksgegenſtände weiblichen Betätigungsdranges NE; 
fittfam nebeneinander fanden, ſtellte mir Herr 
Popp dieſen reizenden „Geſchenkgegenſtand“ nebſt kr 
einigen anderen Kleinigkeiten umſtändlich hand- 
ge lie in Rechnung. Seinen Zwicker auf die 

aſe klemmend, ſah er mich tieffinnig über den- 
ſelben hinweg an, zog an ſeinen Hemdärmeln und 
ſprach alſo: „Alsdann“, ſo etwas ſprach er, „was 
hätt' mir jetzt da all's beianand ... und mit 
der Feder über das Papier kratzend, grub er ein 
Stück nach dem anderen in die a weiße ö 
Ewigkeit. Ganz zuletzt kam der eigentliche G: 
ſchenkgegenſtand. Herr Popp fah mich wieder 
an, ſchüttelte, wiegte leiſe den Kopf und ſprach 9 
zweifelnd: „Jo — — und des?... Des Etui?" 
Offenbar befand er ſich in einem ſchweren, inne 
ren Kampf zwiſchen Ortographie und beſſeremn 


r 


ee S fy 
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ifen. „Wos ſchreim mir denn da jetzt nad... iR 
alla weil die damiſchen Fremdwört, bie damiſch. N 
ſchreim mir halt net E⸗tu-⸗i ... fagmerf belt e 
auf guat de utſch und wias is, ſagmer halt 


„Nähſ—zä—zär b N R ch 
Tauchte die Feder tief ins Faß und tat alfo, 


FFF 


Wirkung eines ſolchen Trunkes teilweii aa A 
ſtib jein, zu einem anderen Teil wirt Hache in RENA 
der Tat beruhigend ung cee de, $ 
ſteht feft, daß Zucker die Wiberftanbstraft 
Nervenſyſtems gegen alle Reize erhöht, beſo get 

wenn die Zuckerreſerven des Organismus n 
längerer Krankheit erſchöpft ſind. 5 99 8 

Geradezu lebensrettend wirken in . 

wiſſen Ae doch en die de uckerlöſungen i k 

in die en oder in die Muskulatur einge 15 

imerben. Sei ane hen Ausgleich kriiſche 

i i an 

naen mafa man tooa e Sei grohen 
Blutperiuften hilft — wo die Möglichkeit 
einer Blutübertragung nicht gegeben ift — einge- 
ſpritzte Zuckerlöſung durch Auffüllung des Rreiz- 
laufs und Stärkung der Herzkraft über die 
Stunden der Gefahr hinweg. bis die Blutbil⸗ 
dungsſtätten ihre ausgleichende Tätigkeit in Gang 
ebracht haben Lebensrettend wirkt die Ein⸗ 
ee von Zugerlöſung bei einer fo groß 
eihe anderer gefahrdrohender Zuſtände go fie 
in jedem Krankenhaus und bei jedem Arzt , y T 
bereit ſteht wie die Kampferſpritze. ö 
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deutschlands Leichtathleten gegen 
Frankreich 


Stein groß. Oppeln, dabei 


Berlin, 17. September. 
Am Sonnabend, dem 22. d. M., haben ſich un⸗ 
fere Spitzenkönner einmal mehr mit Frank- 
reich auseinanderzuſetzen. Für die Kämpfe auf 
dem Cricketter - Platz in Magdeburg 
wurden die meiſten Athleten wieder berückſichtigt, 
die den Sieg über Finnland davontrugen. Der 
Kampf wird in 15 Wettbewerben durchgeführt. 
Die deutſche Mannſchaft kann noch verſtärkt wer⸗ 
den, da unter Umſtänden Schaumburg, Rö- 
nig und Metzner wieder zur Verfügung ſtehen. 
Es kämpfen: 
100 m: Borchmeyer, Gillmeiſter, 
200 m: Borchmeyer, Hornberger, 
400 m: Hamann, Voigt (od. Metzner), 
800 m: Deſſecker, Mertens (od. König), 
1500 m: Böttcher, Stadler (oder 
Schaumburg), 
5000 m: Schönrock, Spring, 
110 m Hürden: Wegner, Wel ſcher, 
Hochſprung: Weinkötz, Martens, 
Weitſprung: Long, Bie bach, Halle, 
Stabhochſprung: G. Wegner, Fritſch, 
Speerwerfen: Weimann, Steingroß, 
Oppeln, 
Amal 100-m⸗Staffel: Schein, Gillmei⸗ 
fiter, Hornberger, Borchmeyer, 
4mal-400-m-Staffel: Hamann, Voigt, 
Scheele, Pöſchke oder Metzner. 
Die Punktwertung iſt die gleiche wie 
gegen Finnland. Es gibt an Punkten 5, 8, 2, 1 
vom 1. bis 4. Platz und 518 für die Staffeln. 


Breslaus Leichtathletikmannſchaft 
Für den Städtekampf Breslau gegen Poſen 


Nach den Erfahrungen beim bezirksoffenen 
Sportfeſt hat der Gauffhrer der Leichtathleten 


C AERO EL EET TITTEN TEN OTETRNEETEN 


Abſchluß des 1. Schleſiſchen Poſt⸗ 


Sporttreffens 
Das erſte ſchleſiſche Poſtſporttreffen wurde be» 
endet. Der Schlag brachte mehrere Fußball⸗ 
Jugend und 


und . für Männer, 
Frauen, den Vierkampf für Männer und Frauen, 
das Tennisturnier ſowie den Cingel- und Mann- 
ſchaftskampf im Kleinkaliberſchießen. An den 
Kämpfen beteiligten fich die Poſtſporwereine Dp- 
peln, Beuthen, Gleiwitz und Liegnitz mit 
rund 300 Aktiven, zu denen fih noch 150 vom Poft- 
ſporwerein Breslau hinzugeſellten. Im Fußball 
ſtanden ſich im Endkampf Liegnitz und Gleiwitz 
goania, Die Liegnitzer gewannen mit 3:0. 

Handball war oſt Oppeln die beſte 


Mannſchaft, die Breslau mit 12:2 (6:0) ſchlug. 


Die Frauenmannſchaft von Stephan Breslau ſiegte 
gegen Liegnitz Frauen mit 1:0 00 : 0). Das Ten- 
nisturnier konnte infolge zu ſtarker SH, 
nicht ganz beendet werden. Im Herren-Einzelirie 
fiegte Brand, Liegnitz, gegen Poſpiech, Gleiwitz, 
im Endkampf mit 6:3, 6:3. Das Damen ⸗Einzel⸗ 
Be brachte Frl. Dom mer, Breslau, gegen Frl. 
Menzel, Breslau, mit 6:2, 6:4 an ſich. Im Zweier- 
Radballturnierx war der Poſtſportverein Stephan 
Breslau 1 unſchlagbar. Die Turner trugen einen 
Vierkampf, beſtehend aus je einer Uebung am Reck, 
Barren, Pferd und einer Freiübung, aus. Die 
Breslauer Mannſchaft trat gegen eine kom⸗ 
binierte Mannſchaft von ae und Orpeln an 
und fiegte mit 8217638 Punkten. Intereſſant perlief 
das Kleinkaliberſchießen. Im Mannſchaftskampf, 


wo jede Mannſchaft aus acht Mann beſtand ſiegte 6 


der Poſtſportverein Breslau mit 1106 Ringen 
vor Beuthen mit 1045, Liegnitz 1987, Oppeln 968, 


Liegnitz II 887 und Gleiwitz 771 Ringen. Im Ein- 


zelkampf erzielte Geiger, Beuthen, mit 162 Rin- 
gen vor Kretſchmar, Breslau, 149, Ollma, Liegnitz, 
146 und Wollny, Beuthen, 145 Ringen die beſte 
Leiſtung. , 


Wille ftartet in England 


Nach einem Start beſter deutſcher Schwim- 
merinnen im Oktober in Rotterdam werden drei 
der beiten deutſchen Schwimmer auf engliſche Ein- 
ladung hin in England Wettbewerbe beſtreiten. 
Neben unſerem deutſchen Rücken rekordmann 
Tüppers ſteht nun auch Wille für dieſe 
en, feſt, die am 7. Oktober das erſtemal 
an den Start geht. 


Beuthen 09 ift es nach ſehr langen Bemi- 
hungen und nach Ueberwindung großer Schwie⸗ 
rigkeiten unter Mithilfe aller höheren Sportbe- 
hörden und unter großen materiellen Opfern end- 
lich gelungen, den bekannten und überall ſehr be⸗ 
21 gehrten Deutſchen Fußballmeiſter Schalke 04 
Gelſenkirchen zu einem Spiel nach Beuthen 
zu verpflichten. 


Schalke 04 ſpielt mit der geſamten Meiſter⸗ 
elf am Sonntag, dem 28. Oktober 1934, 
im Hindenburg⸗Stadion Beuthen. 


(Am Mittwoch, 31. Oktober, (Reformationsfeſt) 
treten die Schalker gegen den Dresdner Sport- 
Club in Dresden an.] Der großen Sportgemeinde 
von Beuthen und ganz Oberſchleſien ſteht wieder 
einmal ein ganz großes Ereignis bevor, denn 
der Deutſche Meiſter Schalke 04 ſpielt bei weitem 


oder Zur VfB. 
zuſammengeſtellt. 


Leichtathletik in Hindenburg 


Die bei der Stadioneinweihung in Hindenburg 
wegen des Regens ausgefallenen Wettkämpfe des 
Turnkreiſes Beuthen⸗Gleiwitz⸗Hin⸗ 
denburg wurden am Sonntag nachmittag nach- 
geholt. Zu den Kämpfen waren etwa 1000 Bu- 
ſchauer erſchienen. Die Kämpfer hatten ſehr 
unter der weichen Bahn zu leiden. Am erfolg⸗ 
reichſten ſchnitten die Hindenburger Vereine ab, 
die den größten Teil der Kämpfe gewannen. Die 
Ergebniſſe: amal 100 Meter (Männer) Saralle: 
1. TuS. Frijid- Frei e B- Klaſſe: 


Beuthen 09 fegt in Kgl. Neudorf 6:2 


Zu dem Freundſchaftsſpiel Beuthen 09 — Kgl. 
Neudorf hatten ſich 2500 Zuſchauer eingefunden, 
die einen überlegenen 6:2 _(3:0)-Sieg der Beus 
thener erlebten. Das erſte Tor für die Gäſte fiel 
in der 30. Minute durch Przybilla U, und 
Gleiwitz 49; Schwe- zwei Minuten Haze ſtellte Pogoda das Ergeb- 

V. nis auf 2:0. In der 40. Minute erhöhte Lan ⸗ 

er 3:0. Nach dem Wechſel ihok erſt Kokott 

fir Beuthen noch ein Tor, ehe die Einheimischen 
urch Künek zum eriten Erfolge kamen. Es 
ſtand dann ür Beuthen und ſchließlich 


TB. Beuthen 48,6; 2. 

denſtaffel: 1. TuS. Friſch⸗Frei 2:15,2; 2. 5 
€ 2:22; Smal Runden taffel: 1. Tad. 

S 3:28: 2. TuS. Frij Ak 3. Tad. 
enthen; Amal 100 Meter-Frauenſtaffel: Arie A: 

1. Vereinsring Deichſel Hindenburg 56,9; 2. ANV. 


5:1 für 
Gleiwig 64,2; B-Klaſſe. 1. TV. Beuthen 622 | 5:2. Das letzte Tr ſchoß Kokott. 
e BEER | nn ar R Reidh 
40 2. Set. Hermierſch A. Gleiwitz br Ein „Gau Ausland“ des Reichsbundes 


bundes für Leibesübungen iſt auf An- 
zen. Bot. 1 be eh: 3 2 nn 3 e 
) f } an eſchaffen worden. ieſer Gau Auslan 
Den Abſchluß bildeten zwei Handballſpiele. e 
Das Spiel der Frauen gewann der TuS. Friſch⸗ 
ge gegen Pale indenburg mit 5:0 Ka 
pren, as Haupttreffen der Männer zwi 
TuS. Friſch⸗Frei I und Tgd. Gleiwitz 7 
Ste TuS. riſch-Frei einen 11:8- (4:3) 
ieg. 


deutſchen Turn- und Sportvereine in fih aujam- 
men, denen der verbandsmäßige Anſchluß von 
ihren Regierungen gen ehmigt wird. Damit 
0 durch den Reichsſportführer einem vielfachen 

unſche vieler Auslandsdeutſcher entſprochen wor⸗ 
den. Die rung dieſes Gaues unterſteht dem 
Reichsſportführer direkt. fachlicher Hinſicht 
wird der Gau Ausland durch die Fachamtsleiter 
des Reichsbundes betreut. Alle Auslandsvereine 
der einzelnen Verbände gehen nunmehr in dieſen 
Gan über, wodurch eine erfreuliche Zu ⸗ 
en rbeit auch auf dieſem Gebiete er- 
zielt iſt. 


Reit- und Fahrturnier in Coſel 


Das vom 9 Co ſel veranſtaltete 
Reit- und Fahrturnier hatte mit 2000 Zuſchauern 
nicht nur einen guten Beſuch aufzuweiſen, ſon⸗ 
dern konnte auch in bezug auf die Qualität des 


Gau Nordmark — Mannſchafts⸗ 
Tennismeiſter 


Die Meden⸗Tennisſpiele um bie in- 
offizielle . des Deutſchen 
Tennis⸗Bundes wurden am Wochenende in Köln 
zu Ende geführt. Vor 3 Zuschauern tras 
ten ſich im Endkampf die Vertreter des Gaues 
Nordmark und des Rheinlandes gegenüber. Die 
Nordmark ſtellte eine gute, 


ausgeglichene UN. 
Mannſchaft, die mit 6:3 Punkten, 15 : 8 Spielen ebotenen voll zufriedenſtellen. Unter den Zu⸗ 
Das 


und 124: 99 9 75 die Oberhand behielt. 
meiſte Intereſſe der ſehr zahlreichen Zuſchauer be 
anſpruchte die Begegnung im Einzelſpiel swiſchen 
den beiden Internationalen Dr Deſſart und 
Nourney. Im erſten Satz war Nourney wie⸗ 
der ſehr ſchwach, doch dann kam er ſehr gut auf 
und ſiegte mit 4:6, 6: 1, 6:2. Auch die beiden 
übrigen Spiele im Einzel fielen an das Rhein- 
land, alle anderen an die Nordmark. 


Im Kampf um den dritten Platz ſtanden ſich 
die Gaumannſchaften von Baden und Schlee 
N Um jeden Punkt wurde erbittert ge⸗ 
ämpft, und erft im letzten Doppel fiel die Ent⸗ 
ſcheidung zugunſten von Baden, da Nitſche / Fromlo. 
witz von Hildebrandt 1/Erndt 6:2, 6:1 
geſchlagen wurden, fo daß Baden mit 5:4 Punt- 
ten und 12:8 Sätzen trinmphieren konnte, Gre 
gebniſſe: Dr Buß — Bräuer 7:5, 7:5: Eichner 
Weihe 4:6, 7:5, 6:4; von Guſtke —Walch 6:1, 


s Ideen bemerkte man auch SA.⸗Gruppen⸗Reiter⸗ 
ührer von Klitzing, Breslau. as Haupt- 
rogramm beſchränkte Na in der Hauptſache auf 
orführungen ſchleſiſcher und nichtſchleſiſcher 

Warmblut⸗ und Kaltbluthengſte. Von den jport- 

lichen Kämpfen ſind das Jagdſpringen und die 

ee e zu erwähnen. Die Viel⸗ 

a e e reſſurreiten und Springen) 

wurde von rl Büx, Coſel, vor SS.⸗Ober⸗ 

ſcharführer Mucha gewonnen. Das Jagdſpringen 
der Maffe A der SA, und SS. Reiter ſah SA. 

Truppführer Behrla 3/17 vor dem SA. 

Reiter Matzner 4/12 erfolgreich. 


Ueberraſchungen im Handball 
Spielabbruch in der Gauklaſſe 


Zahlreiche Ueberraſchungen waren im Hand- 
ball fällig. In der Gauf aije gewann mit viel 


. N ; ,] Glück der MSV. Boruſſia Carlowitz 
5:7, 6:4. Hildebrandt II—Fromlowitz 7:5, 6:2; : Ff 
Crnbt ec 6:1, 6:2; Richter Hibehrandt 1 fem der ey en 


il, Doppel: Dr. Buß, Walch Bräuer / 
Eichner 7 5, 6:1; Hildebrandt J Erndt. -Nitſche / 
Fromlowitz 6:2, 6:1; von Guſtke / Dr Normann 
gegen Weihe / Hildebrandt U 7:5, 6:2. 


mit 9:4 (5:2) über den SC. Alemannia Breslau. 


e Breslau und dem Turnerbund Neu⸗ 
tr. 
mußte dieſes Treffen wenige Minuten vor Schluß 
beim Stande von 4:2 (8:2) für die Vereinigten 
abgebrochen werden. Gegen die Schuldigen 


vorgehen. 


Erſte 
Deutſche Gepäckmarſch⸗Meiſterſchaft 


In Verbindung mit dem zum zweiten Male 
durchgeführten General ⸗Ritter-von⸗Epp⸗Gepäck⸗ 
marſch wurde am Sonntag in München die 
J. Deutſche Gepäckmarſch⸗Meiſterſchaft gr 
führt. Der Meiſterſchaftswettbewerb führte über 
eine Strecke von insgeſamt 35 Kilometer. Als 
Ueberraſchungsſieger ging aus dem Wettbewerb der 
44jährige Leipziger Sturmmann Schulze von der 
Brigade 35 in einer Zeit von 4;04:00 hervor. Die 2 


nächſten Plätze beſetzten die bekannten Münchener 
Geher Franz und Konrad Reichel in 4:09:10 bezw. 
4:10:15. Als Vierter kam Karmann, Leipzig, vor 
Schröder, Hamburg, und Liegel, München, durchs 
Ziel. Die age dene fiel an den 
m ün hen 5 S $ Sakene * 7 Den Son- 
erwettbewerb für die Reichswehr gewann da 
. Bati, der Mett. Schule Jüterbog. A 


’ 


In Anpaſſung an den Aufbau des Reichs D 


des Reichsbundes ſchließt alle diejenigen auslands. W 


Sen ſchön verlief der Kampf zwiſchen dem VfR. 


Wegen Ausſchreitungen eines Spielers 


wird man hoffentlich mit der größten Schärfe 


Der Deutsche Fußballmeister in Beuthen 


Schalke O4 kommt! 


den beſten Fußball in ganz Deutſchland und wird 
auch im Ausland nur ganz wenige Bezwinger fin« 
den. Der Vorſtand von 09 wird die Preiſe trotz 
der außerordentlichen Unkoſten im Vorverkauf 
volkstümlich halten. 

Im letzten Augenblick, am Schluß des Jubi⸗ 
läumsjahres ijt aber noch das große Jubiläums- 
ſpiel geſichert worden, und der Verein kann ſein 
25jähriges Jubiläum, wenn auch ver⸗ 
ſpätet, würdig feiern. 

Eingeleitet wird der große Tag mit einem 
Frühgottesdienſt in der Barbarakirche zu 
Ehren der im Weltkriege gefallenen 16 Sport- 
kameraden ſowie außerdem verſtorbenen elf Sport⸗ 
kameraden. 

Nachmittags 3 Uhr findet der Fußballgroß⸗ 
kampf ſtatt, abends 8 Uhr beſchließt den Tag im 
Vereinslokal, Konzerthaus, großer Saal, ein 
Feſtkommers. 
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Vorzigurſki / Woitzel 


Ueberraſchungsſieger in Hendebreck 


Im Anſchluß an die Zuverläſſigkeitsfahrt 
„Rund um Oberſchleſien“ veranſtaltete am Nad- 
mittag der Klub Coſeler Herrenfahrer 
ein 150-Runden⸗Mannſchaftsfahren nach Sechs- 
tageart. Mit 5000 Zuſchauern hatte auch das 
letzte Bahnrennen in Heydebreck einen ausge⸗ 
zeichneten Beſuch aufzuweiſen. Nach einer Ehrens 
runde des erſten und zweiten der Fahrt Rund 
um Oberſchleſien, Geilich und W eppid, 
begann das Rennen. Sehr gut in Fahrt waren 
die Hamburger und vor allem der 3 
Borzigurſki, der mit dem Oppefner Nach- 
wuchs fahrer Woitzek das Nennen für fi enis 
ſchied. Sehr ſchwach fuhren die Gebr. Leppich. 
die erſte Wertung gewann Wetzel, die zweite Por- 
zigurſki, die dritte ebenfalls Borzigurſki, die vierte 
Wetzel und die drei nächſten Borzigurſki. Im 
Geſamtergebnis kam das Paar Bor igurſki/ 

piget Ratibor / Oppeln mit 29 Punkten in 
der Zeit 1:34 zum Siege vor Wetzel / Purkert, 
Hamburg, 3 Punkten, Gebr. Nerger, Oppel 
22 Punkte, Gebr, Leppich, Coſel, 16 Punkte un 
Gebr. Przewodnik, Coſel, 14 Punkte. Das 15- 
Runden⸗Punktefahren gewann Hubert Praes 
wodnik, Coſel, mit 10 Punkten vor feinem Brne 
der Willi 8 Punkte und Bartſch, Coſel, 8 Punkte. 


Germania 09 Ratibor — A6. Troppau 
8:8 

Die Amateurbozitaffel des ATC. Troppau 
beſtritt am Sonntag einen zweiten Kampf in 
Oberſchleſien und kam diesmal zu einem Unent⸗ 
ſchieden 8:8. Auf beiden Seiten wurde gute 11 7 
nik gezeigt. Im Bantamgewicht ſiegte S cho 
Troppauf über Rieger (Ratibor! knapp na 
Punkten. Den Kampf im Federgewicht gewann 
Ryſchka (Ratibor) gegen Schatzty (Troppau. 
Zu einem k. o.⸗Siege kam der Ratiborer Bare 
tecafo gegen Muſſilg Letzterer gab das Treie 
fen in der erſten Runde auf, Den Welter. 
gewichtskampf gewann Gorny f (Ratibor] gegen 
Pawlitzel (Troppau) nach Punkten. Das Mittel⸗ 
gewicht brachte zwei Kämpfe. Das erſte 7 
gewann der Troppauer Michel gegen den Mtas 
tiborer Pientko klar nach Punkten. Das zweite 
Treffen Rösner (Troppau), nachdem Mikal⸗ 
wietz wegen Genickſchlages disqualifiziert wurde. 
Unentſchieden endeten das Halbſchwergewichts⸗ 
und Schwergewichtstreffen zwiſchen aulet 
(Troppau) und Nieborowſki II bezw. Pes 
teret. (Troppau) und Goſe (Ratibor): 


Das Reitturnier in Kattowitz⸗Brynom 


Das Reit-Turnier des Schleſiſchen Reiterver⸗ 
eins auf der Kattowitzer Rennbahn in Brynow 
hatte in den erſten beiden Turniertagen einen 
vollen reiterſportlichen Erfolg inſofern, als ganz 
großartige Leiſtungen gezeigt wurden. Anweſend 
beim Turnier ſind Polens beſte Turnierreiter wie 
Oberſt Rommel, Kapitän Mrowec, Ober⸗ 
leutnant Bobkowſki, Rittmeiſter Szos land, 
und auch den bekannten Rennreiter, Oberleutnant 
Roſzeziſtewſki ſehen wir neben vielen ane 
deren wieder. Von den Herren-Reitern find wiee 
derum Schön, Sosnowitz. Swiderſki 
Lamprecht e Graf Potock 
am Start. Von den vielen Konkurrenzen inter⸗ 
eſſierte am meiſten die große Hinderniskonkurrenz 
um den Preis der Oder und den Ehrenpreis des 
Schleſiſchen oimoden Dr. Grazynſki, die 
Oberleutnant Galica von den 3. Ulanen mit 
0 Fehlern in ber febr ſchnellen Zeit von 1:37, 
Minuten auf Orlica vor Oberleutnant Nowak 
vom 7. AR. auf Toreador, ebenfalls 0 Fehler, in 
1:50 Minuten gewann. Das ſchwerſte Jagdren⸗ 
nen über 6000 Meter gewann Graf Potocki auf 
Bachus vor Piqueſieben unter Swiderſki und 
Lady Agnes unter Dachowſki. 


Zi eunerschlacht u ei 5 Vom Kindermädchen aur Millionärin ee -eA 
£ m eine Braut Die eh 10 


Osfdeu. 
London. Eine Frau, die vor rer Eheſchlie⸗ ORT 


Su Auf der Londſtrahe wi À k ung als kleines Kindermädchen reblic ihr 
dapeſt zwiſchen dieſem Anlaß ein Freudenfeſt, das bis in Brot verdiente, hat ſosben eine ber größten Fi 


Miskolo und Felsdesolea lieferten ſich zwei Zi] den ſpäten Nachmittag andauerte. Bei dieſer Ge⸗ der Tei S r 
geunerkarawanen eine blutige BA t, legenheit lernte ein Zigennermädchen, das pereita nanztransaktionen abgeſchloſſen, die jemals in der RR he ke Taue bie du x 580 e 
der nach einſtündiger Dauer durch eine zwanzig. mit einem Angehörigen ihres Lagers verlobt war, Geſchichte der Londoner City regiſtriert wurden.] fichtigt haben, veranſtaltet die Stadt Berlin 
köpfige Radfahrerabteilung der ungariſchen Gen-| einen Zigennerburſchen der anderen Karawane Dieſe Frau ift Mrs. H. F. Ritchie. die Witwe am Dienstag einen Empfang. Am Mitt- 
darmerie nur mit Mühe ein Ende gemacht wer⸗ kennen, der fiè zu überreden verſuchte, ihre Kara- von Harold Ritchie, des bekannten Finanzmannes. woch wird die An us beſichtigt. In der Kroll. 
den konnte. Die beiden Karawanen, aus je vier enen ver Aue und ihm zu folgen. Das Lie-| Frau Ritchie heiratete ihren Gatten im Jahre Se ſteigt die Schlußſitzung, auf der 
enzügen beſtehend, trafen ſich geite erſbespaar wurde jedoch von einem Zigenner- 1908, als er noch ein kleiner unbekannter Ver- Reichsaußenminiſter Freiherr von Neurath 
Wagenzüge WBanderſchuft rn vormit⸗knaben belauſcht, der nichts Eiligeres zu kun hatte, käufer mit vierjähriger kaufmänniſcher Erfah- ſprechen wird. 
ner un 15 der e 7 1 8 fd, als feine 9 na Bu gg a rung war. Sie ftand ihrem Manne treu zur Seite] Die J ; 8 Suan ch 
te dies die Zigeune N „die beiden [einem kurzen Wortwechſel begann eine fürchter ine Ati ii ie „Internationale roausſtellung Berlin 
Häuptlinge, hierzulande Vajdas genannt, gegen- liche Schlacht, die mit Meſſern, Schaufeln, Hacken en Fl and e hen rim AREON Ain 5 1934“ iſt am Sonntag zu Ende gegangen. 102 000 
ſeitig vorgeſtellt und herzlich begrüßt hatten, de.] 2w. ausgetragen wurde und an der fi auch] Ritchie feinen Unternehmungen eine weltumfpan Beſucher paſſierten die Tore. Die Ausſteller find 
ſchloſſe Ufer des Sahafluſſes b Frauen und Kinder beteiligten. Auf dem Schau- 1998 er. mit dem Verkaufsergehni zufrieden. & 
n fie, am Ufer gemein. y . : i nende Bedeutung zu geben. Im Jahre 1928 er i N u ; 
j ufan platz des Kampfes blieben drei Tote und 14 je Akti Unt wurde beſchloſſen, die „IPA“ jedes zweite Jahr 
jam ein Lager aufzuschlagen. Auch das fi h 72 * warb er die Aktien eines Unternehmens. Unter z 
; ; A Schwerverletzte liegen, die mit dem Ret⸗ ſeiner Lei H durchzuführen. 
übrige Zigeunervolk hatte bald untereinander des ; tete | feiner Leitung entwickelte es ſich zu nie gekannter * 
nb loffen und ve tungswagen des Roten Kreuzes in das Spital] Größe. Er unternahm Reifen in alle Ron- s £ 
Freundſchaft geſchlo ranſtaltete aus von Miskole eingeliefert werden mußten. n N Die ſieben Todesopfer des Schüſſelkars fad 


tinente, richtete überall Zweigniederlaſſungen 1160 € f ! 
ein und entfaltete eine rege Propaganda. Der Er- nach aufopfernder Kori unter yii Leitung — 
folg blieb nicht aus Frau Ritchie begleitete ihren Bergwachtführers Berk BE hidh — 
Gatten auf allen feinen Weltreiſen und nahm per- pozor nach arkenkirchen ca 
nun N an. an 1 70 e worden. u 
So kam es, daß fie im re 1933 ſelbſt Auf ⸗ 1 > E 
F wurde, als ein plötz⸗ Crt am Sonntag erfuhr die Bevölkerung 
ider Tod Harold Ritchie mitten aus feinem Le. der Sowietumion aus der Preſſe die Madri 
benswerk riß. Seither vereinigte das kleine Rin- über den Beitritt der Sowjetunion zum Völker. 
derfräulein don einst die Aktien der großen Firma] bund. Die geſamtſowietruſſithe Ureſſe veröffent⸗ 
in ihrer Hand. Mit Umſicht und Entſchlußkraſt Iht eine Mitteilung. daß der Beitritt zum Völker⸗ 
verſtand ſie es, das übernommene Rieſenvermögen bund nur durch den Wunſch der 30 Mächte ver- 
zu verwalten und zu vermehren. In den letzten] anlaßt worden ſei. 
Monaten fühlte ſich Frau Ritchie geſundheitlich i KARE : N 
nicht ganz auf dem Poſten. Die umgeheure Ver.] Infolge der weiteren Vorbereitung der fpina 
antwortung, die auf ihren Schultern rubte und len Kinderlähmung haben ſich die Behör⸗ 
das Amt als Vorſitzende des Aufſichtsvats ſtellten] den veranlaßt geſehen, auch das Gymnaſtum in 
gobe Anforderungen an ihre Nernentraft.| Hadersleben zu ſchließen. Ferner wurden jümt- 
on ärztlicher Seite wurde ihr dringend nahege · liche Schulen im Polizeikreis Gravenſtein 
egt, fi nm jeben Preis u elften mb für lèn | 2 Ge erion ia. Keane erigi bh = 
er Di N href 2 ienten i ! | à | 
gere Beit außgufpannen. Diele Erwägungen uhr.] Sonderbau ra 17 Koantheitsfälle Teftneftellt. 
* 


Opiumschmuggler 


als Menschenräuber 


New York. Als der franzöſiſche Dampfer 
„Champlain“ Anfang Auguſt in New Pork eintraf, 
warteten vier Opiumſchmuggler in einem 
Kraftwagen auf zwei Päckchen Rauſchgift. Nach⸗ 
dem ſie von einem Mitglied der NN wa 
die Nachricht erhalten hatten, daß die Päckchen 
von einem Matroſen namens Rozen beim 
Reinigen des Schiffs aus ihrem Verſteck entfernt 
worden waren, lockten ſie Rozen durch eine falſche 
Nachricht in ihren Kraftwagen, feſſelten ihn 
und hielten ihn ſeitdem zeitweiſe in New Dorf 
und zeitweiſe in Philadelphia gefangen. Als 
Rozen ihnen erklärte, er habe geglaubt, die Päd- 
chen enthielten Bomben, und er habe fie deshalb 

Die Ber- 


|Mord wegen einer 


Weintraube 


Prag. Eine ungewöhnliche Bluttat ereignete 
ſich in einem Weinberge in der Nähe von 
Hronſka Mela Keſa. Die Weinberge Hat- 
ten in der lͤtzten Zeit viel unter Rebendieb- 
ſtählen zu leiden, und die Weinbergsbeſitzer 
hatten ſich dazu entſchließen müſſen, einen ver- 
ſtärkten Wachtdienſt einzurichten. Der Arbeiter 
Kovezda hatte eines Abends Appetit auf 
Reben bekommen und war in einen der Wein⸗ 
berge gegangen, um dieſen Appetit zu befriedigen. 
Als er gerade im Begriff war, die erſte Wein- 
traube zu verzehren, wurde er von zwei Wein 
bergshütern überräſcht, die ohne weiteres 
Wortgefecht begannen, den Unglücklichen mit 
Stöcken ſo zu ſchlagen, daß er bald darauf blut⸗ 
überſtrömt zuſammenbrach. Nun dachten die 
beiden Weinbergshüter, daß er ſich nicht mehr 
erholen werde und beſchloſſen, ihn zu töten, 
damit er nicht wegen ihrer Roheit gegen fie an3- 
n ſagen könne. So traten fie an den Wehrloſen heran 
richtigte jedoch die Polizei, auf deren Erſuchen | und erſchoſſen ihn durch einen Schuß in den Kopf. 
amerikaniſche Bundespolizei einen Mann namens Die Leiche wurde kurze Zeit danach gefunden und 

von der Bo el pn De gen 

bi bea. gen ergaben die Täter er beiden Weinbergs ⸗ 

ge Menidenranbaejebe die Todes Hiter, die ihre Vollmachten ſehr erheblich iber- 
— und ſich des Totſchlages ſchuldig gemacht 


en. 

Der Unterſuchungsrichter erließ gegen die 
beiden Haftbefehl. ; 
Beim Abkochen im. Walde 

tödlich verbrannt ` 

Leipzig. Ein folgenſchwerer Unglücksfall, der 
ein blühendes Menſchenleben forderte, ereignete 
ſich vor einigen Tagen im Walde bei Dahlen. 
Nach dorthin hatte eine Leirziger Spielleiterin, 
die 21 Jahre alte Gertrud Ettig aus Leipzig ⸗ 
Marienthal, einen Radausflug mit ihrem Ver- 
lobten unternommen. Sie batte für ein Mittags- 
mahl Pilze geſammelt, dieſe in ein Kod- 
aeihirr getan und das Geſchirr über brennen- 
des Spiritusfener gelebt. Beim Nachſchütten 
von Spiritus ereignete ſich eine Erplofion, wobei 
die Flammen auf den Trikot-⸗Badeanzug des 
; f Mädchens überſprangen. Es erlitt, da keinerlei 
einem Urteilsſpruch erklärte der Richter, daß] Löſchungsmöglichteten zu, Stolle waren, am 
man keiner Frau zumuten könne, mit einem ber- | ganzen Körper ere Brandwunden, die im 
art kurieſen Ehegatten eine, auch nur irgendwie] Oſchatzer Krankenhaus den Tod der Bedauerns⸗ 
r zu erhalten. Man poia dN h 3 . 
rennte ſich, ı er einſame, iedene Eheman eipzi racht, -m r 
begab ſich wieder auf ſein ee 838 en Spiellelterin das letzte Geleit gaben. 


ten dazu, daß Fran Ritchie ſich entſchloß, die über- 

nommenen Betriebe abzuſtoßen und ſich ganz vom > 
Geſchäfte zurückzuziehen Ein Londoner Bant- N. mit verſtärkter Tätigkeit 
baus zahlte ihr die Gimme von einer Mil- der Marxiſten in Zberöſterreich wurden 400 Kom. 
lion Pfund aus; dafür gingen nun ſämtliche assie und . verhaftet und der 
Anteile der Mrs. Ritchie auf die Bank über. Gerichten übergeben. 
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Ri Leiſtungen der Neichspoſt | 
in Nürnberg 


Das Zweieinhalbfache von 1933 — 30000 Fernverbindungen 
56000 Telegramme 


Es ift der Deutihen Reichspoſt in Nürnberglverkehr. Während det Tagung wurden im 
gelungen, auf dem Parteitag eine Leiſtung zu be=| Fernverkehr 30 000 Verbindungen berge 
wältigen, die das Zweieinhalbfache derjenigen des] ſtellt, von denen 900 Preſſegeſpräche waren. - 
i Sechs Son- mit war der Fernſprechverkehr etwa doppelt 
derpoſtanſtalten hatte die Reichs poſtdirektionſ jo groß wie beim Parteitag 1933. Für die Ver- 
Nürnberg eingerichtet. Für die Bedürfniſſe der bindungen nach Berlin und na München 

blreichen Preſſevertreter wurden beſondere hatte die Reichspoſt außer den vor andenen noch 

7 eingerichtet, außerdem ein je fünf Fernleitungen bereitgeitellt. 5000 Kilo. 

zeilepoftamt im Luitpolbhein neben der] meter Leitungen mußten dazu neu gef altet 

ongreßhalle. Nicht en f als 35 Millio- werden. Der Organisations- und Aufmar chlei⸗ 


Ruhe sanft — auf dem 
Nagelbrett 


Pittsburg. In Pittsburg wurde dieſer 
Tage ein Mann von feiner Frau geſchieden. der 
jede dritte Nacht, anſtatt im Bett, auf einem mit 
Nägeln geſrickten Brett zubrachte. Der 
ſonderbare Heilige, ein Architekt, erklärte vor 
dem Richter im Intereſſe ſeiner körperlichen und 
ſeeliſchen Abhärtung von dem Brauch nicht 
abgehen zu können. 7 

Ein. Einigungsverſuch ſcheiterte, da is im 
weiteren Verlauf der Verhandlungen außerdem 
herausſtellte, daß ſich der Mann während ſeiner 
Nagel, ruhe“ USA. Märſche aus dem 
Weltkrieg auf dem Grammophon vorſpielen 
ließ. Erſt mit einbrechender Morgendämmerung 

bequeme fih dann der Abhärtungsfanatiker von 
feiner „Kur“ zu laſſen, um ſich bis in den Mittag 
Den im richtigen Federbett auszuſchnarchen. In 


nd während der Ta-] tung wurden für ihre Zwecke 123 Fernſprech 
en Teilen des Reiches 8 chlüſſe mit rd. 200 Nebenan Gh 

en eingerichtet. Für andere Stellen, z. B. für 
den. Rund 33 Millionen Poſtſendungen erhiel⸗ die Polizei und das Rote Trena, find mei 
ten den Aufdruck des amtlichen Sonberitemipelg tere 39 Haupt- und 26 Nebenanſchlüſſe augen 
i Nürnberg“ 


j È worden. Der Allgemeinheit ſtanden im übrigen 

Geſamtgewicht aller dieſer Sendungen iſt auf 76 öffentliche Fernſprechſtellen und 69 Münzfern 

etwa 13000 Kilogramm zu bemeſſen und dürfte 1 neben den ſtändig vorhandenen öffent- 

ichen Sprechgelegenheiten zur Verfügung. 

Die Kraftpoſt hatte an Be Für den ebenfalls ſtark geſteigerten teler 

arten, Diplomaten und Kriegsbeihädigteni arapbiihen Verkehr waren am Nürs 

t den ſonſtigen een 48 Kraft-] berger Telegraphennetz etwa 3600 Kilometer Neu- 

i tellt, die bei einer] ſchaltungen vorgenommen, worden. 56 000 Tele- 
Ge von 22000 Kilometer etwa 50 gramme wurden aufgeliefert, davon waren nicht | 
Perſonen befördert haben. weniger als 75 v. H. Schmuckblatt⸗Tele⸗ 70 
Außerordentlich ſtark war der Fernſprech⸗ſgramme. x 
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Die Mitwirkung der Zollstellen hei der 
Devisenüherwnchung für Einfuhrwaren! 


(K) Durch die Verordnung über den 


Warenverkehr vom 4. September d. J. und 


durch die vor einigen Tagen erfolgte Erweite- 
— der Vorschriften über die Devisen-Bewirt- 
sind die Ueberwachungsstel- 
om bei der Bewirtschaftung der Devisen für 
Einfuhrwaren mit den gleichen Rechten ausge- 
stattet worden, die bisher nach dieser Richtung 
hin den Devisenstellen zustanden. Der Reichs- 
finanzminister hat nunmehr den Zollbehörden 
Richtlinien über ihre Mitwirkung bei der De- 
visenüberwachung für Einfuhrwaren im Hin- 
blick auf die diesbezüglichen, den Ueber- 
wachnungsstellen neu übertragenen, Kompetenzen 
erteilt; diese Richtlinien sehen u. a. folgende 
besonderen Abfertigungsverfahren vor: 


Bei der Abfertigung von Waren zum freien 
Verkehr oder zu einem Zollvormerkverfahren 
muß der Importeur den Zollstellen eine De- 
visen bescheinigung vorlegen, die von 
der zuständigen Ueberwachungsstelle ausgestellt 
sein muß; diese Devisenbescheinigung ist auf 
dem Namen des Importeurs auszustellen, der von 
der Zollstelle eine Zollbescheinigung über die 
Abfertigung der Waren erhält. Auf Grund die- 
ser 


Abfertigung mit Devisenbescheinigung 
kann der Importeur die nach den Devisenbe- 


zollungen eine zweite Druckschrift der Zoll- 
quittung auf grünem Papier; diese Beschei- 
nigung muß Angaben über Wert, Herstellungs- 
land und Bezieher (Empfänger) der Ware ent- 
halten, und es muß ferner aus ihr der Aus- 
glleichssteuerwert nach Abzug von Zoll, Lager- 
ausgleich, Verbrauchssteuer und Monopolaus- 
gleich ersichtlich sein. Dieser Wert ist auch 
in die Zollbescheinigung einzusetzen, wenn die 
abgefertige Ware ausgleichsteuerfrei 
ist. Die Zollbescheinigung ist mit Datum, Unter- 
schrift und Stempel der Zollstelle zu versehen. 


Auf der Devisenbescheinigung ist der Wert|p 


der abgefertigten Ware in der Wäh- 
rung, in der nach der Devisenbescheini der 
Kaufpreis berechnet ist, abzuschreiben — am- 
zugeben, daß eine Zollbescheinigung zu- 

erteilt worden ist. 


Landesfinanzamts 
sep re der ermittelte Wert den in der De- 
Wert um mehr. 


visenſbegeheinigung 
als 10 Prozent, mindestens aber um mehr als 
25 RM., oder übersteigt die ermittelte Menge 
die in der Devisenbescheinigung angegebene 
Menge um mehr als 5 Prozent, so ist der durch 


die Devisenbescheinigung nicht gedeckte Betrag 


oder die nicht gedeelkte Menge auf ihr beson- 
dere zu vermerken, Die Zollbescheini- 
gungen sind von den Präsidenten der Landes- 
finanzämter zu beschaffen. 


Die zweite Möglichkeit der Mitwirkung der 
Zollstellem bei der Devisenüberwachung für Ein- 
fuhrwaren ist durch die 3 ohne 
Devisenbescheinigung 
diese Abfertigung erfolgt. wenn eine Devisen- 
bescheinigung nicht vorgelegt wird, in welchem 
Fall die Zollstelle der zuständigen Ueber- 
wachungsstelle eine Meldung über die Abferti- 
gung der Ware zu erstatten hat; die Abfertigung 
ohne Devisenbescheinigung ist von den Zollstel- 
len grundsätzlich nicht zu versagen. Die Mel- 
dung am die Ueberwachungsstellen erfolgt durch 


Berliner Börse 


Weiter freundlich 


Berlin, 17. 8 Die freundliche 
Grundstimmung am der Börse vorherr- 
gehend, da on Atigbo ak des Publikums 
enhält. Sowohl Aktien als auch Renten 
eröffneten überwiegend in freundlicher Haltung. 
Von Montanwerten waren Klöckner auf 
Abschlußerwartungen 1 Prozent höher, Hoesch 
gewannen 1 Prozent, während Harpener 1 Pro- 
zent, niedriger einsetzten. Die übrigen waren 
nur wenig verändert, ebenso Braunkohlenaktien, 

gem Rhein, Braunkohlen minus 1% Prozent. 
Am Kaliaktienmarkt kamen Kali Chemie 
nach dreitägiger 


4% Prozent 
höher zur Notiz. 


Kursaussetzung 
Chemische Werte waren 
gut behauptet, nur Farben (minus % Prozent) 
beben weiter vernachlässigt, Am Elektro- 
ak tlenmarkt überwogen die Besserungen, 
Pie A HEW. i ” prozent, de 
Schlesien und gewannen 1 le- 
Anteile waren dagegen 2 Mark niedriger. Kabel. 

Draht- und Autowerte befestigten sich um 36 
Prozent bis 1 Proment. Von Maschinen- 
aktien waren Orenstein (plus % Prozent) wie- 
Schw. setzten 1% Prozent 


hafteren Umsätzen 1 Prozent höher, 
Textilaktien büßten 4 Prozent 
ein. Sehr fest lag eine Reihe von 

Der Verlauf war unter Schwankungen be- 
haupte, Am Montanaktienmarkt ent- 
wickelte sich lebhaftes Geschäft in Laurahütte, 
die bei Käufen einer Großbank mit 31% nach 
19% umgesetzt wurden. Spezialitäten lagen aus- 
gesprochen fest. Am Auslandsrenten- 
markt waren Russenanleihen im Verlauf ge- 
drückt. Heimische Renten lagen freundlich. Alt- 
besitz gewannen fast 1 Prozent. Hypotheken- 
pfandbriefe waren % Prozent befestigt. Deutsche 


Uebersendung einer Durchschrift der Zollquittung 
auf rotem Vondruck. Eine derartige Meldung 
ist ferner zu erstatten, wenn im Zuge eimes 
Zollvormerk verfahrens im weiteren 
Simme, insbesondere von einem Privatlager, von 
einem fortlaufenden Konto oder aus einem 
Veredlungsverkehr Waren zur Ausfuhr abge- 
fertigt werden. Die diesbezüglichen Meldungen 
sind von den Zollstellen jeweils am 15. und am 
letzten Tage eines jeden Monats im unmittel- 
baren Schriftwechsel den zuständigen Ueber- 
wachungsstellen zu erstatten, 


Bei der Einfuhr von Waren im Werte von 
nicht mehr als 25,— 


ist wieder eine Zollbescheinigung auszustellen, 
noch die Meldung über die Abfertigung an die 
Ueberwachungsstellen zu erstatten, wenn die Ein- 
fuhr in Postsendungen, im Eisenbahn-, Schilts-, 

Luftfrachtverkehr oder im Reisendenverkehr, mit 
Ausnahme des Verkehrs zwischen benachbarten 
Grenzbezirken, erfolgt. Weiterhin ist eine 
Reihe von Ausnahmen vorgesehen, für die 
bei der Einfuhr gleichfalls keine Zollbescheini- 
gung ausgestellt bezw, eine Meldung bei Ab- 
fertigung an die Ueberwachungsstellen erstattet 
zu werden braucht. Auch bei Postsen- 
dungen wind die für den Erwerb von Devisen 
erforderliche Zollbescheinigung nur erteilt, wenn 
bei der zolllamtiichen Abfertigung eine Devi, 
senbescheinigung vorgelegt wird; im 
übrigen muß bei Verzollung durch die Post 
gleichfalls eine Meldung über die Abfertigung 
der Ware an die zuständige Ueberwachungs- 

stelle enstattet werden. 


Das Ende der „hutlosen Mode“ 


Steigende Umsätze in der Herrenhut-Industrie 


Die Fabrikai 


tion von Herrenhüten hatte 
während der letzten Jahre einen 
Rückgang der Umsätze zu verzeichnen. 


dauernden 
Diese 


Entwicklung beruhte hauptsächlich darauf, daß 
das Sommengeschäft durch die weit verbreitete 


Mode der Hutlosigk bit 


immer geringer 


wurde und sich, auch durch Verwendung neuer 


leichter Materialien kaum in 


nennens werbem 


Ausmaße beeinflussen ließ, Umso erstaunlicher 
ist unter diesen Umständen 


das über Erwarten günstige Ergebnis 


des vergangenen Sommers. 


Fabrikation und Einzelhandel konnten ihre Um- 
sätze der Stückzahl nach um 25 bis 30 Prozent, 
dem Werte nach um etwa 10 Prozent steigern 


und rechnen mit einer Fortsetzung dieser 


Be- 


lebung für die bevorstehenden Herbst- und Win- 
termonate. Es handelt sich hierbei um eine Aus- 


winkung des 


erfolgreichen 
feldzuges gegen die 


Regierungs- 
Arbeitslosig- 


keit. Die bisherigen Erwerbslosen, die wieder 
in den Produktionsprozeß eingeschaltet en 


stellen nämlich das Ha 
känufer des vergangenen 


Kunden lehmem die 


tingent der Hut- 
Mode“ ab und 


kommen somit aueh für. die Zukunft, als Käufer 


in Betracht. 


Gekauft wurden in der Hauptsache leichte 


Haarfilzartikel, 


. 


Preisen in guter Qualität zur Verfügung standen 

Strohhlite gingen weniger als im Vorjahr. 
Unter dem Eindruck der sommerlichen Besserung 
ging der Einzelhandel bei seinen Winterdispo- 
sitionen wesentlich großzügiger zu Werke als 


in früheren Jahren, 


Die reichlich bemessenen 


Ausfuhr um 4 Prozent gestiegen 


Berlin, 11. September. 1 Im August I die Die Ausfuhr ist von 321 Mill, RM. im Juli 
Bett AnıBenhande! iam , ; 
nicht unerheblich vermindert werden. Der Sut * n en. 


ee ee akaa sich von gestiegen. 


An der waren Rohstoffe und 


Steigerung 
12 "WAT Ad 

| Vervessenumg [1.5 ee e ie ae Anetahr Ton Ro 
Verminderung der Einfuhr einerseits | $ aren von 

und . der Ausfuhr anderer- ae Mill. RAIS ” 12 101 n 
seits, Die Einfuhr betrug 3425 Mill, RM. sale = ET. I Wa 2622 Mill. RM. Die Aus- 
gegen 328 Mill. RM, im Vormonat, war also] Ur von ebensmitteln und Geträn- 
um 6 v. H. geringer. Den stärksten Anteil an Nan ging leicht von 8,8 auf 7,1 Mill. RM. zurück. 
dem Rückgang batten Lebensmittel und Ge-|Pei der Ausfuhr von Rohetelfen. ist eine Er- 
tränke, die von 989 Mill, RM. im Vormonat auf . TE gem arrant Hileninen um 
ad Mal. RM. zurüickgingen. Diese Venminde- 13 hervorzuhe der 


mit 2 wesentlich is im Vormonat.] Hung der Pertigwarenaüsfuhr waren Textil- 
als Ma eee betrachten, Die|fertigwaren mit 45 Mill. RM., chemi- 


Rohstaffeintuhr weiter von 109,2 sche und pharmazeutische Erzeug- 
auf 1949 Min. RM. 9 Der Rückgang ist] nisse mit 25 Mill. RM., Maschinen mit 1,9 Mill. 
mit 2 v. H. wesentlich geringer als im Vormonat, RM. umd Papier und Papierwaren mit 
in dem er mehr als 10 v. H. betragen hatte, Bef 41 Mill. RM. 

einzelnen Warem, insbesondere Textilrohstoffen, < 


moch 
Berliner Produkienbörse 


Steigerungen gegen 
über. Die Fertigwareneinfuhr hat aiek sich 


Breslauer Großmarkt für den Nährstand Londoner Metalle (Schlußkurse) 


K toti Br Sieht. | — 2 
ge Stand. p, Kane ke | heart e er 100 Abe 
> Fi 

— Ka e e e mae Preis I e ausl. Bettl. Preis 10% 
markt zum Wochenbeginn die erhoffte Be- Best selected | 2000-81 | Zink aipe: STAR t 
lobung vermissen. Fir . * “oitinieiier Prela a12 
88 3 Ange- Stand. p. Kasso 109 | geg, anır.Sioht.] 
bot. N araa EA ee Andi AKA Seil. Preis 1 Pottisieler Preis | e, 
nen $ f nach wie vor W pane Jo 200% ei. Preis 0 e 
Nachfrage bei genin Angebot. Gerste Gold 140/51% 
ist die a ftelage ungeklärt und schlep en FR paner et an) De 
Am Mehlmarkt liegt ı Weizenmehl freundlich, Dee raten. Preis 10% e Zinn- Ostenpreis 2281018 


Roggenmehl als vernachlässigt anzu- 


während 
ist. Von Rauhfutter ist Stroh weiter 
fest, Heu da ruhig. Am Kartoffel-, Berlin, 17. September. upßer (wire- 


hig. Bremen oder Rot 

markt würden Fabrikkartoñfeln erstmalig || bars), 8 cif Hamburg, e y 
notiert, Der Kartoffelhandel ist kaum ent- | terdamı : Für 100 kg in ap 44,75. 

wickelt, Oelsaaten wahren ihren stetigen! C Bertin 17: 89 B., 89 G., 

Charakter. Blei 185 B., 185 G., Zink 1070 b. (DB & Í 


und auf weite Sicht gestellten Aufträge sind 
aber keinesfalls auf irgendwelche Befürchtungen 
hinsichtlich des Rohstoffproblems zurückzufüh- 
ren, sondern beruhen nur auf der gesteiger- 
ten Hoffnungsfreudigkeit der Fach- 
welt. Die Materialauslese des Winters sieht 
wiederum den Haarfilz im Vorder- 

grunde. Außerdem hat man mit Rücksicht 
aut die neuen Herrenmäntelstoffe auch vielfach 
rauhhbaarige Artikel, während für die 
weniger begüterten Kreise nach wie vor der 


IWollhut als winterliche Kopfbedeckung domi- 


niert. Die Formen haben sich ebenfalls ver- 
ändert. Im Gegensatz zu der bisherigen Stil- 
richtung steht ° 


der nicht allzu hohe Hut mit ziemlich 
schmalem Bande an erster Stelle 


und beherrscht die Mode des Winters 1934/35. 
Die Farbenauslese steht im eines 
vornehmen Grau jeder Schattierung, während 
man daneben auch noch grüne und dunkel- 
braune Hüte berücksichtigt hat. Als zusäitz- 
liches Bekleidı ck wurde anıch wieder der 


i ungsstü 
steife Hut in erheblichem 


Umfange dispondert. 
Er ist kleiner geworden und etwas vormehmer 
gehalten als früher. hd. 


A 


Branchen - Abkommen zwischen Danzig 
und Polen 


Im Zuge der großen Danzig-polnischen wimb- 
schaftlichen Vereinbarungen úst jetzt nach mehr- 
wöchigen a meines die zum Teil in Thorn, 


lichen Erz bauproduktem umd 
Fischen abgeschlossen worden. Die Abmachum- 

gen betreffen: 1. Milch und Milcherveugnigwe, 
2. Vieh und Fleisch, 3. Kartoffelm, 4. Eier, 5. See- 
und Flußfische. 

Auf Grund dieser Vereinbarungen trat am 
10. d. Mts. eine Aenderung in dem Verfahren 
beim Absatz von Fischen, Käse, Fettem und Oebem 
im polnischen Gebiet ein. Fur Oele und Fette 
(Margarine) ist eine Bescheinigung, die dem Ver- 
wenden die auch in Zukunft noch enfonderfichem 
Bescheinigungen nicht mehr von polnischer Seite, 
sondern von Danziger Seite ausge- 
stellt, und zwar durch besondere Markıtibeamif- 
tragte der Freien Stadt. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 17. September. Roggen Tr. 785 To. 
17.70, 45 To. 17.70, 15 To. 17,60, Leimkuchen: 18,50 
—19,00, Rapskuchen 20.020,50, Rest der Notie- 
mungen unverändert. Stimmung ruhig, 


Berliner Devisennotierungen 


3 (1000 kg) 17. September 1934. = 905 
geringfügig von 62,3 auf 63,7 Min. RM. erhöht. 1 kg 200 bes 21.40-22.40 | Für drahtlose Auszahlung alt 
Die Erhöhung entspricht der Saisontendenz, y on auf Geld | Briet | Geld _| Briet 
Roggen 72/78 kg 100 | Weizenklele 10.85-11.25 
te | Tendenz: gefragt Aogypten. „ 1 fe Pra. | 12.755 | 12.795. | 12708 | 12:708 
Arie, de Zam | Roggenttlete 9.30-9.75 | Argentinien. . .1 Pap.-Pes. | 0,680 | 0,664 | 0.000 | 0.665 
en Dell! 4 30 Tendenz: gefragt „ TBelgien. ... 00 Belga | 58,545 | 58,665 | 58.545 | 58.665 
EC yore, Berliner und Deutsche Zentral- 2 alle 178-170 | Viorierbuenstig 294—319, | Braten: : Lind ee Chir | Sins | Soc | 2008 
%4 Prozent, Auch Stadtamleihen Industrlogenste m KI. Speiseerbsen ee 1 canad. Dollar | 2547 | 2,558 | 2548 25554 
l freundlicher. Die Börse schloß ruhig.] Pattergersto Futtererben — [Dänemark . . 100 Kronen | 55.26 | 55,38 | 55.30 | 55.42 
Weiter fest lagen Altbesitz, die auf 97,9 am- fater Mask. © | — 148157 | peluschken 1. Zu, Bang. 100 Gulden | 81.87. | 82,08 | 81.92_| 82.08 
Am Aktienmarkt wurden Hotel. Tendenz: ruhig en ” pat h | England, ' -5 s 1 Pund | 12375 | 12405. | 12.885 | 12.415 
zogen. alla . . ol el sl 
betrieb aeh und Lau Welzenmehle 100k 28.85-27.40 Trockenschnitzel 745 d. 100 fi M. 5.46 5.47 5.465 5.478 
* 2 5 K ie, N 22 Tendens: ruhig Kartoffelflocken 910-050 | Frankreich: > | 400 Franes | 16495 | 16,595 | 16.50 | 16:54 
t. . Her ) plus 50 Pfg. Frachtenausgleieb; Griechenland . 100Drachm. | 2,497 | 2503 | 2.497 
ee A F 
dis % Prozent höher. Lindes Eis — Kron y . { 
9% Prozent ner Maschinen 5 Pro- Breslauer Produktenbörse Kr len: . e 3 9740 |2130, | 215, 
zent, Hohenlohe 4 Prozent, Glanzstofit 3 Prozent.] Getreide 1000 kg 17. September 1984. Japoslawien k 3 i06 Dinar 7955 „5738 Eut A 
N EI I 1 Weizen, WWTIKg 185-180 } Oelsaaten Winterraps 30 Litauen : . 100 Tias 40 |4209 |4211 | 4210 
Roggen 72/78kg 145 —183 be dens: Senfzamen 40. 48] Norwegen . . . 100 Kronen | 6221 | 62,33 | 62.25 62 
Frankfurter Spätbörse Hafer 48/49 kg 180—147 | Tendenz: Sfaumohn 55 ‚Oesterreich . «300 Behlling “5 75 19 | 49:06 
Braugers te, feinste 108 Kart: eln (Erzeugerpreise) Portugal . Beh, 100 ee 11.235 11,255 11.24 11.28 
Frankfurt a. M., 17. September. Aku ' gute 184 | Speisekartofteln, gobe gp Rumänien... .. . 100 Lei] 2488 | 2,492 | 2488| 2.498 
AEG. 27%, IG. Farben 148,%, Lahmeyer 1240 Industriegerste 179 | Tendenz: rote f 2.35 Schweden. 100 Kronen | 63,83 | 63,95 | 63.87 | 83.99 
165 weiße ‚Schweiz... 190% Franken | 81.64 | 8180 | 81.67 81.88 
Rütgerewerke 42,5, Schuckert 94,5, Siemens umd Wintergerste 03 kg 
x i Wintergerste 180 Mehl 100 kg | Spanten . . . 100 Peseten | 34,22 | 34,28 | 34.27 
Halske 1485, Reichebahn-Vorzug 112,25, 115-152 | Weizenmehl?  25290-26.% Tschecuontönrakel 100 Kron. | 1044 | 10,46 | 1044 |1046 
25%, Nordd. Lloyd 29, Ablösungsanteihe Altbesitz * rr ii ig m; Roggenmehl e iat Daten 165 pinna 1,991 | 1,995 | 1.991 | 1.996 
: ngam. s... 2 mes T — 
97%, Reichshank 150,5, Buderus 87%, Klöckner a Uruguay . . . 1Gold-Peso| 0.999 | 1001 | 0.999] 1.008 
79,5, Stahlverein 40,5. n plus 50 Pig. Frachtenausgleich Ver St. V. Amerika 1 Dollar] 2.475 | 2479 | 2476| 2.480 


Tendenz: Pfund etwas leichter, Dollar knapp behauptet, 


Valuten-Freiverkehr Berlin, den 19.9. 1984 
Warschau N 
Polnische Noten {Kattowitz - K A 
Warschauer Börse 
Bank Polski 90,25 
Cukier 24,00 
Starachowice 11,50 


Dollar privat 5, Al, New York Kabel 522%, 
Belgien 1925 Holland 358,30, London 26,18, 
Paris 3,87, Prag 22,00, Schweiz 172,60, Italien 
45,39, Bern 211,50, Oslo 181,85, Stockholm 
134,95, Pos. Investitionsanleihe 4% 119,50, Pos. 
Konversionsanleihe 5%: 66.50, Eisenbahnanleihe 
5% 60,00—60,25, Dollaranleihe EA 52.60, Boden- 
er 58,18. Tendenz in Devisen unein- 


A 


